
-IOMulM treffe.
Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 8—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

An Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt ans unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

<

Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm - Straße ,20, noch an : Gebr.

FE

►

►

Moste, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin a?s ihren übrigen Neben¬

plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Socidte Havas Laffite & Co., Paria

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Privat- und Geschäfts-Anzeigen aus Stadt- und Regierunasbezrrk
Bromberg die 7-gespaltene Petitzeile 15 Pf^ Wohnungs-,^Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzerben

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Jeder: Anspruch auf Wabatl ertifcht, faCTs die Wecbnungen nicht tmterßaCß kangfteus sechs Wochen nach Empfang bezahlt tverben.

finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen “Anzeiger“, welcher täglich
an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

26. Jahrgang. In Rustland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26 . Jahrgang.

Die Hauptausgalreftelte besorgt ginfeigensäe sämmtliche t«- «ud auslaudische Zeitungen fit Originalpreise« ohne fedr« Ausschlag.

M23. Ssirirterg, den 27. 1901.

üaifct!« Gebnvtrtng.
Kaiser Wilhelm vollendet morgen sein 42. Lebens¬

jahr. Auf die Feier dieses patriotischen Festtages fällt
diesmal ein dunkler Schatten; der Tod der greifen
Königin Viktoria, die durch die Bande des Blutes mit
dem deutschen Kaiserhause und preußischen Königshause
so innig verbunden war, hat unser Herrscherhaus in
tiefe Trauer versetzt. In Bethätigung eines hohen
Familiensinns ist der Kaiser sogleich auf die ersten Nach¬
richten von der ernsten Wendung in der Krankheit seiner
erlauchten Großmutter hin an deren Krankenlager geeilt,
und so trifft es sich, daß der Herrscher diesmal an seinem
Geburtstage außer Landes weilt. Und während der
Kaiser, dem Zuge seines Herzens folgend, seiner ver¬

ewigten Großmutter die letzte Ehre erweist, ist die
Kaiserin nach dem Wittwensitz der Kaiserin Friedrich
geeilt, um die erlauchte Frau, deren Gesundheit leider
erschüttert ist, in ihrem Schmerze um den herben
Verlust, den sie erlitten, aufzurichten. Von seinen
nächsten Familiengliedern wird dem Kaiser an seinem
Geburtstage nur der Kronprinz zur Seite sein, dessen
Abreise nach England angekündigt worden ist.

Diese Sachlage macht natürlich die herkömmliche
Feier des Tages innerhalb der kaiserlichen Familie un¬

möglich, und infolge der vom Kaiser anbefohlenen
Armeetrauer erleidet auch die militärische und
sonstige offizielle Feier des kaiserlichen Geburtstages
einige Beschränkungen. An äußerlichem Prunk wird
also wohl die diesmalige Feier des Tages hinter der
früherer Jahre zurückstehen, aber an der Grundstim¬
mung. mit der in Preußen-Deutschland bes Geburts¬
tages des Kaisers und Königs gedacht wird, wird da¬
durch nichts geändert. Wie wohl in keinem anderen
monarchisch regierten Lande fühlt sich das Volk
mit dem Herrscher so eins und so innig
verwachsen, wie bei uns, und es ist deshalb
selbstverständlich, daß die Trauer, von der das Kaiser¬
haus betroffen worden ist, auch in den weitesten
Volksschichten sich widerspiegelt und das innigste Mit--
gefühl erweckt. Aber der kaiserliche Geburtstag bleibt
trotzdem ein patriotischer Festtag, und wir sind es ge¬
wöhnt, desselben in festlicher Stimmung zu gedenken.
Kaiser und Reich, König und Vaterland sind für uns
unzertrennliche Begriffe; der Kaiser und König ist
die Verkörperung deö Staats- und Vaterlands¬
begriffes, und darum ist die Treue und Anhänglichkeit,
die wir ihm zollen, ein Akt und ein Ausdruck unserer
Vaterlandsliebe.

Die 200jährige Geschichte des Königreichs Preußen
und des hohenzollernschen Königshauses, die sich an¬

läßlich des neulichen Jubiläums der preußischen Krone
vor unserem geistigen Auge entrollte, hat uns die
innigen Wechselbeziehungen wieder vor Augen geführt,
die seit Jahrhunderten bei uns zwischen Fürst und
Volk bestehen, und hat uns in Erinnerung gebracht,
was Preußen - Deutschland und das preußisch-deut¬
sche Volk seinen Königen und seinem Herrscherhause
schuldet. Aus unscheinbaren Anfängen ist das preußi¬
sche Land zu einem großen Staatswesen und zu einem
weltgebietenden Reich geworden — mit den Hohen-
zollern und durch die Hohenzollern. Und Kaiser
Wilhelm 11., der heute auf dem Throne seiner Väter
W', ist ein würdiger Nachfolger der großen
Fürsten seines erlauchten Stammes, die zu
der Größe unseres Vaterlandes den Grund gelegt und
die es zu der jetzigen Höhe und Macht emporgehoben
haben, ein Mehrer des Reiches nicht in kriegerischem
Sinne zwar, aber ein Mehrer des Reiches dadurch,
daß er es als höchsten Zweck und höchstes Ziel seiner
Regierüng betrachtet, das Reich durch den weisen und
zweckmäßigen Ausbau seiner Machtmittel auf der
bisherigen ragenden Höhe zu erhalten. Die
Tage der nationalen Zerrissenheit und die Tage
nationalen Unglücks, die Preußen in seiner
200jährigen Königsgeschichte leider auch gesehen hat,
sie sollen und sie werden nicht wiederkommen. Ehe
ein Fußbreit deutschen Landes verloren ginge, müßte
die deutsche Armee, d. h. das deutsche Volk, auf der
Strecke liegen. Das ist das Programm, das der Kaiser
wiederholt verkündet, und dieses Wort aus kaiserlichem
Munde erfüllt uns mit Stolz und mit Zuversicht.
So lange das preußisch - deutsche Volk sich eins fühlt
mit seinem König und Kaiser, so lange ist die Zukunft
des Vaterlandes gesichert. Und darum wollen wir an

dem jetzigen patriotischen Festtage das alte Gelöbniß
erneuern, wie unsere Väter und Urväter allzeit treu
zu stehen zum angestammten Herrscherhause, treu zu
Kaiser und Reich, zu König und Vaterland.

5«tit fflwentvedtfel in
£n$(an&.

Auf kaiserlichen Befehl sollen die zur Zeit
seebereiten deutschen Kriegsschiffe unter
dem Befehl des Prinzen Heinrich auslaufen
und sich nach Spithead begeben, um an der

Flottenrevue theilzunehmen, zu welcher am 1. Februar
40 britische Schiffe versammelt sein werden. — An der

Fahrt werden, theilnehmen: S. M. Schiffe „Baden“,
„Jagd“, „Viktoria Louise“, „Hagen“, „Odin“ und zwei
große Torpedoboote.

Ergänzend wird dazu aus Kiel, 25. Januar, ge¬
meldet : Auf kaiserlichen Befehl sollen eine Anzahl der
in Dienst befindlichen Schiffe (1. Division des 1. Ge¬
schwaders, Küstenpanzerschiff „Hagen“ eventuell Kreuzer
„Viktoria Luise“ und einige Torpedoboote) nach Eng¬
land abgehen, um an einer großen Flottenparade theil¬
zunehmen. Die Parade findet anläßlich der Beisetzung
der Königin Viktoria am 2. Februar auf der Rhede
von Spithead statt. Prinz Heinrich von Preußen ist
zum Befehlshaber dieser Flotte ernannt worden. Die
Küstenpanzer „Odin“ und „Hagen“ haben, wie die
„Kieler Zeitung“ meldet, telegraphische Ordre erhalten,
sofort von Danzig nach Kiel zu kommen.

Die Kaiseryacht „Hohenzollern“ hat am 24. Ja¬
nuar, nachmittags 3 Uhr, von Brunsbüttel die Reise
nach England fortgesetzt. S. M. S. „Nymphe“, das
Begleitschiff der Kaiseryacht, ist, durch anhaltenden
dicken Nebel aufgehalten, am 24. Januar in Bruns¬
büttel eingelaufen und an demselben Tage weiter¬
gegangen.

Wie die „Darmstädter Ztg.“ mittheilt, reist das
russische Kaiserpaar, das inzwischen in

Petersburg eingetroffen sein dürste, in den nächsten
Tagen von dort mit dem Großherzog und der Groß¬
herzogin von Hessen nach England zu der Bei¬

setzung der Königin Viktoria.
Als Vertreter des Königs von Sachsen begiebt sich

Prinz Georg von Sachsen nach England.
Zur Beisetzung der Königin Viktoria wird weiter

gemeldet:
London, 25. Januar. Obwohl die Anordnungen

bezüglich der Beerdigung der Königin noch nicht end-
giltig geregelt sind, ist es doch sicher, daß die Leichen¬
feierlichkeiten mit der Pracht veranstaltet werden, wie
sie der dahingeschiedenen großen Monarchin gebühren.
Der Sarg wird, unter einer großen weißseidenen,
mit dem königlichen Wappen bestickten Decke ruhend,
dem Wunsche der Königin gemäß auf einer
Kanonenlaffette von Osborne nach Cowes ge¬
bracht. Von Cowes bis nach Portsmouth werden
Kriegsschiffe in zwei Reihen aufgestellt, zwischen
denen die Nacht mit der Leiche der Königin die
Ueberfahrt machen wird. In Portsmouth werden
Marineunteroffiziere den Sarg vom Hafen nach dem
Bahnhöfe tragen. Der Trauerwaggon, der schwarz
und purpurn ausgeschlagen ist, wird in einem Sonder¬
zuge nach der Viktoriastation in London übergeführt.
Hier wird der Sarg mit der Leiche der Königin
wiederum auf eine Geschützlaffette gestellt und auf be¬
sonderen Befehl des Königs, der der Bevölkerung der
Hauptstadt ihren Antheil an der Trauerfeier
nicht versagen will, durch die Straßen Londons
langsam zum Paddington-Bahnhofe gefahren, von
wo der Zug nach Windsor abgeht. Die Trauer¬
feier wird in der St. Georgs - Kapelle in
Windsor stattfinden, wo die Wappen aller derzeitigen
Ritter des Hosenbandordens oberhalb ihrer Sitze an¬

gebracht sind. Es ist noch unbestimmt, ob die sterb¬
liche Hülle vorläufig in Windsor verbleibt oder an

demselben Tage in das Mausoleum von. Frogmore
übergeführt wird, welches sich im Schloßparke be¬
findet. Während der Ueberführung der Leiche der
Königin über das Meer werden alle Schiffe jede
Minute Salven abgeben. Gegenwärtig ruht die
Königin im Speisesaale von Osborne-House, der in
eine Trauerkapelle umgewandelt ist, mit einem durch¬
sichtigen weißen Schleier bedeckt, in einem eichenen
Sarge, um welchen reicher Blumenschmuck ausgestreut
ist. Zur Beisetzung wird der Sarg in einen Metall¬
sarg und dieser wiederum in einen solchen auS Eichen¬
holz eingeschlossen werden.

London, 25. Januar. Es ist nunmehr ent¬
schieden, daß die Leiche der Königin Viktoria in der
Nacht von Freitag, 1. Februar, auf der Dacht „Alberta“
in Portsmouth verbleibt und am Sonnabend, 2. Fe¬
bruar, nach London und von dort nach Windsor ge¬
bracht werden wird, und daß an demselben Tage
die Beisetzung in Frogmore stattfindet. Eine öffent¬
liche Ausstellung der Leiche erfolgt nicht, doch wird
einer gewissen Anzahl von Personen der Eintritt
in die provisorische Trauerkapelle in Osborne ge¬
stattet werden. Die Minister Marquis of Lansdowne
und Brodrick, sowie Earl Roberts sind heute in Osborne
eingetroffen.

Cowes, 26. Januar. (Drahtmeldung.)
Gestern Vormittag wurde am Sarge der verstorbenen
Königin ein Gottesdienst abgehalten, welchem die Mit¬

glieder der königlichen Familie beiwohnten. Die Leiche
wurde alsdann nach der Kathedrale nach Osborne

House gebracht.

London, 25. Januar. Nachdem einige andere
Minister bereits in Osborne gewesen sind, um dem
E-remonicll entsprechend dem König den ersten Vortrag
zu halten, ist heute auch der Minister des Auswärtigen
Marquis of Lansdowne auf Befehl des Königs nach
Osborne gefahren. — Der Lord - Mayor begab sich
beute Nachmittag nach der deutschen Botschaft, um im
Namen der gesammten City dem deutschen Kaiser
fein tiefstes Beileid auszusprechen und hinzuzufügen,
daß es alle Bürger der City aufs tiefste bewegt habe,
als sie erfuhren, der Kaiser sei aus freien Stücken ans
Krankenbett seiner erhabenen Großmutter geeilt.

London, 25. Januar. Das „Amtsblatt“ ver¬

öffentlicht eine Kabinetsordre, durch welche die noth¬
wendigen Aenderungen im Kirchengebete bezüglich der
königlichen Familie angeordnet werden. Die Worte
„Prinz von Wales“ und „Prinzessin von Wales“
werden ersetzt durch „Georg, Herzog von Cornwall
und Work“ und „Herzogin von Cornwall und Dork“.
(Demnach scheint es, als ob der nunmehrige englische
Thronfolger nicht den Titel „Prinz von Wales“
annimmt.)

London, 25. Januar. (Unterhaus.) Das Haus
ist stark besetzt. Der Sprecher verliest zunächst die
Beileidstelegramme der Präsidenten der griechischen,
rumänischen und serbischen Kammer, die vom Hause
mit Beifall aufgenommen werden. Der Erste Lord
des Schatzes, Balfour, legt dann die Botschaft
des Königs vor, worauf alle Mitglieder des
Hauses das Haupt entblößen. (Nach englischer Sitte
tragen die Volksvertreter bei ihren Berathungen Kopf¬
bedeckung und zwar Zylinderhüte. Red.) Der Sprecher
verliest die Botschaft, in welcher es heißt, der König
sei fest überzeugt, das Land werde an seinem schweren
Verlust Antheil nehmen und das Wirken der verewigten
Königin für die Wohlfahrt ihres Landes und ihres Volkes
sowie ihre weise Regierung werde bei den Unterthanen des
britischen Reiches immer in dankbarer Erinnerung
bleiben. Balfour beantragte dann, das Haus solle
seinem Beileid Ausdruck geben. Die Geschichte dieses
Hauses, fügt er hinzu, sei lang und ereignißreich, aber
er glaube, daß es niemals unter traurigeren Umständen
zusammengetreten sei, als heute. Niemals habe er

noch mehr als heute die Pflicht gehabt, der all¬
gemeinen Trauer Ausdruck zu geben, welche in den
Herzen aller Bürger des britischen Reiches herrsche,
die den Tod der Königin nicht nur als
einen nationalen, sondern als einen per¬
sönlichen Verlust empfinden. Die Trauer
werde noch gesteigert durch das allgemein sich geltend
machende Gefühl, daß eine große Epoche zu Ende ge¬
gangen sei. Im Laufe der 'Regierungszeit der Königin
Viktoria habe der Einfluß der Krone nicht abgenommen,
sondern zugenommen. Der Einfluß der Krone habe
zunehmen müssen aus dem Wachsen und der Ent¬
wickelung dieses großen sich selbst regierenden Gemein¬
wesens jenseits der Meere, welche mit Großbritannien
durch die Person des Herrschers verbunden seien, die
das lebendige Symbol der Einheit des Reiches sei.
Ein konstitutioneller Monarch könne nur nach und
nach seinen Einfluß geltend macken. Er übe diesen
vor allem durch das große Beispiel aus, welches er

seinem Volke gebe. In dieser Hinsicht habe die Königin
als die erste aller konstitutionellen Monarchen dagestanden.
Als Gattin Und als Mutter sei sie mit großen Eigen¬
schaften ausgestattet gewesen. Sie sei umgeben von

ihren Kindern und Enkeln verschieden und habe in der
Welt keinen Feind gehabt, denn selbst diejenigen, die
England nicht liebten, hätten für sie die größte Zu¬
neigung gehabt. (Beifall.) Bezüglich des König-
fügt dann Balfour noch hinzu, es würde wie Hohn
klingen, wollte er diesen beglückwünschen, denn im
ganzen Königreich gebe es keinen Menschen, der von

größerer Trauer erfüllt sei. Dennoch müsse der König
beglückwünscht werden, weil er der Pflicht gehorchend
die große Last von Verantwortlichkeit übernommen
und von der ernsten Absicht erfüllt sei,
diese Pflichten bis an sein Lebensende zu
erfüllen. Balfour bringt dann die Adresse ein.
In der Adresse versichert das Haus den König seiner
tiefen Antheilnahme an der Trauer über das Ableben
der Königin und bringt dem Könige seine Glückwünsche
zur Thronbesteigung dar. Es verspricht ihm weiter
seine Ergebenheit und giebt der festen Ueber¬
zeugung Ausdruck, daß der König während
seiner Regierung bemüht sein werde, die
Gesetze seines Königreichs aufrechtzuerhalten und
für die Wohlfahrt und Freiheit seiner Unterthanen
einzutreten. Bannermann unterstützt die beantragte
Adresse und fügt bezüglich des Königs hinzu, daß dieser
in der von dem Volke geliebten jetzigen Königin
eine werthvolle Stütze finden werde. (Beifall.) Der
Sprecher erklärt die Adresse für angenommen, dagegen
sich kein Redner erhebt. Auf den Antrag Balfours
vertagt sich dann das Haus bis zum 14. Februar.

Die Mmn in Lhinn.
Berlin, 25. Januar. Feldmarschall Graf Waldersee

meldet am 24. Januar aus Peking:
Kolonne Wangenheim ohne Zwischenfall von

Schaho zurückgekommen. Eisenbahn Schanhaikwan-
Peking ist seit gestern von den Russen übernommen.

Shanghai, 25. Januar. (Meldung der ..Agence
Havas“.) Das diplomatische Korps beschloß einstimmig,
an den Prinzen Tsching und an Li-Hung-Tschang einen
Brief zu richten, in welchem es heißt, die Maßnahmen
der Mächte betreffend die militärischen Fragen würden
von der Raschheit abhängen, mit welcher die chinesische
Regierung die übrigen Verbindlichkeiten vollziehen
werde. Das diplomatische Korps verlangte die Todesstrafe
für vier hohe chinesisch? Würdenträger, darunter für
Tschuang und Jinglien, ferner wird die nachträgliche
Todesstrafe für den bereits verstorbenen Kangyi ver¬

langt, schließlich wird auch einstimmig die Todesstrafe
für Tungfuhsiang gefordert, unter Vorbehalt eines

nothwendigen Aufschubes, um sich der Person de-
Generals zu versichern.

New-Aork, 25. Januar. Der Washingtoner
Korrespondent des „New Dork Herold“ sagt, et habe
die Ermächtigung, zu erklären, daß Rußland kein Ab¬
kommen mit China bezüglich der Mandschurei getroffen
habe. Ferner könne erklärt werden, daß das Peters¬
burger Kabinet beabsichtige, nicht von der in der Zir-
kularnote vom 25. August v. I. eingenommenen Stel¬
lung abzuweichen.

PeUtifdie <E<t0csfd>att.
** Bromberg, 26. Januar.

Gegenüber dem Bueckfchen Briefe läßt der
Handelsminister B r e f e l d durch offiziöse Blätter er¬

klären, daß er weder auf der Hochzeit des Schwieger¬
sohnes des Generalsekretärs Bueck gewesen ist, noch
mit dem Unterstaatssekretär Lohmann auf dem Duz-
suße steht, also dem bekannten Bueckschen Briefe
gegenüber, wie bereits behauptet worden war, Vorsicht
geboten sei.

Nach offiziöser Angabe ist die Frage der Thei¬
lung des Regierungsbezirks Arnsberg noch
unentschieden. Es lasse sich nicht leugnen, daß schwer¬
wiegende Gründe dafür sprechen, namentlich die un¬

günstige Lage Arnsbergs. Hingegen sei weder eine
Theilung des Regierungsbezirks Düsseldorf noch eine

Verschmelzung von Theilen der Regierungsbezirke
Arnsberg und Düsseldorf beabsichtigt.

Gegenüber der „Kölnischen Volkszeitung“ erklärt
die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß keine Verfügung des
Ministers des Innern ergangen ist, welche die Ab¬
lehnung der Beihülssgesuche auf gründ deS
Veteranengesetzes vom 22. Mai 1895 bei nicht
absolut hülfsbedürftigen Personen anordne.

Dem Abgeordnetenhause ging ein Antrag der
Konservativen und des Zentrums zu, die Regierung
auffordernd, mit größter Entschiedenheit darauf hinzu¬
wirken, daß bei der bevorstehenden Neuordnung der
handelspolitischen Verhältnisse der Landwirthschaft
ein wesentlich gesteigerter Zollschutz zu theil
werde__ und in diesem Sinne dafür zu sorgen, daß
baldigst die Vorlage des in Vorbereitung begriffenen
Zolltarifs an den Reichstag erfolge.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ schreibt
zu den Blättermeldungen über den Anleihebedarf
des Reiches : Die Regierung verfügt noch über einen
Anleihekredit von 30 Millionen Mark. Nach der Be¬
willigung der Chinavorlage wird der Anleihebedarf
180 Millionen betragen. Dazu träte dann noch der
Bedarf der Chinaexpedition für das Rechnungsjahr
1901 und für die Etatsbilanz von 1901, welcher für
beide Zwecke bis jetzt auf 197 Millionen geschätzt wird,
keineswegs aber schon 1901 vollständig in Frage
kommt. Somit steht der Umfang der nächsten Reichs¬
anleihe noch nicht genau fest, ebenso wenig der Zeit¬
punkt der Emission. Von Begebung der Reichsanleihe
in Amerika oder England ist nicht die Rede.

In der Kommission für das Urheberrecht
wurde am Freitag der § 18, welcher über den N a ch-
druck aus Zeitungen handelt, in den beiden
ersten Absätzen unverändert angenommen. Absatz 3,
welcher bestimmt, daß, wer auf gründ der Absätze 1
und 2 den Abdruck von Schriftwerken beabsichtigt, die
Quelle deutlich anzugeben hat, erhielt eine
Faffung, wonach die Quellenangabe nur nöthig
sein soll bei Artikeln mit Vorbehalt, sowie bei
Ausarbeitungen wissenschaftlichen, technischen oder unter¬
haltenden Inhalts.

Die Einführung des 28 Zentimeter-
SchnellseuergeschützeS bei der deutschen
Marineartillerie steht nach der „Voss. Ztg.“
bevor. Die deutsche Marine hat bisher Schnellfeuer¬
geschütze bis zu einem Kaliber von 24 Zentimeter al-
schwere Artillerie an Bord der Linienschiffe und
Panzerkreuzer verwendet. Das neue 28 Zentimeter-



Schnellfeuergeschütz soll zum ersten mal an Bord der
in diesem Jahr auf Stapel zu legenden Linienschiffe
der verbesserten „Wittelsbach“-Klaffe aufgestellt werden.
Für jedes neue Linienschiff sind je vier dieser Ge¬
schütze als Hauptarmirung in Aussicht genommen, die
zu je zwei in gepanzerten Drehthürmen eingebaut
werden.

Zum Burenkriey meldet eine Depesche Lord
Kitcheners aus Pretoria vom Donnerstag: General
Cunningham ist auf dem Marsche, von Olifantsnek
nach Süden und machte während des Marsches sieb¬
zehn Gefangene. Heute wurde Cunningham bei
Middelfontein in ein Gefecht verwickelt. Charles Knox
griff Haasebrocks Lager an, nahm den Feldkornet und
vier Mann gefangen und erbeutete zwanzig Pferde.
MethuenS Kolonne ist, nachdem sie die Buren aus
Griqualand und Kuruman vertrieben hat, heute nach
dem Westen der Kapkolonie zurückgekehrt. Unsere
Truppen rücken durch Clanwilliam nach Norden vor,
während das Kommando der Midland-Linie sich west¬
lich von Uniondale befindet und von Oberst Haigs
Truppen scharf verfolgt wird. Im Osten ist alles
ruhig. Die Buren richten in der Kolonie nur wenig
Schaden an und werden bei den Einwohnern, die sich
ihnen nicht anschließen, täglich unpopulärer. — Eine
weitere Depesche meldet uns:

London , 26. Januar. (Reutermeldung auS

Pretoria vom 24. Januar.) Gestern ging ein Eisen¬
bahnzug mit Kitchener und einer Anzahl Truppen in
der Richtung auf Middelburg ab. Eine dem Zuge
vorausfahrende Panzerlokomotive wurde in der Nähe
von Balmoral durch Dynamit zum Entgleisen gebracht.
Als der Zug bald darauf an diesem Orte ankam, er¬

schienen zahlreiche Buren und eröffneten daS Feuer.
Die englischen Truppen nahmen sofort Stellung in
der Nachbarschaft und vertrieben den Feind, der Ver¬
luste hatte. Die Engländer hatten keine Verluste.

Berlin, 25. Januar. Gegenüber den Blätter¬
meldungen stellt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ fest, daß
die V o l l e n d u n g des Baues des Berliner
Doms bestimmt zu dem Allerhöchsten Orts fest¬
gesetzten Zeitpunkt (Herbst — nicht Anfang — 1903)
erwartet werden darf, da die Mittel für die Innen¬
dekoration seit längerer Zeit bewilligt worden sind und
die Arbeiten sachgemäß fortschreiten.

A Berlin, 25. Januar. Wäre der masuri¬
sche Kanal in die Kanalvorlage aufgenommen
worden, so hätten die Feinde der Wasserstraßen natiir-
lich gefunden, daß er ebenso schädlich ist wie die
anderen Kanäle. Da aber jene Schiffahrtsstraße einst¬
weilen zurückgestellt werden mußte, so entdecken die
Gegner der Kanalvorlage plötzlich, daß, wenn irgend
ein Kanal vielleicht nothwendig und verhältnißmäßig
wenig schädlich ist, dies der masurische Schiffahrtskanal
ist. Folglich werden die Kanalfreunde aufgefordert,
ihn nachträglich zu verlangen, dies aber natürlich nur

zu dem Zwecke, damit ihn die Konservativen hinterher
mitsammt den anderen Kanälen ablehnen können. In¬
zwischen läßt die Regierung die Kanalfeinde ruhig ihr Un¬
wesen treiben mit solchen und anderen Verhöhnungen
der Vorlage. Es findet gegenwärtig überhaupt keine
publizistische Vertretung und Rechtfertigung des Gesetz¬
entwurfs statt, wie das vor zwei Jahren vor der Be¬
rathung im Abgeordnetenhause geschah. Das Beispiel
spricht gewiß nicht zu ungunsten der jetzigen Taktik;
denn man weiß ja, wie wenig der damalige Eifer^ ge¬
nützt hat. Graf Bülow muß aber seiner Sache sehr
sicher sein, wenn er darauf verzichtet, der Entscheidung
durch den üblichen Aufwand von offiziösen Auf¬
klärungen vorzuarbeiten. Und man kann nur wieder
sagen: Alle Umstände sind danach angethan, ihm
Recht zu geben. Wenn man den Konservativen höhere
Getreidezölle bieten kann, dann muß man von un¬

gewöhnlicher Ungeschicklichkeit sein, um die Kanal¬
vorlage nicht durchzubringen.

Berlin, 25. Januar. Der frühere Oberbürger¬
meister von Berlin, Zelle, ist in Merseberg bei
Gransee in der Mark gestorben (nicht in Merseburg,
wie es infolge eines Druckfehlers in unserer gestrigen
Depesche hieß). Der Magistrat von Berlin hat heute
folgendes Beileidstelegramm abgesandt: „Ritterguts¬
besitzer Lessing und Frau, Meseberg bei Gransee.
Voll inniger Theilnahme beklagen wir mit Ihnen und
der Bürgerschaft Berlins den frühen Tod Ihres hoch¬
verehrten VaterS, unseres langjährigen Vorsitzenden.
Magistrat von Berlin.“ Lessing ist der Schwiegersohn
Zelles. Die Beerdigung findet am Montag Nachmittag
1 Uhr vom Rathhause in Berlin aus statt.

Schwerin i. Mecklenb., 25. Januar. Bei dem
Herzog-Regenten sind die Erscheinungen der
Masernkrankheit im Rückgang begriffen, doch leidet der
Regent noch an Mattigkeit, Schlafunterbrechungen und
Hustenanfällen.

Frankfurt a. M., 25. Januar. Freiherr Wil¬
helm Karl von Rothschild, Chef des Bank¬
hauses M. A. von Rothschild & Söhne, ist heute
Mittag, 73 Jahre alt, gestorb e n.

Stuttgart, 25. Januar. In der Kammer er¬
klärte der Minister des Aeußern Freiherr von Soden,
er theile die Ansichten deS Freiherrn von Mittnacht
über die Frage einer Eisenbahngemeinschaft
mit Preußen vollständig. Er könne nicht die Ver¬
antwortung dafür übernehmen, einen Württembergischen
Vertrag als Kopie des preußisch-hessischen Vertrages
abzuschließen, immerhin lasse sich aber auch ein Ver¬
trag auf einer anderen Basis vorstellen, mit finanzielle»
Vortheilen, aber ohne dieselben Opfer.

Oesterreich.
Wien, 24. Januar. Der VerwaltungS-GerichtS-

hof hat die Beschwerde der deutschen Schiffahrts-
Gesellschaft „Kette“ gegen die ihr für die Jahre
1895 bis 1898 auferlegte Einkommensteuer als un¬

begründet abgewiesen, weil nach den Erhebungen der
Steuerbehörde in Tetschen die Gesellschaft durch Ver¬
mittelung eines Prager Spediteurs auch Landtrans¬
porte ausgeführt habe.

tSttl&avie«.
Sofia, 25. Januar. Das neue Kabinet ist nun¬

mehr gebildet. Petrow übernimmt den Vorsitz, das
Ministerium des Innern und interimistisch dasjenige
des Aeußern, Tontschew die Finanzen. Die übrigen
Minister verbleiben auf ihren Posten; der Justizminister
Dantschow übernimmt interimistisch auch das Handels¬
ministerium.

Petersburg, 26. Januar. Der Großsürst-
Thronfolger ist von seiner Reise ins Innere hierher
zurückgekehrt.

Paris, 25. Januar. Deputirtenkammer. DaS
Haus nimmt die Berathung der Interpellation Morel
betreffend die mißliche Lage der Seidenwebereien
wieder auf. Noel stellt fest, daß die schweizerische
Konkurrenz einen bedeutenden Niedergang der Preise
und Löhne herbeiführe. Redner verlangt Erhöhung
der Eingangszölle. Andere Devutirte äußern sich in
demselben Sinne. Das Haus nimmt dann eine vom
Handelsminister Millerand gebilligte Tagesordnung
an, in welcher die Regierung aufgefordert wird, bei
der Erneuerung der Verträge mit den mitteleuropäischen
Staaten die nöthigen Maßregeln zu ergreifen, um den
reinen Seidengeweben Zollgarantien zu sichern,
die den auf andere Artikel zur Anwendung kommen¬
den entsprechen.

Niederlcrirde.
Haag, 25. Januar. Heute Vormittag 11 Uhr

überreichte ein Vertreter des Justizministeriums dem
Standesbeamten im Rathhause eine von der Königin
W i l h e l m i n a und dem Herzog Heinrich
von Mecklenburg-Schwerin unterzeichnete Urkunde, in
welcher dieselben erklären, daß sie gewillt sind, die
Ehe miteinander einzugehen. Unmittelbar darauf
wurde auf dem Rathhause die Fahne aufgezogen, die
Kirchen und andere Gebäude folgten diesem Beispiel.
Am Sonntag wird das erste öffentliche Aufgebot statt¬
finden.

Utrecht, 25. Januar. Professor Snellen und
Dr. Heymans untersuchten heute das operirte Auge
des Präsidenten Krüger. Der Zustand
desselben ist günstig und die Genesung innerhalb
weniger Tage zu erwarten. Der Präsident verbrachte
eine ruhige Nacht.

2lus Stadt u«b Land.

Bromberg» 26, Januar.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
* Personalien. Der Regierungsaffessor Dr.

Schmieder zu Gelnhausen ist der Regierung zu Königs¬
berg und der Regierungsaffessor Rastell zu Ragnit der
Regierung zu Gumbinnen zur weiteren dienstlichen
Verwendung überwiesen worden. Dem Direktor der
Landwirthschaftsschule Dr. Beckherrn in Marggrabowa
und den zu Professoren charakterisirten Oberlehrern
an Landwirthschaftsschulen, den Professoren Ködderitz
in Marggrabowa und Dr. Krische in Marienburg, ist
der Rang der Räthe vierter Klaffe verliehen worden.
Der Referendar Ernst Hohlweg aus Heinrichswalde,
Kreis Schlochau, ist zum Gerichtsaffessor ernannt
worden.

* Der Verein junger Kaufleute hatte am

Donnerstag im Wichertschen Saale einen Vortrags¬
abend veranstaltet, dessen Zutritt jedem freistand und
der deshalb auch sehr gut besucht war. Der Redner
des Abends, Dr. Walter-Lund, sprach über China und
die „gelbe Gefahr“. Er gab zunächst einen Abriß
über die Geschichte der Beziehungen Chinas zu den
europäischen Mächten, überhaupt über die neuere Ge¬
schichte Chinas, und sprach dann über die Sekten, vor¬
nehmlich die sogenannten Boxer, und über hie Tages¬
fragen. Irriger Meinung schien Redner aber über die
Gründe der ersten Feindseligkeiten zwischen den Chinesen
einerseits und den Franzosen und Engländern anderer¬
seits zu sein; den letzteren gereicht ihr Vorgehen gegen
China in den 40er und 60er Jahren keineswegs zur
Ehre und war lediglich eine skrupellose Gewaltpolitik.
Das Recht stand damals durchaus auf Seite Chinas. —

Der Vortrag, der durch zahlreiche Lichtbilder erläutert
wurde, fand sehr beifällige Aufnahme.

* Im Kaiferpanorama kommt in der Woche
vom 27. Januar vis 2. Februar ein Zyklus von
Bildern der I n s e l M a d e i r a zur Ansicht. Wir
heben hervor: Blick vom Schiff zur Ostküste der Insel
Madeira. Ausblick vom Schiff auf Funchal. Haupt¬
stadt der Insel Madeira. Reisende und Weg an der
Wafferrinne in der Lavada. Panorama vom Ort
Camacha. Der Palast des Gouverneurs in Funchal.

§ Der Brüderverein hielt am Donnerstag
Abend im Restaurant Wichert seine ordentliche Ge¬
neralversammlung ab. Der Vorsitzende, Herr Moritz
Ephraim, erstattete den Jahresbericht. Er berührte
die Angelegenheit betreffend die geplante Verschmelzung
der Vereine mit gleicher Tendenz und bemerkte, daß
dieser Plan wohl“ vorläufig fallen gelassen
sei, jedoch über kurz oder lang verwirklicht werden
würde. Im Laufe des Jahres ist Herr Kommerzien-
rath L. Aronsohn zum Ehrenmitgliede ernannt. Der
Verein zählt außer seinen drei Ehrenmitgliedern 77
ordentliche Mitglieder. Zur Förderung des Beerdigungs¬
wesens war eine Beerdigungskommission gewählt
worden; diese Institution hat sich bewährt. Der Ver¬
waltung der Utensilien wurde vermehrte Sorgfalt zu¬
gewendet. So wurden verschiedene erhebliche Neuan¬
schaffungen gemacht und besondere Kontrollbücher ein¬
geführt. Die Utensilien sind mit 1200 Mark gegen
Feuerschaden versichert. Der Verein hatte einen Lotterie-
gewinn von 421,00 Mark, Die Kassenverhältnisse sind
günstig. Das Vereinsvermögen beläuft sich nach
Abzug der Ausgaben auf 6 147,52 Marü
Die Vorstandswahlen hatten folgendes Resultat:
Es wurden Herr Siegfried Salomon zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden, Herr S. Margoniner zum
Krankenvorsteher und Herr M. Bernstein zum stell¬
vertretenden Beerdigungsvorsteher einstimmig wieder¬
gewählt. In die Aufnahme^ommission wurden die
Herren Baruch, Blaustein, Burlin, Fabian, Jaco-
bowski wieder-, und Herr Benj. Cohn neugewählt.
Zu Rechnungsrevisoren wurden die Herren Treumann,
M. Löwinsohn und O. Blumenthal bestimmt. Nächst-
dem wurden verschärfte Bestimmungen, betreffend das
Beerdigungswesen, getroffen; so sollen künftighin
anstatt zehn fünfzehn Mitglieder zur Theilnahme an
dem Leichenbegängniß bestimmt und vier Droschken ge¬
stellt werden.

<f Taschendiebstahl. Einer armen Landfrau
wurde heute an den Fleischscharren ein Portemonnaie
mit 19 Mark aus der Tasche entwendet. Die Diebin
soll eine Frau sein, die eine Zeit lang neben der Be¬
stohlenen gestanden und sich dann schleunigst davon ge¬
macht hat. Die Bestohlene will die Frau wieder¬
erkennen, int Falle sie ihr vor Augen kommt. Der
Fall ist der Polizei gemeldet.

* Versteuerung der MiethSverzeichniffe.
Die Hausbesitzer, Vermiether und Verpächter seien
nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß die Frist
zur Versteuerung der Pacht- und Miethsverzeichnisse
(über schriftliche im Jahre 1900 in Giltigkeit gewesene
Verträge) mit dem 31. d. Mts. abläuft.

* Naturheilverein. Die gestern Abend ab¬
gehaltene Sitzung des hiesigen Naturheilvereins im
Cafs Schamp war gut besucht. Die Versammlung be¬
schloß, sich einer Gruppe von Vereinen für Gesund¬
heitspflege rc. nicht anzuschließen und im nächsten
Monat das Stiftungsfest abzuhalten; sie wählte sodann
die Herren Vanselow und Eisenbahnsekretär Bentz zu
Rechnungsrevisoren. Hierauf machte der Vorsitzende,
Herr Clauß, Mittheilungen über interessante Aus¬
lassungen der „Deutschen Warte“ betreffend Vivisektion,
Jmpfschädigungen rc. und den Prozeß gegen den Heil¬
künstler Louis Kühne in Leipzig.

* Stadttheater. Nachdem auf Befehl deS
Kaiser- alle offiziellen Diners von morgen auf Sonn¬
tag, 3. Februar, verschoben sind, findet auch die für
morgen, Sonntag, angekündigte Festvorstellung erst
am 3. Februar statt. Es geht also lediglich „Flachs¬
mann als Erzieher“ in Szene. — Das Gastspiel-
Repertoir von Adele Sandrock ist wie nachstehend fest¬
gesetzt: Montag: „Medea“, Trauerspiel von

Grillparzer. Dienstag: „Heimat“, Schauspiel von

Herm. Sudermann. Mittwoch: (Letztes Gastspiel):
„Francillon“, Schauspiel von A. Dumas Sohn. Die
Leistung Adele Sandrocks als Medea ist
Von der Kunstwelt als unübertrefflich bezeichnet wor¬

den; in den übrigen Rollen der hervorragenden
Dichtung sind die Damen Jacob! und Malten, und
die Herren Zadeck, Falken und Roland beschäftigt.

f. Vom Wochenmarkt. Auf dem heutigen
Wochenmarkt wurde auf dem Friedrichsplatz für die
Butter 0,90-1,20 Mark, für die Mandel Eier 1,10
bis 1,20 Mark gezahlt. Der Geflügelmarkt war reich¬
lich beschickt. Das Paar junge Hühner kostete 1,20 bis
1,40 Mark, Gänse das Pfund 65—70 Pf., Puten das
Stück 5-—6,50 Mark, Hafen 3,50—3,75 Mark. Auf
dem Gemüsemarkt bemerkte man noch viel Obst. Die
Metze Aepfel kostete 40-50 Pf., Rosenkohl 50 Pf.,
Zwiebeln 25-30 Pf., der Kopf Rotbkohl 40 Pf.,
Weißkohl 30 Pf., die Stange Meerrettig 25—50 Pf.
Auf dem Fleischmarkt zahlte man wie bisher für
Schweinefleisch 55-60 Pf., Rindfleisch 50-60 Pf.,
Kalbfleisch 45—60 Pf. Auf dem Fischmarkt wurde für
lebende Waare 60—70 Pf. gezahlt.

2. Labischin, 25. Januar. (Vers ch i e d e n e s).
Bei der am Mittwoch stattgefundenen außerordentlichen
Versammlung des Männergesangvereins wurde be¬
schlossen, den Geburtstag des Kaisers durch einen
Fanulienabend im Sangeslokale zu begehen. Gleichzeitig
fand bei dieser Gelegenheit eine Abschiedsfeier für den
nach Bromberg versetzten Sangesbruder Gerichtsvoll¬
zieher Hoffmann statt. — Der Wirth Ignatz Hernet
aus Jezewo-Hauland hat sein Grundstück Nr. 5 daselbst
an den Landwirth Andreas Smigielski für 4710 Mark
verkauft. — Der Vaterländische Frauenverein ver¬

anstaltet zum 3. Februar int Janiszewskischen Saale
eine Wohlthätigkeitsvorstellung, wobei zwei Einakter
zur Aufführung gelangen, darunter ein Singspiel. —

Der Fleischbeschauer Malermeister Krenke fand in einem
Schweine des Schlächtermeisters Giese eine große An¬
zahl Trichinen. — Beim Abschluß der Jahresrechnung
der Kasse des Männergesangvereins für 1900 ergab
sich ein Bestand von 234,61 Mark, theils in ausge¬
liehenen Beträgen, theils in baar.

Posen, 24. Januar. (Handelskammer.)
In der heutigen Sitzung der Handelskammer führte der
Vorsitzende Kommerzienrath Herz aus, das wirthschaft-
liche Leben Deutschlands ebbe zurück; man brauche
jedoch deshalb nicht zu verzagen, denn Deutschlands
wirthschaftliche Kraft werde die Krise überwinden. Die
Kanalvorlage, die ja den Ausbau der östlichen Wasser¬
straßen, namentlich die Regulirung der Warthe, vor¬

sehe, werde wohl die Zustimmung aller Abgeordneten
aus unserer Provinz finden. Herr Kommerzienrath
Herz wurde zum Vorsitzenden wiedergewählt.

Konitz, 25. Januar. (Kriminalkommissar
von Kracht), der mit der Leitung der Er¬
mittelungen in der Winterschen Mordangelegenheit nach
dem vielbesprochenen Kleiderfunde betraut wurde, ist
nach Berlin zurückgekehrt und hat am Donnerstag
seine Dienstobliegenheiten im Polizeipräsidium wieder
übernommen.

Stolp, 24. Januar. (Ein arger Kom¬
mun a l - K o n f l i k t) ist hier zum Ausbruch ge¬
kommen. Die Finanzkommission der Stadtverordneten-
Versammlung hatte in der letzten Sitzung vor¬

geschlagen, den Punkt Pflasterung der Hospital¬
straße nochmals an die Kommission zurückzuverweisen
und den Magistrat zu bitten, einen Vertreter in die¬
selbe zu entsenden. Darauf erklärte der Erste Bürger¬
meister Matthes, daß der Magistrat in einer Kommission
nicht berathen könne, der es beliebe, hin und
wieder ein Magistratsmitglied hinzuzuziehen,
die auch nach Erledigung einer Vorlage den
Magistratsvertreter wieder aus der Sitzung ver¬

abschiede; das könne der Magistrat nicht thun, das
wäre gegen die Ehre des Magistrats. In der gestrigen
Sitzung kam Stadtverordnetenvorsteher Dr. Gaul auf
diese Ablehnung nochmals zu sprechen in einer langen,
die Verhältnisse behandelnden Erklärung, in der es

nach dem Bericht der „Ztg. f. H.“ heißt: Es ist uns

nicht zu verdenken, daß, wenn von seiten des Magistrats
eine derartige Erklärung hier in öffentlicher Sitzung
abgegeben wird: er arbeite mit der Finanz¬
kommission nicht zusammen, auch wir von feiten
der Finanzkommission erklären: wir arbeiten nun

nicht mehr mit dem Magistrat zusammen.
Wir haben bereits darauf verzichtet, unsere Etats-
vorberathungen gemeinschaftlich mit dem Magistrat zu

machen, wir würden sonst ja schließlich unsere eigene
Ehre verletzen. Aber wir müssen es unS auch ver¬
sagen, in sonstigen Kommissionen mit dem Magistrat
zusammen zu arbeiten. Wir bitten und richten das
Ersuchen an Sie, keine Vorlage mehr der Finanz-
kommission zu übergeben, in der Sie wünschen, daß
Magistratsmitglieder zugezogen werden. Wir als
einzelne Mitglieder der Finanzkommission fühlen uns
ebenfalls durch die Erklärung des Herrn Ersten
Bürgermeisters schwer gekränkt, und wir erklären
unsererseits, daß auch wir insgesammt auf jede Mit.
arbeit in denjenigen Kommissionen verzichten, in denen
Magistratsmitglieder anwesend sind. Verschiedene
Stadtverordnete legten darauf hin ihre Aemter als
Mitglieder diverser Kommissionen nieder.

Verein für Handlungs-KommiS von 1838
(Kanfmänmfcher Verein) in Hamburg. 6318 Stellen wur¬
den im abgelaufenen Jahre durch den 1858er Verein in
Hamburg, der bereits mehr als 61000 Angehörige zählt,
besetzt. Die Zahl der im Jahre 1899 durch den Verein
vermittelten Angestellten ist dadurch wieder um 205 über¬
schritten worden und die Gesammtzahl der durch den Ver¬
ein seit seinem Bestehen besetzten Engagements nunmehr
auf fast 84 000 gesti gen. Di.se Zahlen beweisen besser
als Worte, in welch hohem Maße sich der 1858er Verein
sowohl des Vertrauens bet auftraggebenden Prinzipalität
wie der stellesuchenden Handlungsgehülfen erfreut.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die
preßgesetzliche Verantwortung.)

Jnowrazlaw, 26. Januar. — Dem Restaurateur,
der jedoch kein Saalbesitzer ist. — Der Umstand, daß
mehrere deutsche Vereine das Basische Lokal gewählt
haben, mußte zum Nachdenken darüber veranlassen,
daß wohl anderetriftige Gründe vorhanden
waren, die anderen Saallokale nicht zu berücksichtigen,
als diejenigen, welche sich der Herr Einsender
zurechtlegt. Außerdem wäre ihm die Auskunft von
einem Vereinsvertreter gern ertheilt worden, er hätte
auch erfahren, daß das Fest bereits vor mehreren
Tagen aufgehoben Word n ist, und es nicht
nöthig gehabt, diese Auskunft über Bromberg zu er¬

halten. Der Vorsitzende der Liedertafel.

Elektrische Lichtbäder sind neuerdings in der
B a d e a n st 1 11 des Herrn Kornmerzienraths Franke,
Mautz st ratze Nr 7, eingeführt worden. Diese neue
Art von Bädern hat in den letzten Jahren eine außer¬
ordentliche Verbreitung gefunden; sie bilden einen Ersatz
für Sonnenbäder, sollen die gliche wohlthuende und heil¬
kräftige Wirkung auf den menschlichen Körper ausüben
wie diese und insbesondere bei Hautkrankheiten, Gicht,
Rheumatismus rc mit überraschendem Erfolge angewendet
werden. In größeren Städten, wie namentlich in Berlin,
haben sich infolge dessen bereits besondere Lichtheilanstalten
anfgethan und sicherlich wird auch hier diese Neuerung von
vielen freudig begrüßt werden.

Hc»i»delri»«»ehrietzte«r.
Bromberg, 26. Januar. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 145 — >52 Mark, abfallende Mau¬
spit ige Qualität unter Notiz. — Roagen, gesunde
Qual. 123—133 M. — (4lersie nach Qualität 125—182
Mark, gute Brauerwaare 136—140 M., feinste über Notiz.
— Erbsen: Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 124 bis 134 Mark.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 26. Januar 1901.

Höchst.
Preis.
ü

>liebr.
Preis.
iV

Höchst.
Preis,
il. «

Mehr.
P'eiS.
M. %

Weizen neuWO Kg. 15 SO 14 6u Butter 1 Kg. 2fßt'> 1.80
Roggen 100 , 13 40 12|80 Heu 100 - 6150 620
Gerste 100 - 14 Oo 13j0<> Stroh 100 - 7!00 650
Hafer 100 , 13 5t) 13100 Krummstroh - 5|80 4 50
Erbsen 100 - 18 00 16 00 Spiritus pr.Ltr. — —

Kartoffeln 100 - 6 00 5,00 Eier per Schock 4|40 4 20

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobacbtnngsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonntag, 27* Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 41 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 22 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 41 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 18' 33'. Mond
im ersten Viertel. Mondaufgang gegen V4II Uhr
vormittags. Untergang nach ty2l Uhr nachts.

tteb-rfichtstabelle*

Zeit der Beobachtung. Luftdruck
auf 0 örab
vebuc. in

Millimeter.
lii
cs» L

. »/..

Wind.
rlch.

tn»g.

^ .

PMonat rag Stunde

1. 25 [mittags 1 Uhr 757,3 5,t 64 W 3

1. 25 abends 9 Uhr 758/a %i 80 W 0
1 . 26 s früh 9 Uhr 753,s 4 4 60 W 1

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 ss stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 4,2 Grad Reaumur
---- 5,2 Grad Celsius. Temperaturminimui» nachts
— 0,2 Grad Reaumur —

— 0,2 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Bei westlichen Winden und wechfelnder

Bewölkung zeitweise trübe und zu geringen
Niederschlägen geneigt.

Vom 26. Januar 1901. — Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Zuständiges
Amtsgericht

Wird ver¬

kauft am

Das Grund¬
stück liegt in

DaS Grundstück gehörte bisher

Bromberg
Bromberg

Bromberg
Czarnikau

Exin
Filehne

Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Schneidemühl

Tremessen
Tremeffen

Wongrowitz
Znin

Regierungsbezirk Bromberg.
14. Febr.
9. Febr.

19. Febr.
9. Febr.

11. Febr.
23. Febr.
12 . Febr.
19. Febr.
26. Febr.
19. Febr.
26. Febr.
5. Febr.

23. Febr.
15. Febr.
13. Febr.
18. Febr.

das.
Chmielewo

jetzt Hopfenthal
Wtelno Nr. 20

das.
Neudorf

das.
das.
das.
das.
das.

Dombie
das.
das.
das.
das.

Biskupin

dlr. Guft. Reschke
igenth. Paul PilarSkt

Landwirth Edmünd Gyfendörffer, Ehtt
Mrrmstr. Gust. Lolat
Eigenth. Erdmann Benz, Ehl.
Fleischer Otto Pollack
Wwe. Rosalie Czarnecka geb. KilanowSka
Gastw. Wilh. Herrmann
Maurerpolier Aug. Meyer, Ehl.
Hausbef. Jgn. Lükomski, Ehl.
Arb. Friedr. Wiese, Ehl.
Kaufm. Otto Szitnick
Frau Kaufm. Viktoria Sielska geb. GrelluS
BoleSlaus Kempski, Ehl.
Frau Wwe. Josef v. Wisierska
Wirth Joh. Kowalik, Ehl.

Größe beS
Grundstücks

(Hektar)

Grund¬
steuer-

rein»
ertrag

Gebäude»
(teuer»

NutzungS»
werth

0,2424 15825
l,5ü90 25,47 18

5,8938 102,69 126
0,4520 4,44 1610
5,5200 13,14 18
1 ,0220 , 21,87 149
0,0*75 — 2600
0,0890 4,20 —

0,1251 ■ 1781
0,0549 — 2682
3,1435 1,83 18
0,4341 1,65 1100
(X0660 625
0,1810 — 285
2,5230 54,15 1122

20,1396 302,34 12



Ära« Stadt unb Sand.
Bromberg, 26. Januar.

<Siehe auch an anderer Stelle.^
* Das Diner, das am Kaifersgeburtstage

tm Zivilkasino stattfinden sollte, ist auf den 3. Februar,
den Tag nach der Beisetzung der Königin Viktoria,
verschoben worden. Es geschieht das auf grund
eines kaiserlichen Befehls, der für alle am 27. Januar
beabsichtigten offiziellen Festessen gilt.

d Anläßlich des morgigen Geburtstages
des Kaisers fanden heute Vormittag in den Schulen
die üblichen Festakte statt.

* Zur letzten Stadtrathswahl. Wie gemeldet,
ist am Donnerstag der bisherige städtische Ober¬
ingenieur Metzger von der Stadtverordneten¬
versammlung zum Stadtrath gewählt worden. Die
Kommissionen, die sich vorher mit dieser Wahl be¬
schäftigt hatten, hatten nun geglaubt, auch die Ver¬
mehrung der unbesoldeten Magistratsmitglieder um eins
in Vorschlag bringen zu müssen, und zwar um ^„Gleich¬
gewicht der Kräfte“ innerhalb des Magistratskollegiums
aufrechtzuerhalten. Und diesem Vorschlag entsprechend
ist in derselben Stadtverordnetensitzung der Stadt-
berortfnete Herr Zawadzki zum unbesoldeten Stadtrath
gewählt worden. Zu unserem Bedauern müssen wir
nun aber feststellen, daß diese letztere Wahl null
und nichtig ist, weil sie den klaren Bestimmungen
der Städteordnung nicht entspricht. Nach der letzteren
(§ 29) darf die Zahl der Schöffen, das sind bei uns die
unbesoldeten Stadträthe, nicht willkürlich verändert werden.
Sie beträgt bei uns der Einwohnerzahl der Stadt
entsprechend 8, und diese Zahl hat bestehen zu bleiben,
ganz gleichgiltig, ob die Zahl der besoldeten Ma¬
gistratsmitglieder sich dem Bedürfniß entsprechend ver¬
mehrt. Die Zahl der letzteren Magistra smitglieder
M gesetzlich nicht festgelegt. Eine Aenderung der
Zahl der Magistratsmitglieder ist allerdings zulässig,
aber dies kann nur auf gründ eines Orts statu ts
geschehen, das unseres Wissens für Bromberg nicht
besteht. Der letzte Absatz des § 29 der Städteordnung
besagt:

„Wo die Zahl der Mitglieder des Magistrats bis¬
her eine andere gewesen ist, Verb eibt es bei dieser
Zahl, bis durch statutarische Anordnung, welcher über¬
haupt abweichende Festsetzungen über die Zahl der
Magistratsmitglieder vorbehalten werden, eine Aenderung
getroffen ist.“

Da nun der Gedanke, dep dem ungiltigen Wahl¬
akt zu gründe lag, zweifellos einen gesunden Kern ent¬
hält, wird die Stadt, falls sie ihn verwirklichen will,
so prozediren müssen, daß sie ein Statut schafft, auf
gründ dessen dann die Wahl zu erfolgen hätte. Das
Statut bedarf der Genehmigung des Bezirksausschusses.
— Angesichts des weiter oben wörtlich zitirten letzten
Absatzes des § 29 St.-O, will es uns bedünken, als ob
auch die Wahl des Herrn Metzger und auch eine
frühere Wahl eines MagistratSmitgliedes, nicht die
letzte Ersatzwahl, sondern bie letzte N euwahl, der
gesetzlichen Grundlage entbehrten. Denn, wenn auch
sonst in dem fraglichen § 29 St.-O. die Zahl der be¬
soldeten MagistratsmitgUeder nicht fixirt ist, so spricht
doch der züirte letzte Absatz des § 29 nicht bloß von

Schöffen, sondern allgemein von „Magistratsmitgliedern“,
deren Zahl danach nur durch statutarische Anordnung
geändert werden kann. Wir müssen es den Juristen
der städtischen Kollegien überlassen, die Sache nach¬
zuprüfen und event, für die beabsichtigten Aenderungen
int Magistratskollegium die legale Basis zu schaffen.
Die Wahl des Herrn Zawadzki ist zweifellos ungiltig,
ob auch die des Herrn Metzger, lassen wir vorerst
dahingestellt. Würde auch hier die Frage der Um»
giltigkeit bejaht, dann wäre auch eine ältere, bereits be¬
stätigte, Wahl nachträglich zu legalisiren.

* Artitleristenverein. Der Verein ehemaliger
Angehöriger des 2. Pommerschen Feldartillerie-
regiments Nr. 17 feierte gestern Abend in den Bartz-
schen Festsälen das Krönungsjubiläum und den Kaisers¬
geburtstag. Infolge der Armeetrauer war das
Offizierkorps, sowie die Kapelle des Regiments nicht
erschienen. Es wurden aber schleunigst sechs andere
Musiker herbeigeschafft, so daß das Fest, bestehend aus

Vorträgen, einem Einakter „Verlobung am Kaisers¬
geburtstag“ und darauf folgendem Tanz zur allgemeinen
Zufriedenheit verlief. Das Kaiserhoch im Anschluß
an den Prolog wurde vom Vorsitzenden aus¬
gebracht, worauf sämmtliche Anwesende stehend die
Nationalhymne fangen. Außer den Vereinsmitgliedern
waren eine große Zahl von Gästen sowie mehrere
Vertreter des Vereins ehemaliger Artilleristen er¬

schienen, so daß der geräumige Saal nur gerade aus¬
reichte. Während der Kaffeepause wurden verschiedene
Toaste ausgebracht und die Anwesenden durch allerlei
kleine Scherzartikel sowie einige komische Vorträge an¬

genehm unterhalten,
cf Neuterabend. Der von Herrn Maurice

gestern im Zivilkasino veranstaltete Reuterabend war
nur mäßig besucht. Die Vorträge des Rezitators
wurden sehr beifällig aufgenommen.

§ Nakel, 25. Januar. (Der Entwurf zum
S t a d t h q u s h a l t s e t a t) für das Rechnungs¬
jahr 1901 liegt seit dem 25. d. Mts. im Stadthaupt-
kaffenlokale zur Einsichtnahme aus. Er schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 106 200 Mark ab, ist sonach
um 1800 Mark niedriger als derjenige des laufenden
Rechnungsjahres. Im einzelnen entnehmen wir dem¬
selben folgendes. Zur Einnahme: Die Einnahme aus
dem Krankenhause, welche mit 6469 Mark veranschlagt
ist, ergießt eine Mindereinnahme von 270 Mark, die
lediglich in der schwankenden Geschäftsbewegung ihre
naturgemäße Begründung findet. An Gemeindesteuern
soll bei dem bisherigen Zuschlage von 150 Prozent der
Staatseinkommensteuer und 170 Prozent der Real¬
steuern der Betrag von 77209,33 Mark, d. h. 746,38
Mark weniger als in diesem Jahre aufgebracht werden.
Aus der Biersteuer sollen 3000 Mark und aus der
thierärztlichen Fleischschau 4450 Mark aufkommen,
während die Einnahme aus dem Feuerlöschwesen sich
auf 250 Mark beläuft. Von den höheren Lehran¬
stalten und der staatlichen gewerblichen Fortbildungsschule
werden, ebenso wie im Vorjahre 6602 Mark erwartet.
Bei der Ausgabe werden zur Balancirung
des Etats 2000 Mark gegen 4000 Mark des
Vorjahres und zu Gehältern und Emolumenten
20 670 Mark, also 930 Mark mehr wie bisher gefordert.
Zu Pensionen, Wittwengeldern und Versicherungs-
beitägen sind 3447,92 Mark, mithin 119,92 Mark
mehr nöthig. Zu Bauten und Reparaturen am Rath¬
hause wird die bisherige Summe von 1100 Mark ge¬
fordert, während für die Krankenhausverwaltung 7600
Mark, demnach rund 300 Mark mehr nöthig sind.
Die Unterhaltung der öffentlichen Straßen und Plätze
erfordert bei einem Auswande von 5160 Mark rund
310 Mark mehr als gegenwärtig, wogegen zur Unter¬
haltung de öffentlichen Brunnen 480 Mk., wie bisher,
nöthig erscheinen. Für die öffentliche Armenpflege sind
8925 Mark gegen 8700 Mark des laufenden Jahres
und für das Feuerlöschwesen 756Matk, also 142 Mark
mehr veranschlagt. Der Titel Abgaben und Lasten
ergiebt 21669,45 Mark, wovon allein auf Kreis¬
kommunal- und Provinzialbeiträge wie im laufenden
Jahre 20 700 Mark entfallen. Verschönerungs¬
wesen 590 Mark, zur Verzinsung und Tilgung
von Schulden 5973,33 Mark, zur Anlegung
von Kapitalien 1000 Mark, für die höheren
Lehranstalten 15 772 Mark und zur Instandhaltung
der Thurmuhr. 125 Mark (alles wie int Vorjahr). Für
polizeiliche Zwecke sind 4830 Mark gegen 5030 Mark
des Vorjahres erforderlich, wogegen der Titel Ins¬
gemein mit 2448,30 Mark ausgestattet ist. An außer¬
ordentlichen Ausgaben werden schließlich 1600 Mark
zum Umbau des alten Pulverhauses, d. h. zur Er¬
richtung eines Aussichtsthurms, verlangt.

Klciitc ttUHtäv<3<UMn$.
Eine Neuerung am Tornister, die bei

mehreren Regimentern, unter anderen auch beim
Alexander-Regiment, erprobt wurde, wird nach der
„Magd. Ztg.“ jetzt beim ostasiatischen Expeditonskorps
allgemein eingeführt. Es ist ein verschiebbares
Doppelkissen, das unter den Tornister gelegt
wird. Dieser trägt sich mit dem Kiffen viel leichter
und bequemer. Ein wesentlicher Vortheil ist auch der,
daß Nicht mehr die ganze Fläche des Tornisters auf
betn Rücken und den Schultern aufliegt. So hat die

frische Luft Zutritt und verhindert die Schweißbildung.
Die Kiffen sind aus starkem und weichem Leder gefertigt,
mit Watte gepolstert und oval geformt. Am 5. Februar
gehen 16 000 Stück nach China ab.

Kunst und UHffenfcljaft.
Mailand, 25. Januar. Verdi liegt i m

Sterben.

Setzt» r?uehiüetztsu.
Drahtmeldungen.

• J V
Berlin, 26. Januar. Die „Kreuzztg.“ schreibt:

Die Gerüchte von dem Rücktritt des Ober¬
präsidenten Grafen Wilhelm Bismarck ent¬
behren jeder Begründung.'

Kiel, 26. Januar. Prinz Heinrich ist heute früh
aus Cronberg wieder hier eingetroffen.

Petersburg, 26. Januar. Der Kaiser traf mit
der kaiserlichen Familie gestern Nachmittag in Moskau
ein und fuhr in Begleitung des Großfürsten Sergius
mit Gemalin, sowie des Großherzogs und der Groß¬
herzogin von Hessen nach Petersburg weiter.

Rom, .26, Januar. Kardinal Galeati, Erzbischof
von Ravenna, ist heute in Ravenna gestorben.

Konstantinopel, 26. Januar. Heute früh ist die
deutsche Mission, welche an den Feierlichkeiten der Ent¬
hüllung des von dem deutschen Kaiser gestifteten
Brunnens theilnehmen soll, hier eingetroffen. Auch die
Offiziere des Schulschiffes „Mvllke“ sind hier an¬

gekommen, um an den Feierlichkeiten, die am Sonntag
hier stattfinden sollen, theilzunehmen. Die Mitglieder
der Mission und die Offiziere der „Moltke“ werden
heute in Gegenwart des deutschen Botschafters in feier¬
licher Audienz vom Sultan empfangen werden.

Mailand, 26. Januar. Nach dem ärztlichen
Bulletin von heute früh geht Verdi, deffen Wider¬
standskraft sich als außerordentlich erwiesen hat, lang¬
sam der Auflösung entgegen.

Paris, 26. Januar. Der frühere Minister
Lacroy hielt in einer Versammlung einen Vortrag
über die Entwickelung der Seemacht Deutschlands, in
welchem er zum Schluß sagte, die Stärke Deutschlands
beruhe darauf, daß alle Kräfte des Landes sich in der
Idee der Vaterlandsvertheidigung Vereinen, während in
Frankreich diese Kräfte auseinanderstreben.

Cowes, 26. Januar. Die kaiserliche Dacht
„Hohenzollern“ ist heute f. üh hier eingetroffen.

London, 26. Januar. Der deutsche Kronprinz
ist heute früh in Port Viktoria eingetroffen und um
7 Uhr nach Portsmouth weitergereift, wohin der
deutsche Kaiser sich heute früh von Cowes be¬
geben hat.

11. Thorn, 26. Januar. Der Kommandeur der
70. Jnfanteriebrigade, Generalmajor Wilhelm Rasmus,
ist int Alter von 54 Jahren nach kurzer Krankheit ge-
storben.

Städtischer Biehhof. (Marktbericht.)
Bromberg, 26. Januar. Auftrieb vom 21. Januar

bis zum 26. Januar: 162 Rinder, darunter 38 Bullen,
9 Ochsen, 92 Kühe, 23 Färsen, 1035 Schweine, darunter
78,-) Landschweine, 250 Ferkel. 271 Kälber, 211 Schafe,
1 Ziege und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 19 — 31 M.,
Schweine 33—38 M., F rkel 12—24 Mark das Paar.
Kälber 26-40 M„ Schafe 18-23 Mark. Geschäftsgang
sehr lebhaft.

Berlin, 26. Januar, Städtischer Schlacht viehmarkt
Es standen z. Verkauf: Rinder 4981, Kälber 1440, ,

Schafe 8096, Schweine 8172. — Bez. würd. für
MPfd.od.50kgSchlachtgew. inM.ft.lPsd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62-65
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 56—60
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 52-55
4. gering genährte jeden Alters 48-51

B u II en: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 59-63
2. mäßig genährte jüngere «. gut genährte ältere 54-58
3. gering genährte ... 46—50

Färsen tt. K ü h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

d) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 52-53
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. iitiig. . 49-51

3. mäßig genährte

Käl

Mrsen und Kühe
särseu und Kühe4. gering genährte

der: 1. fste.Mastk. (Bollmilchm.)u. b. Saugt. 68-71

44—48
40-42

54-58
46-50
32-42
58-61
46-54
42-45

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber .

8. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

Schafe: 1. Mastlämmer u.jüng.M asthammel. .

2. ältere Masthammel ........
5.mäßig zeit. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niederuugsschafe
Schweine: a) vollsteischige der feinen Raffen

u. deren Kreuzung, iSilier bis zu l l/< Jahr.
220-280 Pfund schwer 57—58
b) schwere, 280 Pfund und darüber Mser) —

c) fleischige 54—56
ä), gering entwickelte . . . . , . 52—54
e) Sauen .......... 53—54

Ve rl auf und Tendenz des Marktes.
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab, doch wird

voraussichtlich nicht ausverkauft. Der Kälberh'andel ge¬
staltete sich gedrückt und schleppend und hinterläßt Ueber,
stand. Bei den Schaffn war das Geschäft gedrückt, so daß
wieder nicht geräumt wurde. Der Schweinemarkt war
ruhig und wird voraussichtlich geräumt. Sauen waren
gesucht.

Vsrfeir-Deprseher».
Berlin, 26. Januar, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 25. 26. Kurs vom 25. 26.

uiL 2

l|<
tiD5

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oefterr. Kredit. 208.75

Tendenz: gethei t.
Angekommen nm 3 Uhr 10 Minuten.

Kurs vom 25. 26. Kurs vom 25.
Ostd. Kleinbhn.

178.90
200.90

179 0V
200,50

Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener

208.90 4%Russ. u. Aal.

25,70
193,75

74,00
93,50
95,75

Amtliche- Notiz
Ruff. Not.Cafla
Wechsel Land. k.
30/gReichs-Anl.
3i 3BoReichs-A.
3Va% R.-Ä.kl).
30/0 Pr. Kons.
3%%$r. Kons.
3%%Pr. K. ko.
Pos. 40/oPfdbr.
Pos.3Mo „

W,tpr.3% „

äiipr.3i ao/0 „

Oest. Silberr.
Oest. Goldrenr.
Warsch.-Wien.
St.-Akt.v. ult.

216.25 216,25
204,35 204,45

87,40, 88,20
97.20 97,50
97.20 97.50
86,90! 87,80
97,20' 97,30
97,10 97,30

101,30 101,60
95,30 95,10
84,20, 84,20
94.20 94,25

97,90
99,90 99,90

Westpr. m
Pfandbr. Neue

3Vs% Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1903

31/2% Pfd.-C.«
Ob. unk. 6.1907
P.Pf.-B. Klein-
Obl.4“/oUk.l908
Nuss. Not. ult.
Splritus50er l.

Umsatz: —>

70er loco
70er Juni le.
70er Dezem.

Umsatz: —

94.00

89,50

92.00

98,75

25.75
193,20

73,50
93.75
95,80

26.

94,20

89,50

92,00

98,75

-T

Berlin, 26. Jan. (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 Min.
25. j 26.

Weizen Januar —,—! —

„ Mai 158,00158,75
„ Juli 160,00

Roggen Januar —,-

„ Mai 141,50141,7
„ Juli ;141,50141 ; 75

Hafer Januar! —,—| —,—

„ Mai 136,501136,50

Mais Januar
„ Mai

Rüböl Januar
„ Mal

Spiritus 70er
loco

10 000

25.
105,75
106,00

58.60
58,5

44,20

26.
105,50
106,25

58,50
58,30

44,20

Danzig, 26. Januar, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: fest 25. 26.

bunter und hellfarbig 146 145—48
hellbunter 150 150-51
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer

151-54 152-56

123—24 124
loco 714 Gr. transit 90 90

Magdeburg, 26. Januar, angekommen 1 Uhr 10 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend. —

Kornzncker 75% Rend.
Tendenz: ruhig.

Feine Brotrafsinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

10,00—10,25
7,90—8.00

28,95—29,20
28,95
28,45

26.

10,00—10,25
7,80—8,25

28,95—29,20
28,95
28,45

Unbefugter
Nachdruck Mktttt'AiisWtil

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte
und zwar für das nordöstliche Deutschland.

Ä7. Januar: Meist bedeckt, nahe Null, feucht, theil»
Nebel.

28. Januar : Wolkig, theils heiter, theils Nebel, um
Null herum.

KanknrövMm.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Handelsmanns
Abraham Eiar

in Zolondowo
ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters und zur
Beschlußfassung der Gläubiger
Über die Erstattung der Aus¬
lagen und die Gewährnng einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gländigerausschnsses der (8

Schlußtermin
auf den 20. Februar 1901,

vormittags IIV2 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 9 des
Landgerichtsgebäudes bestimmt.

Bromberg, den 23. Januar 1901.
Der Gerichtsschreiber

desKöuiglichcuAm tsgcrichts

In der Wilhelm Schüler
Wapno - Konkursmasse findet der
zum 29. d. Mts. angesetzte
Verkausstermin der 2 Pferde,
1 Wagen und 2 Britschken nicht
statt. (142

Exin, den 25. Januar 1901.

In Konkntsvewaltkt.
J. von Broekere.

anariensänger=
v. 7 Mk. an u. G-arantie.
Interess. Preisliste frei.

E. Maschine,
St. Andreasberg i. H.

K
Fm Hmsdkßhn

empfiehlt

OTufe
WiAilhkften in beit toset«

Anlogen
(Vorschriften zur Beachtung.)

firuenaüersclie BncMrwtei
Otto enwfiiM.

Sämmtliche deutsche Fabrikate übertreffen!

Den Grand Prix,
die höchste Auszeichnung:, die auf der Pariser
Weltausteilung an die deutsche Fahrrad-Branche zur

Vertheilung gelangte, erhielten einzig und allein die

A.-Gr. in Chemnitz.
Ein neuer Beweis tjir die unübertroffene Qualität dieser

Marke.
Alleinverkauf bei

J. F. Meyer,
Mechan. Werkstatt,

95a. Bahnhofstrasse 95 a.

(191

100-4006 Mark
Ueberverdienft können energische
Personen jeden Standes durch den
Verkauf gesetzlich überall erlaubter
Loose mit hohen Haupttreffern tl.
d. Verkauf Preuß. 31/2 % Konsols
verdien. Offert, u. „Nebenverdienst“

Bankhaus M. Prietz & Co.,
Fürstenberg i.M. (Havel)Villa 260.

2 Drechslergeselleu
auf danernde Arbeit können so¬
fort eintreten bei (8
E. Fechner, Drechslermeister,

Rakel (Netz.).
Ein Hausdiener

auch durch Vermiether kann sich
melden Danzigerstr. 48. (712

Otto Riedel, Bäckermeister.
Köchinnen 100—90 Thlr.,

Stubenmädch. 80-90Thlr.,
Mädchen für Alles 70-80
Thrl., verlangt licke,

Berlin, Brückenftr. 12,1.

1 Verkiinfmil ÄfÄ
Wäsche-Geschäft Off.it d.L.Geschst.

Für die (217 8
PnhMeilnng

I suche ich per 1. März lg
I eine Intimi tiiltigt I

I Dkrdmfrn» I
bei hohem Salair.

I Isidor Bosenthal. |
Eine Aufwartefrau

wird ff 1—2Stund. morgens v. ein.
alt. Dame gew. Danzigerst. 5, II l.

Aufwärterin
kann sich melden. Prinzenstr. 5,1 r.

«lynche u.plac. schn.: Pers. aller
Branch.,(wbl. u. ml.) Fr. Admin.

Bromberg, Elisa¬
bethmarkt 7. L 0 g i s im Hause.

<56 I. Grünenwald’s Möbel-Fabrik
S-»
SS
o

.ä

Bromberg, Mittelstrasse Nr. 3,
empfiehlt x

___

Bel, Spiegel und Polsterwaaren.
Oute, solide Arbeit.

Tapezier-Werkstatt im Hause.
Lagerräume mit Gasbeleuchtung.

(151 —

» Kauf and Verkauf

Ein kräftiges, nicht zu
schweres (188

Reisepferd
(Fuchs oder Brauner) kurz und
gedrungen gebaut, 6- 7 Jahr alt,
zu kaufen gesucht. Offerten unter
T, F. 8 an die Geschäftsst. erbet.

Wen. gebr. Pianino, Xsait.
Eisenkonstrukt., gt. Ton, verkauft
billig Kroll, Pianomagazin,

Danzigerstraße 38.

Ein Damenpelz, Opossum¬
futter, neu mit Nutria-Besatz für
60 Mark z. verk. Bahnhofstr. 15.

1 gebrauchte g. erh. Bohr¬
maschine mtt 2 Gängen ist bill.
zu verkaufen. Zu erfragen

Max Friske, Burgstraße 19.

Milch- und TnrkoKzeschiift
ist billig zu verkaufen. Offerten
unter M. Z. lOO postlagernd.

Aotze lornchie Fmilien-
Pensinn
Licht, Gart., b. höh. Preis, vollbes.
ist vertäust. Erfordl. Baar-Cqpital
22000 Mk.Adr. 0.0.2517 Rudolf
Mosae, Berlin W. Leipzigerst.103.

Klavier für 60 Mk.
(Tafelformat) gut erhalt, z. verkf.
bei 0. Lehming, Kornmarktft. 2.

Umzugshalber ist ein fast neuer

Herreuschreibtisch (Nußb.) sow.
ein Spieltisch billig zu verkauf.
Mittelstraße 27, 2 Treppen rechts.

Cigarren-Regal
mit 4 Schiebethüren,

ein zweirädriger Handwag,
billig. Danzigerstr. 20 i. Lade

Ipalduugeo
sofort schlagbar, sowie (117

Wato&ÜUv
suche für la.-Kaffakäufer.

Bernhard Karsclmy, Stettin.

keschlngene Kopfsteine
ca. 60 cbm sind zu verkaufen
188) Tanzigerstraffe 29.

1 großes Vogelheckbauer bill.
z. verk. Wollmarkt 11 b. Löbel.

1 Paar hochelegante
Kutsch geschirrt

mit Neusilberbeschlag billig zu
verkaufen. Danzigerstr. 21, I.
^ ^ 1 prachtv. Dogge

(Rüde), 1'/« Äahr alt,
nach allen Regeln der
Kunst dress. u. auf den

Menschen abgerichtet, ist verkfl. bei
von Esden-T empski.

Bromderg, Louisenstraße Nr. 19.

Stationen
für erste HUfrlelstnng

bei ilngliidiefiilleii:
Stadt. Feuerwache, Wilhelmstr»
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thoruerstr.,
Patzer’s Etahliss., Berlinerstr>
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Krankenpstegehilfsstettr:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Elisabethstraße 33.

Wedes Hühnerauge, Hornbant
w

u. Warze wird in kürzester
Zeit durch blossesUeberpinseln
mit d. riihml. bekannten, allein
ächt. Apothek. Radlauer’schen
Hühneraugenmittela d Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht aus lOQ-ramm einer25%
Salicylcollodium - Lösung mit
5 Cenfcigr. Hanfextr. Gart. 60 Pf, 1

Depot in d. meisten Apotheken.,

Reflektanten zur gest. Nachricht,
daß der Eckladen in meinem
Hause Schleusenau, Chaussee,
straffe 97, auf weitere Jahre
von Herrn Alfred Richter ge.
miethet ist. J. Otto.

Frdl. Wohnung, 2 Stuben,
1 Küche, Bod., 2c., sf.z. verm.evt. p.
1. März Elisabethm.9.Pr.220M.

An Genliisekeller mit Ralle
ist zum 1. April zu vermiethen
188) Berlinerstr. 29.

Fein mbl. Zimm. zu öerm-
Bahnhofstr. 86, an d. Gammstr-

Fischerstr. 6 ist ein möblirt.
Zimmer mit Kabinett zu vermieth.

Ruh. schön möbl. Zimmer
zu verm. Elisabethm. 2,-1 Tr. ^



Bekanntmachung.
In unserm Handelsregister Ab.

theilung A ist heute bei der unter
Nr. 11 eingetragenen Firma
Hermann Stein in Exin ver-

merkt worden: FirmeninHaber ist
jetzt Siegfried Stein, Kaufmann
in Exin. >98

Exin, den 23. Januar 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Genossenschaftsregister

ist heute unter Nr. 11 die durch
Statut vom 6. Januar 1901 er¬

richtete Spar- und Darlehns¬
kasse, eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht,
mit dem Sitze in Mieczkowo
eingetragen worden. Gegenstand
des Unternehmens ist der Setrieb
eines Spar, und Tarlehnskasien-
geschäfts zum Zweck: 1. der Ge¬
währung von Darlehen an die
Genossen für ihren Geschäfts- und
Wirthschaftsbetrieb. 2. der Er¬
leichterung der Geldanlage und
Förderung des Sparsinns. 3. der
Beschaffung landwirthschaftlicher
Bedarfsartikel. Vorstandsmit¬
glieder sind: Gustav Draeger,
Gustav Parduhn, Willy Holz-
wig, sämmtlich in Mieczkowo.
Die Bekanntmachungen der Ge¬
nossenschaft erfolgen unter deren
Firma, gezeichnet von zwei Vor¬
standsmitgliedern, durch das Schu-
biner Kreisblatt. Die Willens¬
erklärungen deS Vorstands er¬

folgen durch mindestens zwei
Mitglieder, wenn sie Dri'ten
gegenüber Rechtsverbindlichkeit
haben sollen. Die Zeichnung für
die Genossenschaft geschieht, indem
der Firma die Naineiisunter-
schriften der Zeichnenden beigefügt
werden. Die Einsicht der Liste
der Genossen ist während der
Dienststunden deS Gerichts jedem
gestattet. (98

Exin, den 24. Januar 1901.
Königliches Amtsgericht.

85lerr;!rWmtp,
Abschlüsse' Junktim,

Bilanzen mb
Stenereinschähnnge«

-fertigt

I.Madajewski,®'»^:

Agenten
f. landw. Maschin., Brennerei-,
Meiereibau ges. Mid. sub. J. R.
6238 an Rud. Messe, Verl. S.W.

Für das WirthschaftSjahr 1901
-1902 soll
1. Anfuhr von Stroh, Geräthen

und Steinkohlen,
2. Abfuhr von Schnee und Eis,
3. Verkauf des alten Lägerstrohes,
4. Lieferung von Brennholz, Pe¬

troleum nebstDochtband.Streu-
sand, Streichhölzern, Stearin-
lichten, weiße, grüne und
Toilettenseife. Soda und Des¬
infektionsstoffen,

Sonnabend, d. 9. Februar,
vormittags 10 Uhr,

vergeben werdeü.
Die im Geschäftszimmer auS-

liegenden Bedingungen sind von
den Unternehmern vor dem Termin
zu unterschreiben. (186

Garnisonverwaltung
Bromberg.

Für den Vertrieb lg
M unserer bekannten U

schreibmaschinel
1 suchensof. solventen 8
8 Vertreter für Brom- I
H berg und Umgegenid. g

Remington
! Sboles Company. 1
I Deutsche Abth.

Berlin.
8 M o h r e n st r a ff e 47. 8

Herren
Cigar. an Wirthe, Händler u.
Private geg. monatl. Vergüt, v.
150 Mk. und hohe Provision.
Georg Meissner, Eigar.-Fabrik-
Lager. Hamburg-Uhlenhorst.

Küseagentnr.
Für Bromberg und Umgebung

suche ich einen tüchtigenAgenten
zum provisionsweiscü Verkauf von
Ia. Sorten Limburgerkäse.

L. G. Manne jr., gegr. 1858,
252) Ulm a. Donau.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Markt¬

standgeldes. der Stall- und
Wiege-Gebühren auf dem bei
dem hiesigen städtischen Schlacht¬
hause in der Jakobsvorstadt be-
legenen Vieh- und Pferdemarkt,
sowie der Verkauf des vom
Publikum verlangten FutterS
und der Schankbetrieb in der
daselbst befindlichen Schankbude
an den Markttagen soll vom 1.
April d. Js. ab auf 8 Jahre
meistbietend verpachtet werden.

Hierzu ist ein BietungStermin

auf Mittwoch,
bk» 20. Februar d. 38.

vormittags 11 Uhr,
Hierselbst im Magistratssitzungs¬
saal (Ralhhaus 1 Treppe) anbe¬
raumt, zu welchem wir Pacht¬
luftige hiermit einladen. Die
näheren Bedingungen können in
unserem Büreau I vorher ein¬
gesehen, auch abschriftlich gegen
70 Pfg. Copialiengebühren be¬
zogen werden. (48

Bemerkt wird, daß wöchentlich
ein Markt abgehalten wird. Vor
Abgabe der Gebote hat jeder
Bieter eine Bictungskaution von

200 Mk. bei der hiesigen Kämmerei¬
kasse zu hinterlegen.

Thor«, den 16. Januar 1901.

Der Magistrat.

Sgl.Preust.Slaste«latterie.
—i

Erneuerung der Loose 2. Klasse
bis spätestens 5. Februar,
abends 6 Uhr; nach diesem Ter¬
min nur als K a u f l o o s e zum

doppelten Preise z»
haben. Auch sind noch Halbe zu
48 Mk. u. Viertel zu 84 Mk.
(nach auswärts 15 Pfg. mehr) ab¬
zugeben. (142

Kgl. Preußische Lotterie-
Einnahme Schwetz a. W.

Karlstr. 16, I.
9-12 und 3-6 Uhr.

t. IJresfcy.
Unsere Nähmaschinen f.d. Familien-
Gebrauch und für den Gewerbebetrieb

. ^ sind weltberühmt und
zeichnen sich durch

USZSSSx' schnellste u leichteste
iTia Gangart u. mustergilt.

Konstruktion aus.

Jahrelange Garantie,
leichteste Abzahlungs-

ndbedingbilligst?Presse
1

ermög¬
lichen die Anschaffung derselben.

Bernstein £ Co.,
Bromberg, Babnhofstrasse No. So.

Möbel-Beilaimg »Ä?
Und Ende März gesucht. (188

F. Wodtke, MSbeltransp.

Zur kaufmännischen Aus¬
bildung wird für das Komtoir
einer hies. Fabrik ein junger Mann
mit guten Schulkenntnissen als

£eliylitsg
verlangt. Ausfübrliche Offert, zu
richten u. C. F. a. d. Geschäftsstelle.

1 1,

An= und Verkauf
von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten,

Ausstellung von Checks und Creditbriefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.

Uebernahme von Wertpapieren
in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto -Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit Vio unter Bankdiscont zur

Zeit mit bei täglicher Kündigung verzinst werden.

Einladung zur

^eneroluerfammtun^
des Vereins

„Evangelisches MagdalenenSist“
Dannerstag, 31. Zanunr. nachmittags 8 Uhr

in der Aula des königlichen Gymnasiums,
Weltzienplatz 4.

Hauptgegenstand der Tagesordnung:

Vartrag bc§ Pastors Todtenhanpt aus Königsberg,
des Seelsorgers am dortigen Magdalenenstift,

über die Arbeit an den Gefallenen in Magdalenenasylen.
Wir bitten herzlich und dringend alle evangelischen Männer und

Frauen, vor allem die zahlreichen Mitglieder des Vereins, die
Zeichner der Beiträge, durch Besuch der Versammlung der
Magdalenensache ihre Liebe und ihr Interesse zu erweisen.

Tagesordnung: Vortrag (f. oben), Kaffenrevision, Etats-
aufstelluilg, Decharge, Jahresbericht, Stellungnahme zu dem Gesetz
über Fürsorge an verwahrlosten Minderjährigen, Antrag auf
Gründung eines Vorasyls. (187

Der Vorstand.
Fauck, Verwaltungsgerichtsdirettor, Vorsitzender. L. Arndt, Rentier.

Frau Maria Blumwe. von Eisenhart-Rothe, Landrat.
Dr. Gr^crewski.Oberlandesgerichkspräsident (Posen). Elise Gragen.

Haendler* Pfarrer. Klose, ^ istriktskommiffarius.
Kollath, Polneiinspektor. Emma Männert, Diakonissin.

Frau Marie Menard Schönberg, Stadtrat. Stolzenburg, €>d)ulrat.
Trewendt, Regierungsrat.

itr mein Magazin für Hans
u. Küchengeräthe, Eisen-, Lampen-
und Spielwaarenyandlung suche
ich per sofort oder 1. April d. I.

einen Lehrling.
G. B. Schulz,

241) Friedrichsplatz 19.

SAöjsttlehrlinge
sucht F. Penner, Bahnhofstr. 10.

2 Goldschmede-
Lehrlinge

zum baldigen Eintritt gesucht.
Oskar Unverferth,
Goldwaarenfabr. Danzigerstr. 139.

Apnthelrerlehrling.
Zum 1. April wird in meiner

Apotheke eine Lehrstelle vakant.
Hermann Richter,

Emden;, Lömimotheke.
Bin tüchtiger Hatelbrener
kann sich melden. (187

Moritz Hotel, Bromberg.

Junge Dame,
federgew., sucht Stell, int Comtoir
evtl.wo Buchführung prakt. erlernt
werd. könn e. Off. erberen unter
E. G. 129 an die Geschäftsstelle.

Suche zum 1. April eine

mlMamsell
die Perfekt kochen kann und zu,
verlässig ist. Gehalt 270 Mark.
Polnisch sprechen erwünscht. Zeug¬
nißabschriften zu senden an Frau
Rittergutspächier Kalckbrenner,
Dobieslawitz b.Wierschoslawitz.

Ein kräftiges Mädchen
von 14—16 Jahren wird für alle
Hausarbeiten zum l. April zu
miethen gesucht. (188

Livoninsstr. 11 , part.

1 kräftig. Allsioartenlädchell
wird für den ganzen Tag gesucht.
Zu ersr. Danzigerstr. 4, 2 Tr.

Saubere Aufwärterin
sofort verlangt Prinzenstr. 1, I.

Kutsch«*,
knechte, . Mädchen, Familien
aus Güter erhalten Stellung bei
hohem Lohn durch F. Schulze,
Bahnhofstr. 81. (665

Hat.-,Ld.-n.Ltadt-Mrth.
Mädch., Köchin v. gl. od.Apr. emps.

Fr. Lücke, Bahnhofstr. 19.

♦ Mols Barnass, Ingenieur
X Bureau för eleitr. Licht- ii Kraftanlaien $
^ Telephon 509. Bahnhofstr. 22123. ♦
X Dynamomaschinen n. Electromotoren,
X Beleuchtungskörper für elektr. Licht,
4 Bogenlampen,
X Kohlenstiite, Glühlampen etc. etc.
X Kostenanschläge gratis.

v ▼ ▼ v v ▼ i

I

Erste Frankturter Billard-Fabrik

F. Einbeck, Frankfurt a. M.
Niederlage Bromhergr, Bahnhofstr. 7.

Technlsclie und praktische Billard-Reparatur-Werkstatt.
Beste Referenzen n. Anertennnnjen von Billari-Amatenren Bromlergs.
Vertreter: loses Wieczorek, Bromberg.

Walzsn-Hobeimaschine.

s! Rlnmwe $ Solu
Act.-Ges.

Bromberg *Prinzentlial
baut als einzige Specialität

Sägegatter und e e e $

e s s Holzbearbeitimgs-
m # # Maschinen $ * s
in hochmodernsten * Offerten und) für ernste Reflektanten

Constructionen. ^ Kataloge ) kostenfrei.

Geldschrank,
zweiflügelig, Preiswerth zu ver¬

kaufen. Näheres durch die Ge¬

schäftsstelle dieser Zeitung. (187

Maskenauzüge'^^L
leihen Friedrichftr. 34, IL

Damen-MaskkNlMiM
billig zu verl. Wilhelmftr. 76, HL

Pa. Nerschl. Tteiiikahlkn
Agl.Ant!irazitkadlelllyUj

Gas- und Grude-Coks
Kloben- und Kleinholz

Jlse-Brikettes
empfiehlt billigst F. Wodtke
Danzigerstr. 131/32. Tel. 116.

8riedrichst.31,killgeaß.Lad.
Neubau, mit daran schließender
bequemer Familienwohnung, Ar¬
beitsstube, Laden - Einrichtung,
Gaskronen 2C., ist für 1250 Alk.
vom l. Oktober 1901 zu vermieth.

Auch ist das (179

kriliidW mit Hinterhaus
Mauerftraste 30 nnter den
günstigsten Bedingungen zy ver¬
kaufen. Marie Schnitze,

Friedrichstraße 57, 1. Etage

Zriedrlchst.18Lad.m.Wah».
per sofort od. später zu vcrm.

Bahshsfßraße 88
ist ein Laden mit Wohnung
vom l.Oktob. er. zu vermieth.
Zu erfr. bei llerrrn. Röhr das.

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES - GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

/Ausstellung

Laden nebst Mahnung»
v. 5 Zimm., Badez. u. ZubeH. v.
sofort zu verm. Leo Kowalski,
16) Elifabethstr. 15/16, 1 Tr.

»UM«!? fc3Ä
zu vermiethen. Preis 750 Mark.

GL Schwad tke, Kornmarkt 2.

Kmmrktßrahe Nr. 2
ist die 1. Etage von sof. zu verm.

Näheres bei Frau Stein daselbst.

Fröhnerstraße 4,
2 Wohnungen, je 4 Stuben,
Küche und Zubehör, erste und
Zweite Etage, per 1. April cr. zu.
vermiethen. Näheres Danziger-
straste 136 bei Blumenthal jr.

Mariastraße 7,
6—7 Zimmer, hochherrschaftlich,
sofort zu vermiethen. (166
Näheres Hindorf, Viktoriastr. 8,1.

1 Artcrrt-Wahnnng
3 Zimmer, Küche und anderem

Zubehör, Kloset, Wasserleitung,
Kochgas zum 1. Avril zu vermieth.
G. Schmidt, Elifabethstr. 18.

£5
S
■ö.

C55
ist
<St

'§

M
SSt

DllWsfigemrd Gr. iJnrtflscc
Bautischlerei mit JamOetricb

empfiehlt

Bretter, Bshle« nnü Mntljölzer
zu billigsten Preisen.

DW“ Tischlerarbeiten “WZ
werden bei kürzester Lieferzeit billigst ausgeführt.

Spezialität: tfvüfyhect
Brennholzverkanf jede« Sonnabend.

w
C=r

«n»

E

< Verkant zu Engrospreisen.
Meine Niederlasse und Weinproblrstntoe

der Welngrrosshandlungr

Wachenhusen & Prutz Nacht
Stettin und Berlin (166

empfehle ich angelegentlichst
Heinrich Kuhn, Bahnhofstr. 5.

WMellschrutbrot,
gesund und leicht verdaulich,

stets frisch bei (}82
1 Stachowski,
Colonialw., Wein u. Delicateffen.

larkel.Ranges in allen Weinhandlungefl

Carl Schmidt’s
Arnikn-

Bvirst-Vsnbsn«,
rühmlichst bewährt gegen Husten,

Heiserkeit re. re. (UH
Packete ä 30 und 50 Pfg. in den
Drogerien v. Carl Grosse Nachf.

und Carl Schmidt erhältlich.

Mksfina APfrlfiilru-^z
Dtzd. 80 und 100 Pj.

DE' Nene Thee's
sow. sämmtl.Kolonialwaaren

empfiehlt

Max Schleiff,
Schleinitz, u. Mittelstr.-Ecke.

BeiMlliimKllße«
Brustbeschwerden, Catarrhen,

Lungenleiden wird Warner’s
echter russischer

Knöterich als Brustthee
lckngst mit größtem Erfolge ange¬
wandt. Man verlange nur Wag¬
ner’s Knöterich mit Namenszug.
Cartonsa50 Pf. allein echt zu haben
bet: CarlSchrnidt,Elisabethmarkt.

Jas größte Brat,
61

2 Pfund für 50 Pfg., empfiehlt
Pommerenke, Bahnhofstr. 88.

Frische Tasetilüste Mk. 3.-
das Postkolli frco. ^tachnahme ver¬

sendet Pani Vahltelch,
72) Merl a. d. Mosel.

Stadtschlerlse Nr. 2,
parterre 7 Zimm., Stall, Garten,
eventuell 4 Zimm., Stall, Garten,
zum 1. April zu vermiethen.

Peterson, Schleusenau.
153) Telephon Nr. 484.

Herrschaftliche Mahnungen
von 5 und 6 Zimmern mit sämtl.
Zubehör zum 1. April zu vermieth.
Näh. Friedrichftr. 57, 1 Tr. l.

Jinrigerßraste 131,1.
Eine freundliche Wohnung,

ein Zimmer, Kabinet, Küche, Zu¬
behör. Wasserleitung, von sofort
zu verckiethen. (176

Albertstraße 18,
t Wohnung von 4 Zimmern
u. Zubehör per 1. April zu verm.

Mb. bei 6-ütting.Viktoriaft.lG.

Aisabethstraße 48 a I,
Salon, 4 Zimmer, gut. Zubehör,
Gartenbenutzung rc. z. 1. April.
178) Mentzel.

“Mtelsir. lfsTST
2 Zim.,Küche, Kammer, Gartenben.
sofort oder vom 1. April z. verm.

B.sichtignng 10-12 Ubr Vorm. u.

3—5 Ubr Nachm. Grundmann.

Mahnung v. 4 Zimmern
mit allem Comfort der Neuzeit
eingerichtet, sofort oder später zu
vermiethl-n Vrinzenstr. 8 a.

Wohn. v. 4—5 Z. nt. allen
Bequemlichkeiten sofort od. später
Cichorienstraste 2 zu vermieth.

1 Helle Kellerst, m. Wafferl. an ruh.

Mensch, sf.z. verm. Gymnasialst. 3-

4 et««. Speichet 540
für größte Belastungen

per 1. April Gr. Bergstr. H/13
zu vermiethen; daselbst (493

Parterre-WaHnniig,
elektr. Beleuchtung,

4 Zimmer, Küche, Bade- und

Mädchenzimmer, Kloset, Speise¬
kammer, Ke - er, Holz- u. Boden-
kammer. ver i.März zu vermiethen.

Igut «ödl. Zimmer
sof. zu verm. Danzigerstr. 156.

1 frerrndl. möbl. Zimmer
an anst. Dame od. Herrn zu verm.

Kaserncnstr. 9, Garteuh., part. r.

Möbl. Wahn-«. Tchlafzim.
zu verm. Elisabethst. 31, n r.

Ein auch 2 f. möbl. 3tmiuct*
v.sf.od.sp.z. verm. Bahnhofst. 54_h

1 freund!, möbl. Zimmer
m.Kab. nach v., sep.Eing. z. I.Febr.
Kasernenstr. 9 Pt. l. zu vermiethen.
1 freund!, möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Hempelnr. 15a

F.Damenfinb.ang.Penstan
Bahnhofstr. 66 , 2 Tr. rechts.

Hierzu vier Beilagen.



1901.1. Weitcrge. - Wrornberg, 27. Januar
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

2tur diese Woche:

Herabgesetzte Preise
in aUcnLägevn.

Zurückgesetzte Gummis l «he für Kinder 50 Pf., für Stoen 95 Pf.
Damenboots mit Krimmer, Paar 2,95 Mk.

Ein großer Posten Schreibhefte, Diarien, Ausgabehefte, Contobücher, Stück 3, 4, 5 Pf.
Ein großer Posten Blousen und Unterröcke, sehr preiSwerth.
Einige W hundert *H8| Schürzen, Stück Hl 20 Pf.
Ein Posten doppeltbreite Warps, neue Muster, Elle 20 Pf.
Ein Posten elegante Baufächer tum 25 Pf. bis 3 Mk.

Lampen Lampen Lampen
m 1.80 Mk., jetzt 1.20 Mk. sonst 2.20 Mk., jetzt 1.50 Mk. sonst 3.30 Mk., jetzt 2.20 Mk.

Eine Menge WK“e i n z e l n e r^WD Gläser, Glas- «nd Porzellanwaare« zu noth nicht dngemeseueu Preisen.
Alles nut* diese Msche unfc um? sstEge dev Vsvverth vei^ht.

BerlinerWaarenhans

■

Theaterplatz 4. R. Schoenfeld. Theaterplatz 4. (632

MW
. , ...

Sitzung der Handelskammer.
<? Bromberg, 26. Januar.

Die Handelskammer für den Regierungsbezirk
Bromberg hielt gestern ihre XXII. Plenarsitzung ab.
Der Präsident Herr Kommerzienrath Franke eröffnete
sie, worauf Herr Syndikus Hirschberg den Sekre-
tariatsbericht wie folgt vortrug:

Ueber Handelsgebräuche ist folgendes
zu erwähnen: Im Handel mit Rundkiefern werden
als Schwammvergütung dem Verkäufer zwei
Prozent vom Rechnungsbeträge gekürzt, wenn nicht
mehr als 8 Prozent Schwammhölzer in der ganzen Partie
enthalten sind. Als lieferbar gelten Schwammhölzer
überhaupt nur dann, wenn sie durchschnittlich 2/ 8
gesundes Holz enthalten. Schwamm- und Pilzbildung
sind gleichbedeutend. Ergiebt sich ein größerer Prozent¬
satz Schwammholz als 8 Prozent von der ganzen Partie,
so hat der Käufer die 8 Prozent übersteigenden
Schwammhölzer für die Hälfte des Kaufpreises zu
übernehmen, welcher für die gesunden Hölzer vereinbart
war. Hierbei wird jedoch vorausgesetzt, daß der Prozent¬
satz der Schwammhölzer insgesammt nicht 20 Prozent
übersteigt. Sind jedoch mehr als 20 Prozent Schwamm¬
hölzer in der Partie enthalten, so ist der Käufer be¬
rechtigt, entweder die Schwammhölzer, welche mehr als
8 Prozent betragen, dem Käufer zur Ver¬
fügung zu stellen oder die ganze Partie
als nicht lieferbar zurückzuweisen. Enthält
die Partie 5 Prozent Achwammhölzer, so
werden gleichfalls 2 Prozent vom Rechnungsbeträge
gekürzt. — Russisches Erlenholz wird usancemäßig
stets schon in der Stärke von 45 Millimeter ab an
der oberen Kante gemessen. — Im Handel mit
Spirituosen, Schnäpsen und Likören
ist ein Zahlungsziel von 3 Monaten Handelsgebrauch.
— Im Kartoffelhandel muß die gelieferte
Waare als vertragsmäßig erachtet werden, wenn die
Bestellung auf Lieferung zylindrirter Kartoffeln
ging und sich in der auf gründ einer solchen Be¬
stellung gelieferten Waare einzelne erfrorene bezw. der-
fauste Kartoffeln befanden. Die Bestellung muß auf
gesammelte bezw. erlesene oder gesunde Kartoffeln
lauten, wenn bei der gelieferten Waare erfrorene oder
verfaulte Kartoffeln ganz ausgeschlossest sein sollen.
— Im Fernsp rech wesen ist be¬
sonders hervorzuheben, daß neben der
Vermehrung der Fernsprechstellen im diesseitigen Be¬
zirk nunmehr auch die erbetene Fernsprechverbindung
in Bromberg, Jnowrazlaw und Gnesen zum Sprech¬
verkehr mit Breslau eingerichtet ist. — Zollwesen:
Der Hdndelsminister wünscht eine Aeußerung darüber,
ob die 6monatige Frist für die Wiederausfuhr von
nach Rußland eingeführten Waarenmustern deutscher
Handlungsreisender, wie sie jetzt nach den Ausführungs¬
bestimmungen zum deutsch-russischen Handelsvertrag
bemessen ist, auf ein Jahr zu verlängern ist. Da letztere
Frist nunmehr den französischen Handlungsreisenden
für die nicht verkauften Waarenmuster bewilligt ist, so

sind dadurch die deutschen Handlungsreisenden benach-
theiligt.

Zur Besprechung kam demnächst noch ein von der
Handwerkskammer an die Regierung gerichtetes und
von dieser an die Handelskammer abgegebenes Gesuch
wegen Nichtaufnahme von Handwerkern, welche
Handlungsgeschäfte betreiben, in das Handelsregister.
Ein Beschluß in dieser Angelegenheit wurde nicht
gefaßt.

Herr Stadtrath Zawadzki erstattete nunmehr den
Bericht über die Jahresrechnung für 1899/1900, die
dechargirt wurde.

Herr Syndikus Hirschberg referirte demnächst über
den folgenden Gegenstand der Tagesordnung: „Die
Kanalvorlage und Aenderung der
V e r k e h r s a b g a b en auf den märkischen
Wasserstraße n.“ Betreffs der Kanalvor¬
lage, worüber die Denkschriften erst heute ein¬
gegangen waren, sei kein Zweifel, daß hier endlich ein¬
mal der systematische Ausbau der preußischen Wasser-
straßen zwecks Förderung aller Gewerbe und staatlicher
Interessen bezweckt werde, und sie daher nicht ab¬
gelehnt werden dürfe. Bei der Theilstrecke zwischen
Weichsel und Warthe sei eine ganz außerordentliche
Begünstigung der Landwirthschaft bewiesen. Habe
dieselbe nach statistischem Ausweis schon ein großes
Verkehrsinteresse an der Verbesserung dieser Wasser¬
straße, auf welcher ganz vorwiegend landwirthschaftliche
Erzeugnisse und Bedarfsartikel verfrachtet werd n, so
trete hinzu, daß namentlich die weitere Kanalisirung
der unteren Netze fast nur die Landeskultur bezwecke
und die landschaftlichen Güter daselbst zweifellos viel
ertragreicher und höherwerthig machen werde. Gleich¬
wohl seien auch hier zu den anteiligen Lasten für die
auf 20^/2 Millionen berechneten Kosten vertragsmäßig
die Kommunalverbände eingetreten, unter denen be¬
kanntlich die Stadt Bromberg die größte Last mit
60 Prozent übernommen hat. Dennoch sei die von
der Handelskammer befürwortete Beseitigung der
Karlsdorfer Schleuse in der Vorlage nicht mit vor¬

gesehen, wenn diese auch im wesentlichen die Wünsche
der Interessenten berücksichtige. Die Vortheile, welche die
Beseitigung der Karlsdorfer Schleuse durch freie Fahrt bis
zur Weichsel biete, seien so außerordentlich groß gegenüber
den auf nur ca. 300 OOO Mark veranschlagten Mehr¬
kosten, daß zu wünschen wäre, wenn bei der Aus¬
führung des Projektes diese begründete und von der
Handelskammer befürwortete Aenderung vorgenommen
würde. Referent empfahl die Annahme folgenden An¬
trages: „Die Handelskammer hält im Verfolg ihrer
früheren Beschlüsse und unter Bezugnahme besonders
auf diejenigen in der 19. Plenarsitzung vom 7. Mai 1900
den Ausbau und die Verbesserung der Wasserstraße nach
der Kanalvorlage, die unterm 10. Januar 1901
dem Abgeordnetenhause zugegangen ist, als ein feit
vielen Jahren tie, empfundenes und nothwendiges
Verkehrsbedürfniß und als ein unerläßliches För¬
derungsmittel aller gewerblichen und wirtschaftlichen
Interessen Preußens. Von dieser Ueberzeugung durch¬

drungen, erwartet die Handelskammer bestimmt die

möglichst schleunige Annahme dieser Vorlage seitens
des preußischen Landtages und hofft, daß derselbe zu¬
gleich die begründete und diesseits befürwortete Ver¬

besserung der Wasserstraße in der Unter¬
brahe, wenn thunlich durch Beseitigung der

Karlsdorfer Schleuse, beschließen wird. Das Präsidium
wird ermächtigt, in eigener Zuständigkeit die geeigneten
Maßnahmen zur Berücksichtigung dieser berechtigten
Forderungen an zuständiger Stelle zu treffen.“

Dieser Antrag wurde in vorstehender Faffung nach
längerer Debatte einstimmig angenommen.

(Schluß folgt.)

2Sus Stabti»«»d £“an».
Bromberg» 26. Januar.

(Siebe auch an anderer Stelle.^
* Die Generalversammlung des Vereins

„Evangelisches Magdalenenstist“ findet am 31. Januar
in der Aula des Königlichen Gymnasiums
(Weltzienplatz) statt.

* Bezugsgenossenschaft für Brennmaterial.
Wir verweisen auf die gestrige Anzeige des Vor¬
standes im Inseratenteil über die Beitrittsbedingungen
und über die Stellen, die Anmeldungen zum Beitritt
entgegennehmen. Soweit die Vorräthe reichen, wer¬
den Kohlen sofort abgegeben, und zwar beträgt
der Preis beim Bezüge von mehr als 50 Zentnern
1,15 Mark, von weniger als 50 Zentnern 1,17 Mark
frei ins Haus.

* Coneordia. In der Concordia tritt seit
dem 16. d. M. ein neues Künftlerensemble auf, das
wiederum viel deS Interessanten bietet. Paula Grigatti
ist von früher her den Bromberger Variötö-Freunden
noch bestens in Erinnerung. Eine hübsche Erscheinung,
verfügt sie über eine schöne Stimme und weiß ihre
luftigen, neuen Chansons geschickt zu pointiren. Eugen
Milardo ist ein vorzüglicher Humorist, der in Gesang
und Tanz gleich Anerkennenswerthes leistet und den
ihm täglich gespendeten, stürmischen Beifall wohl
verdient. Sandor Klino unterhält als Bauch¬
redner mit seinen gehenden und sprechenden
Figuren das Publikum aufs beste, während Salve und
Manza durch ihre erstaunlichen Trics Bewunde¬
rung erregen. Anny Sylvester, ein weiblicher Hu¬
morist, ist eine vorzügliche Vertreterin ihres Genres,
an der sich mancher männliche Kollege noch ein Bei¬
spiel nehmen kann. The 3 Larrisons sind aus¬
gezeichnete Tänzerinnen. Jean und Elliane Standoro
sind 2 hervorragende Jnstrumentalisten, die auf dem
Tubophon und diversen anderen Instrumenten Meister
sind. Den größten Beifall erntet jedoch der Kos-
mograph, der eine neue Bilderserie bringt, u. a. auch
den Einzug Waldersees an der Spitze der verbündeten
Armeen in die heiligen Thore Pekings und die An¬

kunft des Präsidenten Krüger in Paris. Aus dem
vorigen Spielplan verblieben ist die Soubrette Deta
Waldau, die zum guten Gelingen der ganzer* Vor¬

stellung ihr Redlichstes thut und dafür auch volle An¬

erkennung findet. Die Direktion ist jedenfalls sehr
rührig und mit Erfolg bemüht, dem Publikum das
Beste zu bieten.

Allenstein» 24. Januar. (Sektion.) Die
heute vorgenommene Schau der Leiche des Fleischer¬
meisters Fritz Gelhaar hat ergeben, daß die äußeren
Verletzungen die Todesursache sind. Ueber den al-
Thäter in betracht kommenden Fleischermeister Waffer-
berg ist die Untersuchungshaft verhängt worden.

Gumbinnen» 26. Januar. (Zur Er¬
mordung des Rittmeisters von Krosigk)
erfährt die „Hart. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten:
Noch am Montag Abend, unmittelbar nach der That,
wurde in Gegenwart deS zufällig in einer Dieb¬
stahlsangelegenheit in Gumbinnen anwesenden Audi¬
teurs aus Insterburg und des BrigadekommandLurS
Generalmajor Freiherr Schüler von Senden die
ganze 4. Eskadron, deren Chef der Ermordete war,
vor die Leiche geführt und dort an jeden
Mann ein paar Fragen gerichtet, ohne daß jedoch
diese Konfrontation irgend ein Resultat hatte.
Seitdem dauert das Verhör der einzelnen Leute fast
ohne Unterbrechung vom frühen Morgen bis zum
späten Abend an. Am Dienstag traf auch der Divi¬
sionskommandeur, Generalleutnant von Alten, au8

Insterburg in Gumbinnen ein, ebenso weilt der Vater
des Erschossenen, der bekannte General der Kavallerie
von Krosigk, ehemals Kommandeur des Leibgarde-
Husarenregiments, später Chef des Militärreitmstitut-
und Ritter des Schwarzen Adlerordens, in Gumbinnen.
Rittmeister v. Krosigk erfreute sich bei seinen Untergebenen
nicht nur keiner Beliebtheit, er war direkt verhaßt. Au-
diesem Gründe soll er auch seinerzeit von Stallupönen,
wo er zuletzt, wie man sich erzählt, nur noch unter

Bedeckung auszugehen pflegte, nach Gumbinnen versetzt
worden sein. Der Tod erfolgte so schnell, weil der
Schuß die Lungenschlagader getroffen hatte; das Blut
trat sofort aus Mund und Mse. Anfangs dachte die
nächste Umgebung, v. K. sei von einem Schlaganfall
getroffen. Erst als man die Kleider aufriß, fand man

die Wunde. — Wie der „Hart. Ztg.“ ferner gemeldet
wird, jinb bereits zwei Verhaftungen vor¬

genommen worden: ein Fahnenschmied von der Es¬
kadron des Ermordeten und ein Unteroffizier der
3. Eskadron. Der Fahnenschmied sollte geäußert haben,
er hätte einen Mann an der Reitbahn gesehen und
erkannt, bestreitet jetzt aber diese Aeußerung. Der
Unteroffizier ist ein Sohn eines alten Wachtmeister-,
der früher bei Krosigk gestanden, von diesem aber so
schlecht behandelt wurde, daß er sich versetzen ließ.
Näheres ist bis jetzt nicht zu ermitteln. Auch der
jetzige Wachtmeister der 4. Schwadron stand mit von

Krosigk auf so gespanntem Fuße, daß er sich glücklich
preist, bei dem Attentat gerade in der Reitbahn ge¬
wesen zu sein. Der Verdacht, so meint er, wäre sonst
unfehlbar zuerst auf ihn gefallen. Uebrigen- soll der
gefundene Karabiner, wie man hört, noch eine zweite
scharfe Patrone enthalten haben.



(Nachdruck verboten.)

sauita$.
Abgeordnetenhaus.

11. Sitzung vom 25. Januar
Das Haus ist schwach besetzt.
12 Uhr. Am Ministertische: Kommissare.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite

Berathung des Etats der Gestütverwaltung.
Abg. Frhr. von Dsbeneck (konservativ, un¬

verständlich) scheint eine Besserstellung der Gestüts-
beamten zu empfehlen.

Abg. von M e n d e l - S t e i n f e l 9 (kons.)
tritt dafür ein, daß man in den Gestüten bessere
Hengste anschaffe und die alten Ladenhüter, die jetzt
noch stellenweise seien, abstoße. Sodann müsse man

der Zucht von Kaltblütern eine größere Aufmerksamkeit
zuwenden. Redner beklagt, daß die Militärverwaltung
die Remontepferde zu schlecht bezahle. Das sei um so
schlimmer, als die Pferdezucht hauptsächlich in den
Händen der Bauern und nicht der Großgrundbesitzer
liege. Eine Gefahr sei auch die Pferdeeinfuhr aus
Amerika, die die Preise für Pferde im Inlands drücke,
indem schlechte Pferde eingeführt würden. Man
müsse einen hohen Zoll auf solche eingeführten Pferde
legen.

Oberlandstallmeister Graf Lehndorff bemerkt,
eine Gehaltserhöhung der Gestütsbeamten könne nicht
stattfinden, nachdem erst im vorigen Jahre eine all¬
gemeine Gehaltserhöhung erfolgt fn. Die Klage über
die zu geringe Bezahlung der Remontepferde sei im
allgemeinen begründet, jedoch könne eine sprungweise
Preiserhöhung wohl nicht erfolgen.

Abg. Dr. L o tz (bei keiner Partei) bemerkt, daß
in Ostfriesland für' die Remontepferde günstigere
Preise erzielt wurden, als in allen anderen Provinzen.
Die Verkäufer könnten dort wenigstens einigermaßen
bestehen. Er bitte den Oberlandstallmeister, dahin zu
wirken, daß die Ankaufkommissionen der übrigen Landes¬
theile dem ostfriesischen Beispiel folgen.

Abg. Freiherr von Wangenheim (kons.)
erhofft von dem neuen Zolltarif, daß er auch auf
diesem Gebiete der deutschen Landwirthschaft, die auf
die Pferdezucht angewiesen sei, den nöthigen Schutz
bringen werde. Redner theilt sodann einen Fall mit,
in dem die Ankaufskommission einem Landwirth für
ein Pferd den geforderten Preis von 900 Mark nicht
habe zahlen wollen, sondern ihm nur 750 Mark ge¬
boten habe. Der Landwirth habe eS dafür nicht ab¬
gegeben, sondern um einen höheren Preis an einen
Händler verkauft, und von diesem habe es dann
schließlich doch die Ankaufskommission, natürlich
mit einem weiteren erheblichen Preisaufschlag, er¬

worben.
Oberlandstallmeister Graf L e h n d o r f f bleibt

in seiner Antwort auf der Tribüne unverständlich.
Abg. Herold (Zentrum) spricht der Gestüts-

Verwaltung seine Anerkennung dafür aus, daß sie in
den letzten Jahren für das Vorhandensein besserer
Beschäler Sorge getragen habe.

Abg. K o p s ch (Freisinnige Volkspartei) drückt
seine Genugthuung darüber aus, daß jetzt endlich
Mittel für den Bau einer Gestütsschule in Trakehnen
in den Etat eingestellt sind und weist auf die
Zustände in Mottischkehnen und Jonasthal hin. Dort
seien infolge der schlechten Schulverhältnisse zahl¬
reiche Kinder an Granulöse erkrankt, die Lehrer¬
wohnungen seien schlechter als Pferdeställe. Weiter
fragt Redner, woher es komme, daß drei Lehrer in
Trakehnen keine Gehaltsaufbesserung erfahren haben;
man vermuthe, dies sei geschehen, weil sie ihm und
dem Abgeordneten Rickert Informationen haben zu
theil werden lassen. (Hört! Hört! links.) Die Ver¬
waltung habe sogar Lehrer vor dem Umgang mit
Kollegen an derselben Schule gewarnt. DaS trage
gewiß nicht zur Förderung freundschaftlicher Be¬
ziehungen bei. (Beifall links.)

Geh. Rath Frhr. Seherr-Thoß erwidert,
daß hoffentlich im nächsten Etatsjahre die Summe für
den Bau einer Schule in Mottischkehnen gefordert
werde; wenn ein Bedürfniß für eine Schule in

Jonasthal vorliege, werde die Regierung auch hierfür
Mittel verlangen; ob sie aber die Zustimmung des

Hauses erhalte, erscheine ihm zweifelhaft, wenn er sich
an die Berathung der Denkschrift erinnere, die
dem Hause vor zwei Jahren zugegangen sei.
Remunerationen feien von der vorgesetzten Be¬
hörde für zwei Lehrer beantragt; auf die Frage, warum

nicht auch für die übrigen Lehrer Remunerationen
beantragt würden, sei geantwortet, daß das bei
dem Gehalt, das sie beziehen, nicht nöthig sei. Die
Vermuthung des Vorredners treffe nicht zu, was schon
daraus hervorgehe, daß die Leistungen des einen
Lehrers so mangelhafte seien, daß er sogar wieder¬
holt in Ordnungsstrafen genommen werden mußte.
Die Lehrer würden am besten fahren, wenn sie sich
mit ihren Vorgesetzten gut stellen.

Abg.Graf v. Schwerin-Löwitz (konservativ)
weist darauf hin, daß die Absicht, die Landes-Pferde-
zucht zu fördern, nicht erreicht werde, so lange wir
nicht einen hohen Schutzzoll gegen die Einfuhr fremder
Pferde haben.

Abg. K o p s ch (steif. Volksp.) kommt nochmals
auf die Gestütsschulen zurück. Die Sparsamkeit auf
diesem Gebiete wirke um so drastischer, als doch sonst
die Verwaltung für Bauten, und zwar für Bauten in
großem Stil, stets Geld genug habe.

Abg. von Mendel-Steinfels (konservativ)
empfiehlt die Kaltblutzucht dem Privatzüchter zu über¬
lassen und durch Subventionen dafür zu sorgen, daß
die Bauern sich mit ihr beschäftigen.

Der Rest des Gestütsetats wird ohne Debatte an¬

genommen.
Hierauf wird die Berathung des Antrags v. Korn

und Genossen betreffend die Mißstände bei dem Ver¬
schleiß der Kohlenproduktion fortgesetzt.

Abg. Dr. trüget (Freisinnige Volkspartei):
Bei den jetzigen eminenten Kohlenpreisen ist man in
der That berechtigt, von einer Kohlennoth zu sprechen.
Auf die Höhe der Arbeitslöhne ist diese Noth nicht
zurückzuführen, sondern lediglich aus das Syndikat und
die Großhändler, die beide die Konjunktur auszunutzen
suchen. Die Debatte hat interessante Streiflichter ge¬
worfen auf die Auffassung der Rechten über volks-

wirthschaftliche Fragen. Mit Genugthuung habe ich
gesehen, daß die Herren sich jetzt endlich
auch einmal der Konsumenten annehmen. Bisher
haben sie das nie gethan, erst die Kohlenfrage hat daI

zu Wege gebracht. Herr von Korn sagte, die Kohlen
seien volkswirthschaftlich unentbehrlich und müßten darum

niedrige Preise haben. Das ist gewiß sehr richtig,
schade nur, daß Herr von Korn nicht konsequent ist
und diesen Satz nicht auch auf die übrigen unentbehr¬
lichen Verbrauchsgegenstände der Bevölkerung aus¬

dehnt. (Sehr gut! links.) Und wenn sich Herr von

Korn gegen die Kohlenringe wendet, dann müßte er sich
logisch auch gegen die Zuckerringe, Spiritusringe rc.

wenden (sehr richtig! links), aber daran denkt er natür¬

lich nicht. Sehr gewundert habe ich mich über die Be¬
merkung des Handelsministers, daß die Händler nur ein
nothwendiges Uebel seien. Wenn er auf diesem Stand¬
punkte steht, dann müßte er doch wenigstens dahin streben,
daß die Konsumvereine sich möglichst ausbreiten,
denn dadurch würden doch die Händler zurückgedrängt
werden. Auf dem gleichen Standpunkt wie der
Minister steht dem Handel gegenüber auch die Rechte.
DaS hat diefe Debatte erwiesen. Die Herren sollten
dann aber nicht immer so thun, als ob sie den
Schutz des Kleingewerbes auf ihre -Fahne ge¬
schrieben hätten, denn dieses .fällt doch auch in
den Bereich des Handels. Eine Organisation der
Kohlenkonsumenten, wie sie die Konservativen gegen¬
über den Kohlenproduzenten als letztes Mittel vor¬
schlagen, würde eine zweischneidige Maßregel sein,
die uns dem sozialistischen Zukunfsstaat sehr nahe
bringen würde. Die Ansicht des Ministers, es sollte
sich in Oberschlesien unter Mitwirkung des Staates
ein Kohlensyndikat bilden, kann ich nicht theilen, denn
der Fiskus würde in diesem Syndikate, da er doch nur
einen kleinen Theil der oberschlesischen Kohlenproduktion
in Händen hat, eine sehr bescheidene Rolle spielen.
Wenn die staatlichen Gruben einen Einfluß auf die
privaten Gruben ausüben wollen, dann müssen sie
viel kaufmännischer arbeiten als bisher und den bureau-
kratischen Standpunkt aufgeben. Die gestrigen Ver¬
handlungen haben wieder bewiesen, daß alle Vergünsti¬
gungen, die der Staat einzelnenProduzenten zu theil werden
läßt, der Allgemeinheit zum Nachtheil gereichen können;
sie haben aber auch bewiesen, daß es ein großer
Schaden ist, den Genossenschaften gesetzliche Schwierig¬
keiten zu bereiten. Hoffentlich werden die Gegner der
Konsumvereine jetzt überzeugt sein, daß die Bekämpfung
derselben nicht im Interesse der Allgemeinheit liegt.
Ein Widerspruch ist es, daß dieselben Herren, die den
Kohlenantrag eingereicht haben, zugleich die Ver-
theuerung der nothwendigsten Lebensmittel zum Vor¬
theil der Landwirthfchast beantragen. (Beifall bei den
Freisinnigen.)

Minister B r e f e l d : Ich habe gestern nicht den
Handel als ein nothwendiges Uebel bezeichnet, sondern
nur die Verwendung der Kohlenhändler ein noth¬
wendiges Uebel für die Verwaltung genannt, die da¬
durch verhindert wird, direkt mit den Konsumenten in
Verbindung zu treten. Ich begreife nicht, wie Herr
Gothein mich so mißverstehen und wie ich auch bei
den Polen solch' Mißverständniß Hervorrufen konnte.
Wie kann ich als Handelsminister den Handel als
nothwendiges Uebel bezeichnen. (Lachen links.) Wer
wünscht, daß die Konsumenten direkt von den Gruben
beziehen, der muß auch zugeben, daß dies Ziel am

besten durch ein Syndikat erreicht werden kann.
(Beifall.)

Abg. von Kardorsf (freit): Ja, Herr Crüger:
sehen Sie denn nicht den Unterschied zwischen der Ver-
theuerung der Kohle und dem, was wir für die Land¬
wirthschaft wollen? (Abgeordneter Dr. C r ü g e r!
Nein!) Das spricht gegen Ihre Verstandesthätigkeit.
(Lachen bei den Freisinnigen.) Ich hoffe, daß der
Antrag einer Kommission überwiesen wird, deren
Aufgabe es sein wird, einer zukünftigen Kohlennoth
vorzubeugen. Ebenso gut wie wir seinerzeit das Gesetz
zum Schutz gegen Hochwassergefahren geschaffen haben,
können wir jetzt ein Gesetz zum Schutz gegen Kohlen¬
noth schaffen. Empfehlenswerth wäre es, bei der
Ausweisung ausländischer Arbeiter nicht so rigoros
vorzugehen, damit nicht wieder der Arbeitermangel die
Kalamität vergrößert. Daß die Anregung des Ministers
betreffs Bildung eines oberschlesischen Kohlensyndikats
dort auf fruchtbaren Boden fallen wird, glaube ich
nicht, ich würde das auch gar nicht für so sehr
wünschenswerth halten.

Abg. von D e t t e n (Zentrum) meint, wenn das
Syndikat segensreich wirken wolle, so müsse es nicht
nur eine gute, sondern auch eine billige Kohle liefern.
Von vielen Seiten aber werde über die Qualität der
Kohle geklagt.

Abg. Vorst er (freikonservativ) vertheidigt das
Syndikat; soweit Ursachen zu Beschwerden vorhanden
seien, seien dieselben durch Uebergriffe von Händlern
hervorgerufen; aber daß das Syndikat Mißstände
gezeitigt habe, sei nicht bewiesen. Im Gegentheil, das
Syndikat habe durch Stabilisirung der Preise segens¬
reich für Industrie und Landwirthschaft gewirkt. Die
Verhältnisse des Kalisyndikats auf das Kohlensyndikat
zu übertragen, sei nicht angebracht, denn Kali sei
ein Unikum, das nur in Deutschland vorkomme. Im
übrigen sei die Kohlennoth nur eine vorübergehende
Erscheinung gewesen, die jetzt beseitigt sei. Er sei ge¬
spannt, wie die Kommission ihre schwierige Aufgabe
lösen wolle.

Hierauf wird die Debatte geschlossen.
Der Antrag geht an eine Kommission von 28 Mit¬

gliedern.
Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Dritte

Lesung des Gesetzentwurfs betreffend die Errichtung
von Marksteinen; Etat der landwirthschaftlichen Ver¬
waltung.) Schluß 4 Uhr.

(Nachdruck verboten.)

Deutsetzev Reichstag.
33. Sitzung v o m 25. I a n u a r.

Das Haus ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathslisch: von Goßler, Frei¬

herr von Thielmann u. a.

Die Kaiserin Friedrich hat dem Reichstage ihren
Dank für die Trauerkundgebung zu Ehren der Königin
Viktoria ausgedrückt.

Die erste Berathung des Reliktenversorgungsgesetzes
für die Chinakämpfer wird fortgesetzt.

Abg. Dr. Schädler (Zentrum) erklärt namens
seiner Freunde, im großen und ganzen mit der Vor¬
lage einverstanden zu sein. Der Reichskanzler verdiene
für seine gestrige Erklärung, daß die Wohlthaten dieses
Gesetzes auch den Invaliden von 1866 und 1870/71
zugute kommen sollten, den Tank des Hauses.

Abg. vonVollmar (Sozialdemokrat): Unser
Standpunkt zur Chinavorlage selbst ist bekannt. Wir
werden die darin geforderten Mittel ablehnen, werden
jedoch diesem Gesetze zustimmen, denn es geht nicht an,
daß die Opfer dieses Feldzuges benachtheiligt werden.
Wir waren auch schon von Anfang an entschlossen, den
Bestimmungen dieses Gesetzes rückwirkende Kraft auf
die andern Kriegsinvaliden zu verleihen. Der Reichs¬
kanzler hat das besftre Theil erwählt, indem er den
Kampf nicht erst abwartete, sondern das bisherige
unbegreifliche Verhalten der Regierung aufgab. Wir
erwarten jedoch, daß es mit diesem Versprechen des
Reichskanzlers nicht so geht, wie mit dem Versprechen
des früheren Reichskanzlers in der Frage der Auf¬
hebung des Vereinsverbindungsverbots, auf dessen
Einlösung wir drei Jahre warten mußten.

Abg. Graf O r i o l a (nationalliberal): Auch ich
freue mich über die Erklärung des Reichskanzlers.
Sie entspricht einem Wunsche, den wir wiederholt
schon geäußert haben. Denn es hat überall Ent¬

rüstung hervorgerufen, daß man die alten Soldaten
von 1870/71 hinter die Chinakämpfer zurücksetzen
wollte. Wir vertrauen den Ausführungen des
Reichskanzlers und hoffen, daß in kürzester Zeit schon
eine Vorlage zu gunften der alten Soldaten uns

zugeht. Dem vorliegenden Gesetze stehen wir auf das
sympathischste gegenüber. Eine Lücke scheint^mir jedoch
darin zu liegen, daß das Gesetz sich nicht auch aus
die Angehörigen der Marine und die Beamten in den
anderen Schutzgebieten als dem chinesischen bezieht.
Nach wie vor bleibt auch noch eine Revision des
Militärpensionsgesetzes nöthig, die der Reichstag schon
so oft gefordert hat.

Geheimer Admiralitätsrath PerelS: Es ist
hervorgehoben worden, daß die Beamten und Mann¬
schaften in Kiautschou in die Vorlage einbezogen seien,
obwohl sie mit der Chinaexpedition an sich nichts zu
thun hätten. Dabei vergißt man aber, daß Tsintau die
Basis für unsere Operationen gebildet hat und deshalb
die Hineinbeziehung der Mannschaften und Beamten
durchaus berechtigt war.

Abg. von Tiedemann (Reichspartei): Auch
wir begrüßen das vorliegende Gesetz mit Freuden,
unsere früheren Bedenken sind durch die gestrige Er¬
klärung des Reichskanzlers beseitigt. Denn wir hätten
gegen das Gesetz stimmen müssen, wenn man nicht auch
für die Veteranen besser gesorgt hätte. Der Reichs¬
kanzler hat sich den Dank des Vaterlandes verdient,
weil er sich über die bureaukratischen Bedenken der
anderen Ressorts hinweggesetzt hat.

Schatzsekretär Freiherr V. Thielmann giebt
namens des Reichskanzlers die Erklärung ab, daß die
verbündeten Regierungen dem an die Budgetkommission
verwiesenen Antrage Rißler-Oriola auf Zahlung einer

Unterstützung an die anerkannten Veteranen sym¬
pathisch gegenüberständen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. P a ch n i ck e, (Freisinnige Vereinigung)
bemerkt, daß seine Freunde 'ebenfalls dem Gesetz zu¬
stimmen würden.

Abg. Dr. Müller - Fulda (Freisinnige Volks¬
partei) : Im Schoße der Regierungen scheint ein plötz¬
licher, aber erfreulicher Wandel vorgegangen zu sein;
früher wollten die Regierungen nichts von einer Auf¬
besserung der Invaliden wissen. Jetzt aber scheint doch
die wiederholte Forderung des Reichstags Eindruck ge¬
macht zu haben, deshalb begrüße ich die gestrige Er¬
klärung des Reichskanzlers als einen Sieg des Reichs¬
tags über die verbündeten Regierungen.

Abg. Graf von R o o n (konservativ) stimmt den
Ausführungen des Abgeordneten Grafen von Oriota
zu. Der Reichstag würde sich mit der Annahme dieses

'

Gesetzes ein würdiges Denkmal setzen.
Abg. Prinz von Schönaich-Carolath

(nationalliberal) giebt seiner Freude über die Er¬
klärung des Reichskanzlers Ausdruck, viel Noth und
Elend würde gemildert werden, wenn das in Aussicht
gestellte Gesetz zur Durchführung gelange. Die Er¬
klärung des Schatzsekretärs sei zwar auch dankenswerth,
doch genüge es mcht, daß die Regierung den Veteranen
Sympathieen entgegenbringe, denn diese wünschten
baares Geld. Der Reichskanzler möge daher verfügen,
daß vom 1. Januar ab allen bereits notirten Veteranen
die 120 Mark ausgezahlt würden.

Staatssekretär Frhr. von Thielmann: Der
Abgeordnete Prinz Schönaich-Carolath hat meine
Worte vollständig verdreht. Ich habe keineswegs ge¬
sagt, daß die verbündeten Regierungen den Kriegs¬
invaliden Sympathieen entgegenbrächten — das wird
wohl jedermann in diesem Hause thun —, sondern ich
habe gesagt, die verbündeten Regierungen bringen dem
in der Budgetkommission gestellten Antrag Sympathie
entgegen, weicher die Summe von 4 080 000 Mark
auf 4 800 000 Mark erhöhen will. Das ist etwas

ganz anderes, denn dieser Antrag bedeutet baar Geld.

Abg. Prinz Schönaich-Carolath (national¬
liberal) : Der Herr Staatssekretär kann nicht von ver¬

drehten Worten sprechen, sondern höchstens von einem
Mißverständniß. Ich freue mich, daß ich ihm durch
mein Mißverständniß Gelegenheit gegeben habe, seine
Ausführungen zu erläutern. Ich werde mich stets der
größten Höflichkeit dem Herrn Staatssekretär gegen¬
über befleißigen, allerdings darf ich dasselbe auch von

ihm erwarten. Hiermit schließt die Diskussion, der
Gesetzentwurf geht in die Budgetkommission.

Die zweite Berathung des Etats des Reichsamts
des Innern wird beim Titel „Gehalt des Staats¬
sekretärs“ fortgesetzt.

Baierischer Ministerialdirektor Ritter von Her¬
mann wendet sich gegen die letzte Rede des Ab¬
geordneten von Vollmar. Die baierische Regierung
hätte zu dem Artikel des vom Abgeordneten v. Vollmar
zitirten „Augsburger Abendblattes“ gar keine Be¬
ziehungen.

Abg. G a m p (Reichspartei) klagt darüber, daß
an der Berliner Börse so viele ausländische An¬
leihen emittirt würden. Es sei dies eine wahre Ka¬
lamität, namentlich in dem Moment, wo die Regierung
geradezu dem Auslande nachlaufe, um Geld zu be¬
kommen, wie die 80 Millionen-Anleihe in Amerika be¬
weise. Redner nimmt weiter den Abgeordneten von

Kardorff gegen die Angriffe des Abgeordneten Fisch¬
beck in Schutz. In keinem Lande der Welt sei der
Grundbesitz so belastet wie in Deutschland. In der
Sozialpolitik müsse der Grundsatz gelten: Erst
wägen, dann wagen, sonst komme man zu
so verfehlten Gesetzen wie Bäckereiverordnung
und Sonntagsruhegesetz. Wünschenswerth sei auch
eine Reform des Krankenversicherungsgesetzes, doch
dürfe man auch hier nicht schematisch vorgehen. Auf
dem Lande bekämen die Arbeiter weit mehr, als das
Krankenversicherungsgesetz vorgesehen hat, nicht bloß 13

Wochen, sondern Jahre lang würden kranke Arbeiter von

ihren Arbeitgebern unterstützt. (Widerspruch bei den So¬
zialdemokraten.) Mit Arbeiterorganisationen, wie die

Sozialdemokraten sie wünschten, könne er sich dagegen
nicht befreunden. Die Angriffe der Sozialdemokraten
auf den Zentralverband seien gegenstandslos, ein
Verein, der so die größte Intelligenz vertrete, habe
nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht,
einen Einfluß auf die Gesetzgebung zu üben. (Lärm
bei den Sozialdemokraten.) Die Erklärung, die Herr
Brefeld Herrn Bueck abgegeben, habe er auch dem
Bankier Goldberger abgegeben. Ein Minister werde
jedem, der zu ihm komme, Auskunft geben. Bedauer¬
lich sei es ja, daß der Buecksche Brief Ausdrücke ent¬

halte, wie „daß wir Herrn von Berlepsch klein be¬
kommen haben“. Dabei sei dieser Ausdruck ganz un¬

berechtigt, sondern Herr von Berlepsch sei aus ganz
anderen Gründen aus dem Amt geschieden. Die
Sozialdemokraten, die immer über niedrige
Löhne klagten, sollten doch zuerst selbst anfangen,
ihre Angestellten besser zu bezahlen. Herr Sachse
sagte, die Konsumvereine würden das auch thun, wenn

sie nicht mit der Konkurrenz zu kämpfen hätten. Aber
mit der Konkurrenz hätte doch jeder zu kämpfen, trotz¬
dem geschehe in Deutschland seitens der Arbeitgeber
weit mehr als in jedem anderen Lande für die
Arbeiter. Wenn die Sozialdemokraten gerecht wären,
müßten sie das zugeben. (Beifall rechts.)

Abg. Fürst bon BiSmarck (bei keiner
Fraktion): Die Herren, die immer über die schlechten
Arbeitsverhältnisse auf dem Lande klagen, kennen die
Sache nur aus Büchern. Wenn die Leute aufs Land
kämen, würden sie sich durch den Augenschein davon
überzeugen, daß es dort ganz anders aussieht. Ich
lade den Abgeordneten Fischbeck ein, mal zu uns zu
kommen, dann wird auch er eines bessern belehrt
werden. Die Löhne besonders sind in den
letzten Jahren ganz bedeutend gestiegen. Dem
Steigen der Produktionskosten auf dem Lande steht
aber ein Fallen der Produkte gegenüber. Eine Grund¬
rente giebt es in vielen Fällen überhaupt nicht mehr.
Die Klage des Abgeordneten Fiscbbeck, daß das Pacht-
wesen in Deutschland zu weit verbreitet sei, ist un¬

begründet. Nur ein geringer Theil unseres Grund und
Bodens ist verpachtet. Uebrigens würden auch die
Pächter einen Vortheil von der Erhöhung der Getreide¬
zölle haben. Der kleine Grundbesitz muß geschützt
und gekräftigt werden. Die Zölle würden
nicht nur von Deutschland, sondern auch zumtheil vom
Auslande getragen werden. Sonst würde sich das
Ausland nicht so gegen unsere Zölle sträuben. Die
Getreidezölle haben wenig Einfluß aus den Getreide¬
preis. In Frankreich sind die Getreidezölle viel höher
als bei uns, und doch sind die Getreidepreise dort nicht
höher. Der Ertrag der ländlichen Grundstücke
ist sehr gering, oft nicht höher als die Verzinsung
der Gebäude. Die Baukosten und die Feuer¬
versicherungsprämien sind zu hoch. Die Gebäude
fressen uns auf. Wir sprechen nicht pro domo, sondern
aus allgemeinen nationalen Gründen. Unser Ziel ist,
einen gesunden Bauernstand existenzkräftig zu erhalten.
(Beifall rechts).

Abg. Dr. Hasse (nationalliberal): Eine Reform
des Gesetzes über den Erwerb und Verlust der Staats¬
angehörigkeit ist nothwendig. Den Ausgewanderten
muß es erleichert werden, ihre deutsche Staats¬
angehörigkeit zu behalten.

Abg. Ledebour (Sozialdemokrat) geht ausführ¬
lich auf die 12 000 Mark-Affäre ein. Der Reichstag
müsse Aufklärung erhalten über den Verbleib der
12 000 Mark. Der Ahgeordnete Hausmann habe
gestern getagt, daß das Haus an die Poleninter-
pellation keinen Beschluß knüpfen könne, das stehe
aber int scharfen Widerspruch mit der Haltung der
Liberalen gegenüber der Resolution Fischer in der
12 000 Mark-Sache.

Abg. Cahensly (Zentrum): Der Antrag Münch-
Ferber betreffend die Errichtung einer Zentral-Aus-
kunftsstelle für Handel, Gewerbe, Industrie und Land¬
wirthschaft sei seinen Freunden sehr' sympathisch.
Eine solche Auskunftsstelle würde großen Segen stiften.

Abg.Molkenbuhr (Sozialdemokrat) polemisirt
gegen den Abg. Gamp und vertheidigt die Bäckerei-
verordnung. Es werde immer sehr Mel geredet von

dem, was in deutscher Sozialpolitik geschehe, und
immer gesagt, die deutsche Sozialpolitik nehme die erste
Stelle ein und sei vorbildlich für die anderen Staaten;
damit stimme wenig überein, wenn immer vom Re¬
gierungstische darüber geklagt würde, daß die Sozial¬
politik so große Lasten int Gefolge habe, daß die deut¬
sche Industrie darunter leide.

Abg. Heylzu Herrnsheim (nationallib.):
Das Tempo der Sozialpolitik hat sich darnach zu
richten, in welchem Maße soziale Miß stände in die Er¬
scheinung treten. Unter dem ersten sozialdemokratischen
Minister, unter Millerand, geht die Sozialpolitik nur

sehr langsam vorwärts. (Zuruf: Sehr richtig!) Der
Zentralverband der Industriellen repräsentirt nicht
die deutsche Industrie; daß Herr Bueck der Todten-
gräber des Einflusses des Zentralverbandes sein würde,
habe ich schon vor zwei Jahren gesagt. Ich habe
aber nicht geglaubt, daß er so schnelle Arbeit machen
würde.

Staatssekretär Graf von Posadowsky: Die
Zusammenstellung der Zolltarife anderer Länder wird
fortgesetzt kurrent gehalten, etwa wie das Reichs¬
kursbuch, und fortgesetzt ergänzt. Abgeordneter Gamp
hat sich darüber beschwert, daß so viele fremde An¬
leihen in Deutschland emittirt würden. Aber die Zahl
der Emissionen ausländischer Anleihen in Deutschland
hat gerade in den beiden letzten Jahren erheblich nach¬
gelassen. Ueber die Zulassung solcher Anleihen entscheidet
nach dem Börfengesetz die Zulassungsstelle, die sich wieder
nach der Börsenordnung richten muß, die von der parti¬
kularen Gesetzgebung geschaffen wird. Wenn der Ab¬
geordnete Gamp aber meint, sich über die Berliner
Börsenordnung beschweren zu müssen, so möge er das
im Abgeordnetenhaus beim Handelsetat thun. Die
Reichsgesetzgebung kann nur eingreifen, wenn sich Miß¬
stände herausgestellt haben. Der Abgeordnete Hasse
hat gefragt, wie es mit dem Staatsangehörigkeitsgesetz
steht. Das Gesetz ist bereits fertiggestellt, und zwar
werden darin alle Wünsche erfüllt, die der Abg. Hasse
seit längerer Zeit schon hier vorgetragen hat. Die Frage
der Beaufsichtigung von Flußläufen, die mehreren
Staaten gemeinsam sind, halte ich für ebenso wichtig,
wie der Abg. Freiherr von Heyl. Im Reichsgesund¬
heitsamt wird eine besondere Abtheilung gebildet
werden, welche diese Frage zum Gegenstand ihres
Studiums machen soll. Dieser Abtheilung gehören
hervorragende Aerzte und Wasserbautechniker an. Wenn
im betreff der Leitung von Abwässern in Flüsse
Streitigkeiten zwischen verschiedenen Bundesstaaten
entstehen sollten, dann würde sich der Bundesrath da¬
mit zu befassen haben. Die betheiligten Bundesstaaten
könnten allerdings auch diese Abtheilung als Schieds¬
gericht wählen. Der Abg. Molkenbuhr hat behauptet, die
Denkschrift des Reichsversicherungsamts auf der Pariser
Weltausstellung enthalte eine Geschichtsfälschung, wenn

sie sagt, daß die sozialpolitische Gesetzgebung begründet
sei durch die berühmte Verordnung Kaiser Wilhelms I.
Daß man sich schon vorher mit sozialpolitischen Fragen
beschäftigt hat, ist richtig. Aber das bleibt bestehen,
daß durch diese berühmte Verordnung die Grundlage
gelegt ist für die gesetzliche Thätigkeit des Reiches
auf sozialpolitischem Gebiete, namentlich für die

deutsche Arbeiterversicherung. Keine Rede im Reichs¬
tage wird dem hochseligen Kaiser und seinem großen
Staatsmann dieses Lorbeerblatt aus ihrem Kranze
reißen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Hock (Sozialdemokrat) wendet sich in

längerer Rede gegen die Sozialpolitik des Zentrums.
Nach einer kurzen Bemerkung des Staatssekretärs

Grafen Posadowsky vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung morgen 1 Uhr. — Tagesordnung:

Fortsetzung. Schluß gegen 7 Uhr.
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* Bromberg, 25. Januar. (Straf¬

kammer.) In der gestrigen Sitzung gelangten nur

Strafsachen in der Berufungsinstanz zur Verhandlung.
Die Tischlerfrau Auguste Pennig aus Prinzenthal hatte
am 9. August v. I. die Dachdeckerfrau Zühlke, mit der
sie in einem Hause wohnt, beschimpft und ihr einen
Blumentopf durch das Fenster an den Kopf geworfen,
infolge dessen die Z. eine Wunde am Kopf davontrug.
Das Schöffengericht hatte gegen die Frau P. auf eine
Woche Gefängniß erkannt. Sie hatte die Berufung
hiergegen eingelegt, indem sie ausführte, daß die Z.
sie zuerst mit Wasser begossen und verbrüht hätte.
Letzteres war nun nicht der Fall, wie die Verhandlung
ergab; denn das Wasser war kalt; immerhin aber war

sie von der Z. mit Wasser begossen worden, und so
hob die Strafkammer das erstinstanzliche Ur.'heil auf und
erkannte auf 20 M. Geldftrase. Mit den Worten: „Da¬
mit bin ich noch nicht zufrieden !“ verließ die Angeklagte
den Gerichtssaal. — Wegen Beleidigung des Polizei¬
sergeanten Götzke war der Eigenthümer Lukowicz von

hier zu einer Geldstrafe von 15 Mark vom Schöffen¬
gericht verurtheilt worden. Hiergegen hatte der An¬
geklagte Berufung eingelegt, war 'aber zum Termin
nicht erschienen, sondern hatte durch seinen Vertheidiger
einen Schriftsatz einreichen lassen, nach welchem er —

der Angeklagte — nicht geistig normal wäre, wobei
auf das Urtheil der Behörde, bei der der Angeklagte
früher bedienstet war, bezug genommen wurde. Der
Gerichtshof ließ dies aber als Entschnldigungsgrund
für das Nichterscheinen des Angeklagten nicht gelten
und erkannte auf Verwerfung der Berufung. — Auf
der Anklagebank erschien nunmehr die Händlerfrau
Alwine Bölitz von hier. Am 14; März d. I. war sie
mit der Eigenthümerfrau Auguste Scheerer in Streit
gerathen, und im Verlauf desselben schlug die Bölitz
mit einem Holzpantoffel auf die Scheerer los,
die einige Beulen am Kops davontrug. Die An¬
geklagte war dafür vom Schöffengericht zu 3 Tagen
Gefängniß verurtheilt worden. Die von ihr hiergegen
eingelegte Berufung wurde verworfen. Gegen den
Mitangeklagten Ehemann Bölitz konnte, weil derselbe
wegen Krankheit nicht erschienen war, nicht verhandelt
werden. Es soll dies später geschehen. — In den
Saal geführt, nahm nunmehr der 84 Jahre alte Orts¬
arme Mathias Nendziolek aus Strzelewo, der nur mit
tiefgebeugtem Oberkörper und mit Hülfe von zwei
Stöcken sich fortbewegen kann, auf der Anklagebank
Platz.- Er hatte im Sommer 1899 dem 68 Jahre
alten Peter Styszynski, mit dem er im Armenhause
zu Strzelewo eine Stube bewohnt, einen
Stich mit einem Messer in die Hand ver.
setzt, ihn außerdem am 6. August v. I. mit
einem Stock geschlagen und einige Blumentöpfe,
die dem Styszynski gehörten, zertrümmert; er war
deshalb wegen Körperverletzung und Sachbeschädigung
zu einer Gefängnißstrafe von 6 Wochen verurtheilt.
Hiergegen hatte der Verurtheilte Berufung eingelegt
und diese mit der Behauptung gerechtfertigt, daß St.
sich die Verwundung an seinem — des An eklagten —

Messer selbst beigebracht habe. Er sei Korbmacher
und bei der Arbeit gewesen, als der St. sich ihm
näherte und Streit mit ihm anfing. Die Blumen¬
töpfe vor dem Fenster seien von ihm — dem An¬
geklagten — deshalb vom Fenster fort und an die
Erde geworfen worden, damit die Leute besser in die
Stube blicken und sehen sollten, wie St. auf
ihn einschlüge. Er bestreitet nicht, dem St. einige
Hiebe mit einem seiner Stöcke gegeben zu
haben. Die Berufung des Angeklagten wurde
verworfen. Der als Zeuge vernommene St. ist
übrigens wegen des Schlagens auf den Angeklagten zu
3 Wochen Gefängniß verurtheilt worden und hat sich
bei diesem Urtheil beruhigt. — Der Käthner Gustav
König aus Fuchsschwanz hatte am 29. Juli v. I. dem
Besitzer Gollnik mit einem Stocke einen Schlag, in das
Gesicht versetzt und ihm die Unterlippe aufgeschlagen.
Seine Berufung wurde ebenfalls verworfen.

—d* Königsberg, 25. Januar. Der Zahn -

technik er und Barbier Julius Lechner aus Alten¬
burg, der in eigenthümlicher Weise das Plombiren der
Zähne bewirkte, hatte sich heute vor der Strafkammer
wegen fahrlässiger Körperverletzung zu
verantworten. Es war im Juni v. I., als bei dem
Angeklagten, der durch pomphafte Reklamen sich ge¬
rühmt hatte, jeden Zahnschmerz auf einfache und
schmerzlose Weise beseitigen zu können, die Besitzerfrau
Hmzke erschien und ihn um Heilung ihres sehr heftigen
Zahnschmerzes bat. Nachdem L. die Zähne der Pa¬
tientin ! untersucht hatte, erklärte er, daß er
von ihren vorhandenen Zähnen elf der¬
selben, die angestockt seien, plombiren müsse.
Nachdem der Angeklagte den Nerv eines
Zahnes getödtet und die übrigen Zähne oberflächlich
gereinigt hatte, plombirte er die anderen kranken Zähne
nach feinet Art und erklärte dann die Operation für
beendet, worauf er das beanspruchte Honorar von
20 Mark erhielt. Ehe Frau Hinzke den L. verließ,

• theilte ihr dieser noch mit, daß sie wahrscheinlich an¬

fangs noch größere Schmerzen zu erdulden haben
werde; dann solle sie aber nach einigen Tagen wieder
;zu ihm kommen, dann werde er ihr die Schmerzen
total lindern. Nach einigen Tagen kam die Frau,
unter gräßlichen Zahnschmerzen leidend, wieder, fandaber Lechner nicht anwesend, weil er zu einer vierzehn¬
tägigen Landwehrübung eingezogen war. Da die
Schmerzen immer heftiger wurden, begab die
Kranke sich auf Anrathen Bekannter zum
Zahnarzt Menzel in Graudenz in Behand¬
lung. Dieser zog der Frau zunächst einen
der plombirten Zähne aus, und stellte dabei
fest, daß vor der Plombirung die Reinigung des
betreffenden Zahnes sowie die der anderen plombirten
in höchst mangelhafter Weise erfolgt war. Nachdem
Menzel am nächsten Tage noch an einem zweiten der
Frau H. gezogenen Zähne festgestellt hatte, daß auch
ün diesem nicht die erforderliche Reinigung vor dem
Plombiren bewirkt war, nahm er die übrigen Zähne
in Behandlung und es gelang ihm mit vieler Mühe
der Frau dieselben zu erhalten. Auf die seitens der
Frau Hinzke erstattete Anzeige erfolgte nach stattgehabter
Beweisaufnahme im Termin die Verurtheilung des
angeklagten Zahntechnikers zu einer Strafe von 50 M.
oder 10 Tagen Gefängniß.

N,t,»st mm*Wissenschaft.
Die Kaisergräber im Dom zu Speyer. Am

21. Januar fand im baierischen Ministerium des Innern
für Kirchen- und Schulangelegenheiten zu München
unter Vorsitz des Ministers Dr. v. Landmann eine
Kommissionsberathung über die Kaisergräber im Dom
zu Speyer statt. Einem hierüber ausgegebenen Bericht
entnimmt die »Frkf. Ztg.“ folgende Einzelheiten:
Die Ausgrabungen ergaben die Ueberreste l) der
Kaiser Konrad IL, Heinirch III., Heinrich IV.
und Heinrich V. der Kaiserin Gisela, der

Gemalin Konrads II., und der Kaiserin Bertha,
der ersten Gemalin Heinrichs IV., in der ersten
Gräberreihe, der sogenannten Kaiser- oder Salierreihe,
2) von Philipp von Schwaben, Rudolf von Habsburg,
Albrecht von Oesterreich, Adolf von Nassau, der Kaiserin
Beatrix, Gemalin Kaiser Friedrich Barbarossas, und
der kleinen Prinzessin Agnes, Tochter der Kaiserin
Beatrix, in der zweiten Gräberreihe, der sogenannten
Königsreihe, 3) von fünf Leichen, von denen
vier nach dem Befunde der Gräber als Bischofs¬
leichen agnoszirt wurden, in einer dritten, der soge¬
nannten Bischofsreihe. Es konnte bei den Aus¬
grabungen die Thatsache konstatirt werden, daß die
Zerstörung der Kaisergräber durch die Franzosen im
Jahre 1689 keine vollständige gewesen ist. Vier Gräber
sind von den Franzosen geöffnet und profanirt worden.
In diesen vier Gräbern waren aber sechs Leichname
untergebracht, nämlich Kaiser Heinrich V., König
Rudolf von Hadsburg, Adolf von Nassau, Albrecht
von Oesterreich. Kaiserin Beatrix und die Prinzessin
Agnes; die übrigen Grabstätten sind ganz unberührt
vorgefunden worden. Die Kommission ging bei ihren
Berathungen und- Beschlüssen davon aus, daß
eine Wiederbestattung in der bisherigen Weise
nicht zu empfehlen, dagegen die Herstellung einer
Gruft unter dem Königschore zur Aufnahme der
Ueberreste der dortselbst bestatteten deutschen Kaiser
und Könige zu befürworten sei, wobei aus der Mitte
der Kommission vorbildlich auf verschiedene alte Grüfte,
so Heinrichs I. in Quedlinburg, des Kanzlers Eginhard
in Steinach bei Michelstadt und der Merovinger in
Soissons hingewiesen wurde. Als Särge für die
im Untergeschosse der Sakristei aufbewahrten Leichen¬
reste wurden Sandsteinsärge ähnlich den erhaltenen
Särgen der Salier empfohlen; weiterhin wurde
jedoch noch in Anregung gebracht, zur möglichsten
Erhaltung der Leichenüberreste diese in Metallsärge zu
verschließen und erst die MetaÜsärge in die Original-
särge bezw. in die neu anzufertigenden Steinsärge zu
legen. Ferner war die Kommission übereinstimmend
der Meinung, daß die im Bauschachte des Königs¬
chores und bei den Leichenresten aufgefundenen Gegen¬
stände, soweit sie vorgeschichtlicher oder kunst-
archäologischer Bedeutung sind, in einem hierzu
geeigneten Raume des Domes in pietätvoller Weise
zur besonderen Aufstellung gelangen sollen; über die
Auswahl und Bestimmung dieser Gegenstände wäre
erst dann zu entscheiden, wenn die wissenschaftlichen
Untersuchungen der Fundgegenftände beendet sind.
Endlich wurden die Grundsätze, nach welchen die
wissenschaftliche Abhandlung des gesainmten Materials
erfolgen soll, erörtert und Anregungen hierzu gegeben.
Hinsichtlich der Frage der Kostendeckung wird voraus¬
sichtlich ein besonderes Postulat zu dem Etat der
26. Finanzperiode von der Regierung eingebracht
werden.

e~™ —•

Hstöerrtsche fresse
und ihre Sonderausgaben

Buchmäßig festgestellte Auflage für
Bromberg und Vororte

über 5200.

• i
»Mitte

— Fräulein Rechtsanwalt. Man be¬
richtet aus Paris: Fräulein Jeanne Chauvin be¬
thätigte sich am Montag zum ersten male in der Aus¬
übung des neuen Frauenberufs als Advokatin. Es
handelte sich um den Prozeß mehrerer Eisenbahn-
heamten, deren Fahrlässigkeit die Katastrophe bei Choisy-
le-Roi zugeschrieben wird. Fräulein Chauvin führte
in einer Rede, die nur 11 Minuten dauerte, aus, daß
die vorliegende Klage unter das neue Amnestiegesetz
falle. Der Gerichtshof schloß sich dem an, und die
Angeklagten wurden freigesprochen.

— Viel Kopfzerbrechen machte der
Steuerbehörde, wie die „Niederrh. Volksztg.“ mit¬
theilt, eine- kostbare Sendung, welche ein Händler
von seinem als Seesoldat in China mitkämpfenden
Sohne erhielt. Die Sendung bestand aus einer
Boxerjacke, einem seidenen Hofbedientenanzug und
einem prachtvollen Mantel einer chinesischen Hof¬
dame. Die beiden letzten Kleidungsstücke sind voll¬
ständig neu und stammen aus einem kaiserlichen
Palaste in Peking. Insbesondere ist der Mantel ein
Muster chinesischer Kunstfertigkeit in der Seiden¬
branche. Er ist ganz aus bunter, feinster Seide her¬
gestellt, mit kostbaren Stickereien versehen und mit
echten Goldfäden durchwirkt. Der etwa einen halben
Meter breite Saum setzt sich aus schweren seidenen
Strängen zusammen. Das Zollamt wußte nicht recht,
wie die Sendung zu verzollen sei. Der Mantel wurde
schließlich nach seinem Seiden- und Goldwerth zu 1500
Mark taxirt, die Livree zu 500 Mark. Im ganzen
waren 41,70 Mark Zollgebühren zu entrichten. Der
Empfänger der Sendung beabsichtigt, die höchst inter¬
essanten Kriegstrophäen öffentlich auszustellen.

— Folgende Jagdgeschichte erzählt
eine Zeitung in Bombay: Der Vizekönig von Indien,
Lord Curzon, äußerte auf seiner Inspektionsreise
einem Gouverneur gegenüber den Wunsch, er möchte
eine Bärenjagd veranstalten; da es aber schon seit
längerer Zeit in der Provinz keinen Bären
mehr giebt, kam der Gouverneur in große
Verlegenheit, doch er wußte sich zu helfen.
An dem für die Jagd anberaumten Tage
vermißte man im Zoologischen Garten von Bombay
einen Bären: man hatte ihn in aller Heimlichkeit aus
Seitenwegen nach dem Ort, wo daS Jagdstelldichein
verabredet worden war, gebracht. Als der Vizekönig
des Bären ansichtig wurde, legte er an und — schoß
fehl. Meister Petz war aber am anderen Tage zur
großen Freude der jungen Hindus wieder wie gewöhn¬
lich in seinem Käfig zu sehen.

AM« Stadt MMd Land.
Bromberg, 26. Januar.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
A Crone a. B., 25. Januar. (Straf-

Bürgerschule. Kleinbahn.) Die
zur Ausführung von Kulturarbeiten auf dem An¬
siedelungsgute Krölikowo bei Schubin vom Cronthaler
Zuchthaus abkommandirte Strafgefangenenkolonie wird
noch ferner zwecks Ausrodung eines Waldes dort ver-
bleiben. Die genannte Strafgefangenenkolonie ist neuer¬

dings auch vom Geheimrath Krohne aus dem
Ministerium einer Revision unterzogen worden. —

Für die durch die Pensionirung des Lehrers KopiSke
vakant gewordene Lehrerstelle an der gehobenen
Bürgerschule ist Lehrer Bollmann aus Hammer dem
Schulvorstande von der Regierung vräsentirt
worden. — Nachdem der Tucheler Kreistag den
Bau einer normalfpurigen Kleinbahn bis zur
Bromberger Kreisgrenze in Aussicht genommen hat,
sind auch in unserer Stadt Wünsche laut geworden,
einen Anschluß an die projektirte Kleinbahn in
Erwägung zu ziehen. Dieser Umstand würde indessen
auch zur Folge haben, daß die Strecke Crone a. B.-
Bromberg in eine normalspurige Bahn umgewandelt
und die Kleinbahnbrücke erweitert bezw. neugebaut
werden müßte. Die Realisirung dieses Projekts würde
jedenfalls zur wirthschaftlichen Hebung unseres Städt¬
chens beitragen, während die Weiterführung der Bahn
im Anschluß an die vom Tucheler Kreise geplante
Kleinbahn nach dem Flatower Kreise eine Ablenkung
des Verkehrs zur Folge haben würde. Da der Bau
einer zweiten Kleinbahnbrücke bei Mühlthal bereits
vom Kreistage beschlossen worden, so würde ohnehin
die bisherige Croner Kleinbahnbrücke leicht Verwendung
finden können.

P. Wongrowitz, 25. Januar. (Treibjagd.
Kath olis che Schule.) Bei der Treibjagd in
Waltersheim wurden von 10 Schützen 170 Hasen zur
Strecke gebracht. — Die Herren Oberregierungsrath
Albrecht und Regierungsrath Heckert aus Bromberg
inspizirten am 21. d. M. die hiesige katholische Volks¬
schule. Es handelte sich dabei auch um Feststellungen
über einen etwaigen Ergänzungsbau, da die Räume
deS vor etwa 10 Jahren neu erbauten Schulgebäudes
nicht mehr ausreichen.

—z. Wongrowitz, 23. Januar. (Schi edS-
gericht.) Heute hielt das Schiedsgericht für Ar-
beiterbersicherung des Regierungsbezirks Bromberg im
Sitzungssaake des hiesigen Landrathsamts eine Sitzung
ab. Den Vorsitz führte Regierungsassessor Dr. von

Gottschall, als Beisitzer nahmen theil Gutsbesitzer
Vogel-Gogulkowo, Gutsbesitzer Pieper Wilhelmseiche,
Administrator Emde-Suchorenz, Administrator ChoSkel-
Omarzykowo. Es lagen nur 12 Unfallsachen vor.
von denen 8 zurückgewiesen wurden. In der Be¬
rufungssache des Arbeiters Karl Priebe in Schön¬
lanke wurde die Beklagte, Nordd. Holzberuss-Genossen-
schaft, zur Zahlung einer Rente von 60 Prozent ver¬
urtheilt, in der Berusungssache des Händlers August
Warnke in Stieglitz gegen den Kreisausschuß des
Kreises Czarnikau wurde dem Kläger eine Rente von
20 Prozent zugesprochen. In 2 Sachen wurde Be¬
weisaufnahme beschlossen.

PP* Usch, 25. Januar. (Sterbekassen-
-verein.) In der Generalversammlung des hiesigen
Sterbekaffenvereins am 24. d. Mts. wurden zu Bei¬
sitzern anstelle des Ackerbürgers Marcinkowski und
des Schneidermeisters Gruß der Ackerbürger Wilhelm
Müller und der Schmied Sawinski gewählt. Die
Mitgliederzahl beträgt 639. Die Einnahme belief sich
auf 1070,70 Mk., die Ausgabe auf 1350,50 Mk.
7920,20 Mk. sind zinsbar angelegt.

II Tremessen, 25. Januar. (Historische
Gesellschaft. Frauenverein. Un¬
fall.) In einer Sitzung der „Historischen Ge¬
sellschaft“, die durch den neuen Geschäftsführer, Herrn
Gymnasialdirektor Professor Dr. Rittau, gestern er¬

öffnet wurde, hielt Rechtsanwalt Warschauer einen
Vortrag über „Strafe und Strafzweck in historischer
Entwickelung.“ — Der Vaterländische Frauenverein
hat dem Zentralverbande in Posen 50 Mark für die
China-Exvedition übermittelt. — Im neuen katholi¬
schen Schulgebäude erlitt der jüngste Sohn des Lehrers
D. dadurch einen Armbruch, daß die Korridorthür
durch Zugluft zugeschlagen wurde und das Kind
quetschte.

E. Posen, 25. Januar. (Ein schwerer
Unglücksfall) ereignete sich heute Nacht im Grund¬
stück St. Martin 3. Bewohner des Grundstücks fanden
heute früh gegen 7 Uhr auf dem Hofe die Leiche eines
Herrn, in dem der im dritten Stock desselben Hauses
wohnende Referendar Gerhard Albrecht erkannt wurde.
Ein Selbstmord ist hier gänzlich ausgeschlossen, Albrecht
muß aus dem Fenster gestürzt sein und so den Tod
gefunden haben. Für diese Annahme spricht auch die
Thatsache, daß Albrecht nach Aussage der Hausbewohner
nachts gegen 2 Uhr nach Hause gekommen sein soll.
Wahrscheinlich hat er das offenstehende und sehr
niedrige Fenster für die offene Entreethür gehalten
und ist hinabgestürzt. Die Leiche wurde nach dem
städtischen Lazarett gebracht.

T. Schlochau, 25. Januar. (Verbotene
Versammlung.) Die von dem „Antisemitischen
Volksbund“ zu heute Abend hier angesetzte öffentliche
Versammlung, in der der Verleger der „Staatsbürger-
Zeitung“ Brühn sprechen wollte, ist vom Regierungs¬
präsidenten verboten worden. U. a. wollte B. über
den angeblichen Blutmord in Konitz sprechen.

Hairdelsitaehvieht«,».
Waarenmakt.

Danzig, 25. Januar. Weizen in ruhiger Tendenz
bet unveränderten Preisen. Bezahlt wurde für inländi¬
schen bunt bezogen 747 Gr. 144,50 M., rothbunt 761 Gr.
149 M., hellbunt bezogen 766 Gr. 146 M., hellbunt
777 Gr. 150 M., 793 Gr. 151 M., chochbunt 756 Gr.
150, 150,50 M., hochbunt glasig 766, 777, 780, 791 und
793 Gr. 152 M, 783 Gr. 153 M., fein weiß 769, 772
und 774 Gr. 154 M., roth stark bezogen 766 Gr. 142 M.,
roth bezogen 772 Gr. 147 M., mild roth 761 Gr. 148
M, streng roth 766 Gr. 149 M., Sommer, 780 Gr. 151
M. per To. — Roggen matter. Bezahlt ist inländischer
732 und 756 Gr. 114 M., 756 und 768 Gr. 123,50 M.,
762 Gr. 123 M. Alle» per 714 Gr. per Tonne. -sGerste
ob ne Handel. — Hafer inländischer 125, 126 M., russ.
r- Transit — M. per Tonne bez. — Erbsen inländische
weiße — M.. russ. zum Transit Gold, ab Speicher
130 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: + 4 Grad 8t. — Wind: W.
Magdeburg, 25 Januar, (»uderbericht.) Kornzucker

88 Prozent o. Sack 10,00—10,227*. Nachprodukte 75 Proz.
0. S. 7,90—8,00. Stetig. Kristallzucker I. m. S. 28,95.
Brotraffiyade i.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade mit Sack
28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
ver Januar 9,12V* Gd., 9,22V* Br., per Februar 9,17V*
Gd-, 9,22V* Br., per März 9,27V* bez., 9,30 Gd., ver
Mai 9,40 Gd., 9,42V* Br., per August 9,60 Gd.,
9,62V* Br. - Ruhig.

Wochenumsa^ im Rohzuckergeschäft 274000 Ztr.
Hamburg, 25. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig, Holstein. loco 140 — 154. Laplata 133 — 136.
Stoßen stetig, südruss. matt, cif. Hamburg 107—110,
do. 110 -112, mecklenburgischer loco neuer 136—144.
Mai» stetig, 104,50. Laplata 86. Hafer stetig. Gerste
stetig. — RttbSl ruhig, loco 60. — Spiritus (unverst.)
still, per Januar 17,50, per Januar-Februar 17,50,
per Februar - März 17,50. — Kapee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Peiroieum still, Standard white loco
6,80. - Wetter: Schön.

Köln, 25. Januar. (Getreidemarkt.) In Wetzen,
Roggen, Hafer fein Handel. — Rüböl loco 66,00, per
Mai 63,50. - Wetter: Heiter.

m —t—
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Pest, 25. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per April 7,57 Gd., 7,58 »r.„ do. per Oktober
7.67 Gd., 7,68 Br. — Roggen ver April 7,38 Gd..
7,39 Br. — Hafer per April 6,15 Gd., 6,16 Br. —

Mais ver Mai 1901 5,10 Gd., 5,12 Br.. Kohlraps per
August 12,75 Gd., 12,80 Br. — Wetter: Milde.

Petersburg, 25. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen
per Mai 8,20. — Roggen per Mai 6,10. — Hafer per
per Mai 3,10. — Leinsaat per Mai 14,50. - Hanf
loco 46 — 54. — Talg loco 56, do. per Januar —.
— Weiter: Milde.

Pari», 25. Januar. Getreidemarkt. lSchlubberlcht.)
Weizen ruhig, per Januar 18,90, per Februar 19,20,
per März - Jnni 19,95, per Mai - August 20,40. -

Roggen ruhig, per Januar 15,00, per Mai-August
15,25. — Mehl ruhig, per Januar 24,40, per Fe¬
bruar 24,55, per März-Juni 25,45, per Mai-August
26,00. — Rüböl matt, ver Januar 64,50, per Fe¬
bruar 65,00, per März-April 65,25, per Mai.August
60,75. — Spiritus ruhig, per Januar 31,00, per
Februar 31,00, per März - April 31,60, per Mai«
August 32,00. - Wetter: Bewölkt.

Amsterdam, 25. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per Januar —° — Roggen
loco auf Termine unverändert, vek März 128, per Mai
129. — Rüböl loco 33Vg, per Mai 81°/,, per September-
Dezember 27V*

London, 25. Januar «n der Küste — Weizeniadnng
angeboten. — Wetter : Trübe.

London, 25. Januar. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig, Preise unverändert.

New - Dork, 24. Januar. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvr iS tu New * Dorf 97 /g, do. für Lieferung
per Januar 9,87, Lieferung per März 9,86. — Baum-
wollepreiS tu New < Orleans 97/,6 . — Petroleum
S'and^rd white in New-Uork 7,45, do. do. in Phil«
adelphia 7,40, do. Refined (tu Cafe») 8,50, do Credit Bal-
caneS at Oil City 117. — Schmalz Western Steam 7,70,
do. Rohe u, Brothers 7,90. — Mais Tendenz fest,
per Januar 47, do. per März 451 /*, do. per Mai
44 1/*. — Weizen Tendenz stramm. Rother Winterweizen
loco 80%, Weizen per Januar 791/*, do. per Mar»
797/a, do. per Mai 807s. do. per Juli 79%. —

Getreidefracht nach Ltvervool 2Ve- — Kaffe fair Rio
Nr. 7 77s, do. Rio Nr. 7 per Februar 5,45, do.
per April 5,50. — Mehl Spring - Wheat clear» 2,70.
— Zucker 3%. — Zinn 26,70. — Kupfer 17,00.
— Speck loco Chicago short clear 7, 80, per Januar
13. 76.

New-York, 25. Januar.
Weizen per Januar ; . * — D. 81 ll.
per Mai — D. 81V* L.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 25. Januar (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien f208, 60, Franzosen 142, 70, Lom¬
barden 25, 90, Gotthardbahu —, —, Dirkonto-Komman-
dit-Antheile —, —, Helios —. Schweizer Zentralbah»
159, 60, Schweizer Nordostbahu 110, 10, Schweizer Union
99. 10, Schweizer ©intblonbahu 100, 60, Italiener 95,60,
Bochumer Gnßstahl.175, 00, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Gelse,lttrchen —, —, Harvener 169, 30, Laura-
hütte 193, 10, Anatolier 81, 40, Türkenloose 110, Ratio,
nalbank 129. — Still.

Wien, 25. Januar. Ungarische Kredttaktiett 670, 00^
Oesterreichische nreditaktten 663, 50, Franzosen 668, 75,
Lombarden 109, 00, Glbethalbahn —, —, Oesterreichische
Papierrente 98, 25, 4proz. ungarische Goldreute —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anieihe 92, 25, Marknoten 117, 67, Bankverein 457, 00,
Tabakaktten 293, 50, Länderbank 405, 50, Türkische Loose
105. 25, Buschtierader Littr. B. —Brttxer —, —,
Alpine Montan 431, 50. — Still.

Answers der Südbahn vom 11. bis zum 80. Januar
2285 411 Kronen, Mindereinnahme 143 417 Kronen gegen
voriges Jahr.

Ausweis der Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn
(österreichisches Netz) vom 11. bis 20. Januar 1357 385
Kr. Mindereinnahme gegen den entsprechenden Zeitraum
des vorigen Jahres 18 094 Kronen.

Parts, 25. Januar. 3proz. Rente 101,95, Italiener
94, 50, Spanier äußere Anleihe 71, 96, Türken 24, 00,
Türkenlooie 111, 70, Ottomanbank 540, 00, Rio Tinto
1449, Suezkanal,Aktien —, 3prozentige Portugiesen
23, 90. — Unentschieden.

W 9 l I ttt A t t t.
London, 25. Januar. Wollauktion gut besucht,

feinste Greasy und Scoured begehrt zu stetigen Preisen,
ordinäre unregelmäßig zu gunsten der Käufer.

Amtl. Marktbericht der ftadt.Markthallendtrektio«
Berlin, 25. Januar.

Wild v. 7, kg
Rothwild I .

do. leicht . >

Damwild I . >

Rehwild I .

do. II . ,

Wildschweine . ,

Hasen . . .

do. kleinere. .

Gesch lacht, mm
Gänse junge, p. St.

do. per 7a kg

0,30—0,40
0,40—0,45
0,35-0,45
0,50-0,65
0,45-0,54

3.00-3,20
2.00-2,50

3.00-4,00
0,45-0,50

Enten, p. Sick.
Hühner,altep.Stck.
Hühner,jung.p.St.
Tauben . . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision,
l» p. 50 kg . .

Ila do. . . .

Abfalleitde . . .

Landbntter . .

Gier p. Schock.
Frische Eier . .

1,0V—2,25
0,80-2,20
0,40-0,90
0,50-0,70

109-114
104-108
96-102
85-90

Wetterbericht
der Seewarte zuHamburg am 25 Januar morgen».

et att »neu.

Paromeier auf
0 ®c. u. d.

yieerelfpUflcl
red. in mm

so mi>
5
. 19 itt ee.

«rot
eelfltt«.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

733
748
755
751
746

OSO
WSW
WSW
SSW
WSW

halb bedeckt
bedeckt
Nebel
bedeckt
bedeckt

6

J
Borkum
Hamburg
Swinemintde
Neufahrwasser
Memel

760
759
760
759
757

SW
SW

SW
S

bedeckt
Regen
bedeckt
bedeckt
bedeckt

1
0

Scilly
Frankfurt M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

769
778
771
757
763
762
765

W
SW
SW
S
SW
SW
WSW

wolkig
bedeckt
wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt

r
4

8
Stornoway 743 NW Schnee 2

3» dü Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu leg«!.
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Emma Maag
Oswald Andrae, Maurerpolier

Verlobte. (142
Crone a. Br., im Januar 1901.

Henry Kneebel
Margarethe Kneebel

geb. Schroeder.
Vermählte.

New York. (709

Haickls-Letzr-Jastitut
I. Madajewski

Bromberg, Elifabethftr. 15
für kaufmännische Ausbildung in
allen Comtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen u.
Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. u. franko.

Pflegeeltern
für 2 Mon. alt. Knab. z. 1. Februar
ges. Off. ii. E. an die Geschästsst.

Statt jeder besonderen Meldung.
Gestern Vormittag ist nach schwerem Leiden,

infolge Herzschwäche, meine innigstgeliebte Frau,
die treusorgende Mutter und herzensgute Tochter,
Schwester, Tante und Schwägerin

Sophie Sohroeter
geb. Krueger

Im 37. Lebensjahre sanft entschlafen.
Schmerzerfüllt zeigt dies um stille Theilnahme

bittend an (13g
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Albert Schröder.
Bromberg, den 26. Januar 1901.

Die Beerdigung findet Montag, den 28. Januar,
Vormittag 11 Uhr, von der Leichenhalle des
evangelischen Friedhofs aus. statt.

*
Die Beerdigung

unseres verstorbenen
Kameraden. (159

Vorarbeiter

LudwigPiaskowski
(8. Komp.)

findet Sonntag, den 27. d. Mts.,
nachmitt. 3 Uhr, vom Trauer¬
hause, Prinzenthal, Schillerstr. 1,
aus statt.

Antreten des Ehrengeleits um
2*/4 Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße 5.
ev.j Der Vorstand.

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Ad. Kopmann, Hamburg.

Gestorben: Hr. Friedrich Wilh.
Schmidt, Neu - Weißensee. —

Hr. Hermann Hintz, Königs¬
berg t. Pr. — Hr. Gustav
Höfert, Dresden. — Hr.Ardreas

'

Lienekamm, Altenweddingen. —

Hr. August Haßfurth, Calbe
a. S. — Frau Sophie Schräder
geb. Ferchland, Magdeburg-
Sudenburg.

Akab.zebilbttttWg. Herr
wünscht Briefwechsel mit junger,
heiterer Dame. Offerten erbeten
unter A. Z. an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung. (693

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Danzigerstr. 149, II

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Garderoben unter Garantie des
GutsitzeuS, anch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden

I Meine G e f ch ä f t S - I
B räume bleiben Mon- g
I tag, den 28. Januar. B
■ eines Trauerfalles B

I h,c 9c Müssen.
j Albert Schroeter, I

Juwelier.

Familien - Pensionat
I. Ranges

für In - u. Ausländer.
Berlin S. TV., Jerusalemerstr. 1,
2 Treppen. Westfeld.

Weitere Anmeldungen zu meinem

Winter-'°wHanntag8-Tinz-
nehme entgehe,,. Oö2
«ttöctmftr.E.Wittig,

Schleinitzstraße 1.

»liiSKÄSS:
einfacher UM' Damenkleider.

Daselbst können auch junge
Mädchen d. Schneiderei, Zeichnen
u. Zuschneiden gründlich erlernen.

Elisa bethm. 3, 2 Tr. rechts.
Ein schwarzbrauner

Pelzkragen
ist gestern Abend in der
Mittelstraste verloren Word.
Gegen Belohnung abzugeben
188) Friedrichsplatz 5/6.

Ein gelbbrauner Hühner¬
hund hat sin vcrl. Wiederbring,
erh. gute Belohn. Sedanstr. 2, 11.

20-30 Mark
erhalten Agenten für den Verkauf
einer einzigen

Nähmaschine,
welche der betr. Kunde natürlich
durch den höheren Preis mitbezahlen
muss. (191

Wer sich also 20 —30 Mir bei
Anschaffung einer Nähmaschine sparen will, kaufe

direkt von mir,
denn ich beschäftige principiell keine Agenten.

Grösste Leistungsfähigkeit, ruhigster Gang, beste
Construction und solideste Austastung sind Vorzüge meiner
unübertrefflichen Nähmaschinen. Hunderte von An .

erkennungsschreiben beweisen dies und liegen solche zu
Jedermanns Einsicht in meinem Geschäft aus.

Leicht fasslich. Unterricht in d. modernen
Kunststickerei erth. meinen werthen Kunden
unentgeltlich und mache ich auf die in meinem
Schaufenster ansgestellten Stickereien er¬
gebenst aufmerksam.

Reparaturen, auch ausser dem Hause, schnell und
preiswerth.

J. F. Meyer,
95a. Bahnhohtrasse 95a.

Man achte aber gefälligst genas ans meine Firma.

Acht billige Tage!!
Vom SS. Januar er. ab r

Grosser Invenlur-
{Räumangs-Ausverkauf.

Kleiderstoff-Reste und Roben
knappen Masses

werden für den 3. Theil des früheren Preises gänzlich ausverkauft.

Ein Posten fitchnlterkragen für 60 Pf.
Ein Posten Theatermäntel für 5 Mt.
Ein Posten Damen-Jaekets f. 6, § u. IO Mk.
Pert. Postume u. Kleider von 7,50 Mk. an.

Einzelne Dutzende Handtücher
Einzelne Dutzende Servietten
Einzelne Tischtücher

werden staunend billig ausverkauft!

j Zurückgesetzte und bestäubte Herren-,
Knaben- und Kinderwäsche

zu billigsten Preisen.

Kinderhemden von 15 Pf. an.

| Herren- u. Knaben-Anzüge n. Paletots
werden zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkauft.

Wollatlas-Steppdecken Stück 4 Mk.

Kaufhaus Moritz leyersohn.
Verein •eär 1858

für
Handlungs-

Commis
von

(Kaufmännischer Verein) in Hamburg

ttcütr 61000 Etglicbcr. Ueber 83000 Stellen besetzt.
Vermögen d. Vereins u. seiner Kassen 6 750 000 Mk.

Hauptzweck: Kostenfreie Stellenvermittelung.
Unübertroffene Wohlfahrtseinrichtungen zu Gunsten der Mitglieder.

Die Mitgliedskarten für 1901 und die Quittungen der
verschiedenen Kassen liegen zur Einlösung bereit. Nach dem
1. Februar ist Verzugsvergütung zu entrichten. Eintritt
täglich. Vereinsbeitrag jährlich 6 Mark. Geschäftsstelle in
Bromberg bet Herrn Max Plew, Neuer Markt 8.

Hausbesitzer, der aus 1209 Mrg.
gr. Gut tauschen will, möge sich
unter T. Z. 3 i. d. Geschst. meld.

Abzahlung. Abzahlung.
Möbel- u. Spiegel

Ausstattungs-MaMa
befindet sich Krummeg affe 5 am

Friedrichsplatz. Für Händler auch
zu billigsten Preisen abzugeben.

Perlick, Tischlermeister.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
i Femspr. 532..

Grösstes Lager In Holz- u. Metallsärgen zu billigsten Preisen.
Aufstellung des Katafalks. * Kranzwagen.

Bahntransportkisten stets zur Verfügung.
Grösste Answahl in Sterbekleidern, Leichenwäsche,

Steppdecken etc.
Eigener eleganter Leichenwagen zu Ueberführungen

und Begräbnissen. (310

V«rde-Ttirst«rtt
von

C. A. Franke,
Mautzstr. Nr. 7

geöffnet:
Wochentags von morgens 8 bis abends V28 Uhr.
Sonntags von morgens 8 bis mittags 12 Uhr.

Neu eingeführt: (183

Gltttrische Lichtbäder.
Badezeit:

für Damen Dienstag und Freitag Nachmittag,
für Herren während der übrigen Zeit.

Die beim Umzuge beschädigten Waaren verkaufe ich zu ganz
billigen Preisen, namentlich empfehle ich:

Ofenvorfther, Sdjiriöflänkr, lange«
lampen, Kranen, Ampeln u. s. m.

Ebenso verknuse ich

mein großes Lager in gidtelmanren
wie (241

Kaffee- und Theeservice, Theegläser,
Menagen, Brotkörbe, Weinkühler,

UM nach Möglichkeit zu räumen, zu bedeutend ermästigten Preisen.

Friedrichs-
platz 19.

Mnkruap
von 10—20—30 bis 80 Mk.

Größte Auswahl.
Ohne Konkurrenz.

Fr.-Bersandt nach auswärts.
Auch auf Theilzahlung.

Franz Kreski,
Bromberg, Danzigerstr. 7.

An- n. ailsliiicksche Speise-Zwiebeln
waggonweise und bei kleinen Posten offerirt in nur bester

Qualität billigst (121
Friedrich Carl Poll, Stettin.

Zwiebel-Export und -Import.
Vertreter f. Bromberg n.Umgd. Ernst Krengel, Bahrrhofstr. 13.

Mer schnell u. billig Stellung
^will. verlange per Postkarte bi'e
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Ueber 1®0
gebrauchte, aber noch gut erhaltene

Fahrräder
habe von 20 Mark an auch auf

Theilzahlung zu verkaufen.
JF. F. Meyer,

95 a Bahnhofstraße 95 a.
Bitte genau auf Firma zu achten.

Statt Pomade, statt Oelj
statt schädlicher Tincturen

S. Ich bin giioi • t « • .rordent¬
lich zufrieden. — 4. K» ',» unstrei¬

tig eines der besten Haarpflege¬
mittel der Gegenwart. — 5. Für den
Schnurrbart ist das Javol einzig and
Als Kosmetikern sehr gut-
Flasche Mk. 2.—, Doppelflascne Mk. 3.50.

Zu haben in allen feinen Parfümerien,
L Drogerien, auch In viel. Apotheken. A

Jedeymann überzeuge sich
von den hervorragen den Eigen¬
schaften des Javol und lasse
sich nicht infolge Gewinnsucht
gewissenloser Geschäftsleute
eine andere,, minderwerthige
Specialitä t aufreden. Ich wäre
meinen werthen Abnehmern
dankbar, wenn mir derartige
Geschäftsleute namhaft ge¬
macht würden. (56

Wilh. Anhalt, Kolbcrs.

Gesucht 3000 Mark
gegen sechsfache absolut sichere
Unterlage mit oder ohne Amor¬
tisation. Gest. Off. u. B. A. 23
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

10-15000,18-24 000 Mk.
I. gs. J.Barkusky, Bahnhfst.13,11.

Eine sichere Hypothek von
14 000 Mk. auf ein hiesiges

ößeres Grundstück zu 5% ist
sogleich oder später zu cedieren
Zu ersr. u 8. L. 100 t b Gschst.

Sofort Geld
erhalten Sie diskret für Waaren
aller Art. Off. erb. an F. G. H.

Stadttheater.
6. Februar, abends '

- 8 Uhr:

Concert
von

ü Charlotte Huhn H
vom Host he ater in Dresden.

Orchester gesummte Kapelle des Füs.-Regts. No. 34.

mmmmmamammmam

Festessen
zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers

und Königs
wird höherer Anordnung zufolge vom 27. d. Mts.

aus den 3. Februar verlegt.
189>

'

v. Eisenhart, Fanbrath.
Rehe und Hasen

frisch eingetroffen, empfiehlt
A. Christen,

Bahnhofstr. 47a, 2 Tr.

Heute Sonnabend:

Mein mit Sauerkohl
nebst Bockbier,

wozu ergebenst einladet (188
Franz Piotrowski,

Posenerptatz 3.

Altstädtische Bierhalle,
Alte Pfarrstr. Nr. 7.

Heute Abend:
701) Ewald Jcske.

Heute Abend 6 Uhr.

Frische
Wurst -MW

nebst vorzüglicher Suppe bei
II. Eengsler, Bärenstraste 3.

QaVid’S
II/IigNoH-
IH°

pr. Pfd, Mit.: 1.60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der fieuzett.
FR. David SöHHe, Halle a.S.

Proben mit Afi^be nädjster MerlO senden kostenlos.

Restaurant j. Neustadt
Verlängerte Rinkauer- und

Louisenftr.-Ecke.

Sonnabend, den 26. Januar er.:

Großes
Vockbierfefl

mit mnsikal.
Abendunterhalt.

Bockwurst
(eigenes Fabrikat).

Gleichzeitig empfehle meinen

vorzüglillieu MittagstW.
I. V. Waldemar Fisch.

Sclnizeilians „Westei“,
Prinzenthal.

Zu der am Sonntag stattfind.

Kaiser - Geburtstagsfeier,
Kaffee-Konzert

mit daraufsolg. Tanzkräuzchen,
ladet ergebenst ein Teschke.

Zu der am Sonntag stattfind.

Kaiser-
Gebnrtstagsfeier

ladet alle Freunde und Bekannte
nebst Familien ganz ergebenst ein

Restaurant (688
zur Binnenschiffahrt,

Kasernenstr. 4. Willi. Muhme.

Villa Jägerhof.
Sonntag, den 27. Jaituar 1901

verbunden mit Tanzkräuzchen,
wozu ergeb.einlad. Fried.Siering.

Ma«rL>ltz.Ie»We»KMr
Rinkauer ft raße 12.

Morgen, Sonntag:
Zur Kaifergeburtstagsfeier:

A.mustk. Abeuduuterhalt.
wozu ergebenst einladet (698

R. Franke.

Elysium.
Angenehmes Faiilienlokal,

Anerkannt snte Küche,
Mittagstisch v. 1—3 Uhr,

Jeden Sonntag v. V20— 11 Uhr:

ünterhaltungsmnsik.
Vereinszimmer.

Villa Schröttersdori-
Sonntag, den 27. Januar 1901;

Im festlich dekorirten Saale:

Kcttjeüi
mit darauffolg Tanzkränzchen.

Anstich von ff. Bockbier.
Ansang 41/2 Uhr. Eintritt frei.

Um zahlreichen Besuch bittet
172) Arwed Müller.

J. Kramer’s
Festsäle 11 . Coücertprten

Wilhelmstraste 5. (184

Sonntag, den 27. Januar er.:

PF** frtMtttwa«

Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pfg.

Eulers Etablissement
SchrötLersdorf.

Sonntag, den 27. Januar 1901:

Kaffee-KaMt
mit darauf folgendem

Taarzkvänzehe«.
Um recht zahlr. Besuch bittet
142) J. K n te 1.

Morgen Sonntag, d 27. Januar
(Kaisers Geburtstag):

Gvstzer
wozu ergebenst einladet (189

Ludwig Schmidt,
Berliner- u. Feldstr. - Ecke.

Elisabeth-Garten.
Sonntag, 27. Jan.: Z. Feier d. Ge-
burtst. Se.Maj. Ka ser WilhelmII.
Bürger-Familien-Kränzchen,

Anfang 4Va Uhr, (500
wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

<x am formiish alle
(Bürgerliches Brauhaus),

Pahnhofstr. 35.

k/sLTauzkräuzlhtn,
wozu freundlichst einlabet (706
Anfang 5 Uhr. IS. Müller.

IJaiser - Panorama!!!
“■ Danzigerstr. 23.
162) Diese Wö be:

Insel Madeira.

IConcordia.

s

esster’s Kosmograuhz
neue Bildnisse, u. a.

Der Selb tzes Tages
A« Pauli» Palis!

und das

brillante Programm. ^
Sonntag: Ansang 7 Uhr. 9

Kassenöffnung 6 Uhr. p

Stadt ■ Theater.
Sonntag, 27. Januar:

Flaclsmaiin als Erzielter.
Lustspiel in 3 Akten von

Otto Ernst. (423
Anfang 7 Uhr.

Montag: Erstes Gastsviel von

AdMe Sandrock
vom K. K. Hofburg-Theater

in Wien.

M e d e a.
Trauerspiel in 5 Akten von

Franz Grillvarzer.
mr Ansang 7Va Uhr. “MiH
gflJT Erhöhte Preise.
Auf Blockbittets sind nach¬
zuzahlen : Logen, I. Rang und
Fauteuil 1,00 Mk. I. Parquet 0,75
Mk. II. Parquet und II. Rang-
Balcon 0,50 Mk.

Chronik
g. filtert, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
Kendlich, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.I archow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnaurrfche Kuchdrnchrvri
Vtto Grunmald in Bromberg.



M 23. 1901.2. Meitcrge. - Mrornberg, 37. Januar
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

larWTTIMillllll ^a««WMa^MmilillliBBai,a!BBIMIMIIIiaBMIB^^ niillil

Vnnte tfjwnil.
— Eine reizende Erwerbung hatte

dieser Tage ein Ackerwirth zu Alt-Landsberg durch
Vermittelung eines Berliner Gesindevermiethungs-
bureaus gemacht. Zwar war das Aussehen der neuen

Kuhmagd männlich und ihre Stimme rauh, aber ein
Landwirth verzichtet ja gern auf ein sylphidenhaftes
Wesen bei -einer Milchhebe. Pauline, so nannte sich des
StalleS Stütze, zeigte sich gleich am ersten Tage sehr auf¬
geräumt, und als ein Knecht, hierdurch ermuthigt. dreist
wurde, bemerkte er bei der ersten Umarmung gleich die
'

psache dieser Aufgeräumtheit —, in der Tasche eine
llide Schnapsflasche, der bi? Großmagd schon stark

^sprochen hatte, auch eine Schnupftabaksdose mit
i.halt führte sie bei sich. Zum Ueberfluß wurde auch

gleich konstatirt, daß Pauline ihren Namen um die drei
letzten Buchstaben kürzen müsse, denn sie war — männ¬
lichen Geschlechts.

— Ueber ein Brockengespenst im
Tieflande berichtet Professor Dr. Bork aus
Friedenau bei Berlin in der „Meteorologischen Zeit¬
schrift- : Es heißt dort, daß er am 19. Juli v. I.
um 4 Uhr 15 Minuten morgens auf der
Chaussee zwischen Krossen und Grünberg auf
einer Radfahrt mit seinem Sohne ein schönes
Brockengespenst beobachtet habe, wie man es ge¬
wöhnlich nur auf isolirten Bergspitzen zu sehen be¬
kommt. Die Chaussee läuft stark erhöht zwischen
den Oderwiesen, auf denen ein tischhoher Morgen¬
nebel lag. Die eben aufgegangene Sonne zeichnete
die Büsten der Radfahrer als scharfe Schatten¬
risse auf den Nebel; alle fünf Finger der empor¬
gehobenen gespreizten Hand waren deutlich zu erkennen.
Die beiden Köpfe waren von einem farblosen,
prachtvoll leuchtenden Glorienschein umstrahlt, dann
folgte nach außen je ein dunkler Ring und
darauf je ein prächtiger Regenbogenring mit leuchten¬
den Farben, das Roth nach außen. Jeder
der beiden IV2 bis 2 Meter von einander entfernt
stehenden Beobachter sah die beiden Schatten mit
dunklem Ring und Regenbogen gleich deutlich, aber
keine Spur von einem Schatten der Chausseebäume.
Nach rund einer Minute verschwand die ganze Er¬
scheinung sehr schnell und blieb verschwunden, während
der weiße Nebel noch immer auf der Wiese lag und
die Sonne aus völlig wolkenlosem Himmel weiter
leuchtete.

— Das unheimliche Lämpchen. Seit
einiger Zeit besitzt die Stadt Meppen elektrisches Licht.
Torfgräber Peter pflegt alljährlich zwei- oder dreimal
mit seinem Torfwagen zur Stadt zu kommen; so
kam er auch jetzt. Das Geschäftliche war erledigt und
ein „Klucks“ zur Stärkung genommen. Peter fragt
nun den Wirth: „Kannst Du meck woll dat elektrische
Licht wiesen?“ „Jau, Peter, dut kann eck;
ßü, stell Di hier mal bi meck!“ und ein
Blick nach dem Schanktische, hinter dem der er¬

wachsene Sohn des Wirths steht, giebt den wohl
verstandenen Wink. „Sü, Peter, wenn eck meck
hier henstelle und kieke da na dat Ding unner dä
Decke, dann segge eck blos: „Lämpchen brenne!“ un

dann brennt dat. Nu paß mal genau up: „Lämpchen
brenne!“ — und siehe da, auf einige Augenblicke
brennt das Licht! (Des Wirths Sohn hatte den
Knopf herumgedreht.) Peter ist ganz erstaunt. —

„Wenn't nu brennen blieben scholl“, so belehrte der
Wirth den Mann weiter, „dann segge eck blos: „Lämp¬
chen bleib brennen!“ und nun bleibt es brennen.
Un wennt nu uphören scholl, segge eck man blos:
„Lämpchen hör' aus!“ Und richtig, das Lämpchen hörte
genau aufs Kommando. Nun ist Peter schier sprach¬
los; so etwas ging ja wohl nicht mit rechten Dingen
zu: er schüttelte bedenklich den Kopf und kann nur

nee! nee! sagen. Der Wirth weidet sich natürlich an

dem Staunen des biederen Torfgräbers und fährt in
seinem Schelmenstreiche fort, indem er versichert: „Na,
Peter, dat kannst Du ok, stellst Deck hier up meinen
Platz und feggst blos: „Lämpchen brenne!“ Peter aber
will nicht. „Nä, dat will 'k woll laten,“
sagt er vorsichtig. Man redet ihm indeß zu, um ihn
zu ermuthigen. Lange zögert er noch, aber endlich
faßt er Muth, stellt sich mitten ins Zimmer, sieht
scharf auf die Glasbirne und zögernd spricht er dann:
„Lämpchen brenne!“ Und sieh, sofort erglüht das
Licht. Da war's um unseren guten Peter geschehen.
Sick bekreuzigen und davonlaufen ist eins. „Hexerei,
Düwelswerk!“ hört man ihn noch ausrufen, dann eilt
er zu seinem Gaule, spannt ihn an und verläßt die
Stadt. Was er daheim den Seinen erzählt hat, ist
leider nicht bekannt geworden.

— Wie das „Aerztl. Bereinsbl.“ schreibt, ist der
Sanitätsrathstitel im verlaufenen Jahre 143
mal verliehen worden und hat ca. 40 000 Mark
Stempelsteuer eingebracht; pro Rathstitel müssen näm¬
lich dem Steuerfiskus 300 Mark entrichtet werden.
Einer solchen Abgabe unterliegen jedoch nur die Herren
von der Medizin; die Herren von der Justiz, von der
Post, von der Regierung u. s. w. erhalten den Raths¬
titel kostenfrei. Ein Arzt verzichtete auf den „Sanitäts¬
rath“, da er ein klingendes Entgelt für selbigen nicht
bezahlen wollte. Der sehr bewunderungswürdige und
sparsame Mann war der Augenarzt Dr. Steffan, früher
in Frankfurt, jetzt in Marburg, dem von der preu¬
ßischen Regierung ohne jedes Zuthun und ohne sein
Wissen der Sanitätsrathstitel verliehen worden ist. Dr.
Steffan nahm den Titel zwar an, proteftirte aber gegen
die Zahlung von 300 Mark Stempelsteuer für diese
Verleihung und strengte wegen der Stempelsteuer¬
forderung eine Klage wider den preußischen Fiskus an,
die aber in allen drei Instanzen zu seinen Ungunften
entschieden wurde. Dr. Steffan hat nunmehr aus

freien Stücken auf den Titel „Sanilätsrath“ Verzicht
geleistet und das betreffende Patent wieder an die
Regierung zurückerstattet.

Ki*d?Iid?e Knetzviehten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn¬

tag, 27. Januar. (3. nach Epiphanias.) Kollekte für
die Veteranen von 1848 und 1866 und deren Wittwen.
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst, danach Freitaufen,
Pfarrer Aßmann. — Mittags 12 Uhr: Kindergottes¬
dienst. — Nachmittags 5 Uhr: Abendgottesdienst,
Pastor Pfefferkorn. — Abends 6 Uhr: Jungfrauen-
berem in der Sakristei. — Mittwoch, 30. Januar,
abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, Alexanderstraße 16,
Diakon Kusche. — Donnerstag, 31. Januar, abends
6 Ubr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pfarrer
Aßmann.

St. Paulskirche: Sonntag, 27. Januar. Vormittags
10 Uhr: Fe stgo ttesdienst zur Feier des Geburts¬
tages des Kaisers, Festpredigt: Pfarrer v. Zychlinski.
Kollekte für die Veteranen und deren Waisen. —

Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. — Nachmittags
5 Uhr: Abendgottesdienst Pfarrer Staemmler. —

Bleichfelde : Vormittags 1U1/» Uhr: Gottesdienst,
Pfarrer Stammler.

Ehrrstuskirche: (Sonntag, 27. Januar. Vormittags
10 Uhr: G ttesdienst, danach Beichte und Feier des
heil. Abendmahls, Pfarrer Haendler. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Abends 7 Uhr: Versammlung des Evanq. Männer¬
und Jünglingsvereins, Alexanderstraße 16. —

Jagdschutz : Sonntag, 27. Januar, Vormittags
10 Uhr: Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

Schönhagen : Sonntag. 27. Januar, vorinitt. 9Vs Uhr,
Gottesdienst. — Klein - Bartelsee : Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. — Mittags 12 Uhr: Freitanfen. —

Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. — Donners¬
tag, 3l. Januar. KleinBartelsee. Abends 6 Uhr:
Bibelstunde.

Cchwedenhöhe, Sonntag. 27. Januar. Schulstraße:
Vorm. 9 Ubr, Gottesdienst, Pastor Nutz. — Franken-
straße: Vorm. IOV2 Uhr: Gottesdienst. Pastor Nutz.

— Frankenstrabe: Vormitt. lH a Uhr, Freitanfen.
— Schnlstraße: Nachmittags 2 Uhr, KindergotteS-
dienst, Pastor Nutz. — Frankenstrabe: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Lebrer Marx. — Die ErbauungS-
stunde fällt aus. — Schulstraße: Donnerstag, den
31. Januar, abends 8 Uhr: Bibelstunde.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag.
27. Januar. Geburtseag Sr. Majestät des Kaisers
und Königs. Vorm, um 10 Uhr: Festgottesdienst,
Divisionspsarrer Dr. Uhlig.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 27. Januar,
vormittags 10 Uhr: Predigt und Abendmahlsgottes¬
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr: Christen¬
lehre, Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 27. Januar. —

Garnisonkirche: vorm. 8 Uhr: Katholischer Militär
gottesdienst (Kaisersgeburtstag), Hochamt und Predigt.
Divisionspfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche:
Die L hl. Messe um 6, die 2. hl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, 10' 4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachm. 4 Uhr: Vesper- und Rosenkranzandacht. —

Inder Jesuitenkirche: vormittags um 9 Unr, Hoch¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe,
nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. An den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 7 Uhr,
die 2. um 8 Uhr, die 3. um 9 Uhr. In der Je¬
suitenkirche : Die hl. Messe um 7 Uhr.

Baptistenkirche, Iak 0 bftraße. Sonntag, 27. Januar,
vorm. N/L—ll Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. —

Nachm. 21/2—8'/, Uhr, Kindergottesdienst. — Nachm.
. 4-51/2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Montag,

. 28. Januar, abends 8 — 9 Uhr, Gebetftunde. —

Donnerstag, 31. Januar, abends 8—9 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Curant.

Apostolische Kapelle, E l i s a b e t h ft r a ß e Nr. 44?
Jeden Sonntag Abend 6'/4 Uhr u. jeden Donnerstag
Abend 8Ubr öffentl. Vortrag. Jedermann lat Zutritt.

Parocbie Schleusenau. — Kirche in Schleuscnarr.
Sonntag, 27. Januar. Geburtstag Sr. Majestät des
Kaisers und Königs. Vorm. 10 Uhr: Festgottes¬
dienst, Pfarrer Kriele. Mittags Vgl2 Uhr: Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr: Ab-md-
gottesdientt, Pastor Hildt. — Abends |um 6 Uhr:
Versammlung des evangelischen Frauen- und Jung-
frauenv.reins. — Abends i/Z8 Uhr: Vers, des evan¬

gelischen Männer- und Jü glings - Vereins. —

Schule in Kanal-Kol. A. Vorm. 10 Uhr, Gottes¬
dienst, Pastor Hildt. Mittwoch, 30. Januar. Schule iu
Jägerhof. Abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, Pfarrer
Kriele. Donnerstag, 31. Januar. Kirche in Schleu¬
senau. Abends 8 Uhr. Bibelstunde, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 27. Januar.
Vormittags V310 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr: Gottesdienst in Sch eusendorf.
Nachmittags 2—3 Uhr, Kindcrgottesdienst. Nachm.
3 Uhr: Taufen und Trauungen. Abends 1IS Uhr
Jünglingsverein, Pastor Boetticher. — Donnerstag,
31. Januar, abends 8 Uhr: Bibelstunde, Pastor Nutz.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 27. Januar, Kaisers-Geburtstag, vorm
10 Uhr, Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottes'
dienst. — Dienstag, 29. Januar. Abends 7 Uhr,
Erbauungsstunde in Nieder-Srrelitz. (Schule.) —

Mittwoch, 30. Januar, abends um 8 Uhr: Bibel¬
stunde im Konfirmandenzimmer — Donnerstag, den
31. Januar. Abends 7 Uhr, Erbauungsstunde iu
Sovhienthal.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 27. Januar,
vormittags 10 Uhr: Festgottesdienst anläßlich des
Kaisers Geburtstages, Pfarrer Osterburg. Nachmittags
2 Uhr: Kinderlehre, Pfarrer Osterburg. — Abends.
7 Uhr: Jünglingsverein, Pfarrer Lsterburg.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 27. Januar. Feier
des Geburtstags Sr. Majestät des Kaisers. Vorm,
um 10 Uhr: Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. —

Vormitt. 10 Uhr: Gottesdienst in Slesin, Prediger
Stolpe. — Nachmittags um 2 Uhr: Kindergottes-
dienst. Pfarrer Pape. — Nachm. 5 Uhr: Gottes¬
dienst hier, Pfarrer Pape. — Dienstag. 29. Januar.
Abends 8 Uhr. Andacht im Konsirmandenzimmer,
Pfarrer Venzlaff. Donnerstag, 31. Januar. Abends
um 8 Uhr: Bibelstunde hier, Pfarrer Pape. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Hnndal-nachin-tzten.
Ehemnitz, 23. Januar. (Bericht von Berth. Sachs.)

Im Getreidehandel ist gegen vorwöchentl che Börse keine
wesentliche Aenderung eingetreten. Die Stimmung bleibt
flau, und decken unsere Konsumenten nur den nothwendig¬
sten Bedarf, da der Mehlabsatz sehr schleppend. Das An¬
gebot in allen Zerealien von inländischen sowohl als auch
ausländischen Qualitäten bleibt anhaltend groß, und
konnten sich vorwöchentliche Preise nickt voll behaupten.

Ich notire:
Weizen: fremder 180 — 188 Mark, do. sächsischer

149-154 Mark — Roggen hiesiger 145-148 M.. do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 152—154 M.,
do. fremder 153 bis 157 Mark. — Gerste Brauwaare
fremde 170-190 Mark, do. sächsische 150-160 Mark.
Mahl- und Futterwaare 130 bis 150 Mark. — Hafer
preußischer —,

— M., do. sächsischer 138—144 M. —

Mais grobkörnig 121—123 M.. mittel 131—136 M., Ein.
quantin 144—150 Mark. — Erbsen Kochwaare 190
bis 220 Mark, do. Mahl- und Futterwaare —, —

Mark. — Roggenkleie 104 — 106 Mark. — Weizen-
kleie, grob 98—100 M. Alles per 1000 Kilo Netto. Di«
Preise verstehen sich für Quantitäten von 10000 Kilo.
— Kaiser-Auszugsmehl 30,00 Mark, Weizenmehl 00 24,00
bis 25,00 M., do. 0 22,50—23,50 M. — Roggenmebl
23.50—23,75 M., do. I 21,50—21,75 M. per 100 Kilo,
gramm netto.

Seine Tuchfabrik der Welt
verkauft an Private zu Fabrikpreisen. Diese sogenannten
Tuchfabriken kaufen das Meiste auch erst aus anderen
Fabriken und sind demnach Zwischenhändler. (Den Beweis
der Wahrheit rönnen wir täglich antreten.) Warum denn
in die Fen.e schweif n, sich' das Gute liegt so nah 1 DaS
bekannte Tnchversandhaus Gustav Abicht in Bromberg
14 nimmt es mit jeder Konkurrenz auf. Ein Versuch wird
Sie überzeugen, daß Sie dort nicht nur gut, sondern auch
sehr billig kaufen. Muster nur an Selbstkäufer um¬

gehend und franko.

Ilmenau in Thüringen. Das hiesige Technikum,
eine höhere und mittlere Fachschule für Maschinenbau und
Elektrotechnik, wird im Winter-Semester 1900/1901 von
724 Technikern besucht; im Sommer-Semester 1900 be¬
suchten 712 Techniker die Anstalt, mithin stellt sich die so¬
genannte Jahresfrequenz auf 1436 Besucher. Bei dem
vorhandenen Platze konnten leider mehrere Anmeldungen
nicht angenommen werden. Im Sommer - Semester 1901
soll das Schulgebäude abermals nm einen Anbau er¬

weitert werden, die Anstalt kaun alsdann ca. 800 Techniker
aufnehmen; eine weitere Entwickelung der Anstalt wird
nicht erstrebt. Zum Winter-Semester 1900/1901 wurde ein
Techniker - Lesezimmer eingerichtet, für das jährlich ca.

3000 Mark zur Verfügung stehen. An den Diplom- und
Abgangs-Prüfungen, die unter Vorsitz des Herrn Baurath
Reichenbecher und Maschinen-Jngenieur Urban - Weimar
stattfanden, betheiligten sich im Schuljahre 1899/1900
341 Absolventen; hiervon bestanden 1 mit Auszeichnung,
27 mit Nr. 1 (recht gut), 164 mit Nr. 2 (gut) und 116
mit Nr. 3 (genügend). An der Anstalt wirken 20 Fach-
uitb 10 Hülsslehrer; es ist jede lehrplanmäßige Unter«
richtsstunoe ordnungsmäßig und gut besetzt, so daß alle
T chniker bei regem Fleiß in Ilmenau vollkommen ihren
Zweck erreichen können. Seitens der Stadt sind der
Dnektion, vom Winter-Semester 1900/1901 an, jährlich
2000 Mark an Stipendien zur Unterstützung hülfsbcdiirftiger
T^chnik<r zur Verfügung gestellt worden. Das Sommer-
Semester 1901 beginnt am 12. April, der Vorunterricht
für das erste (unterste) und zweite Semester beginnt am

25. März.I Anfragen und Anmeldungen find unbedingt
rechtzeitig an die Direktion zu richten, wenn letztere be¬
stimmt die Aufnahme zusichern soll.

Silb. Medaille
Weltausst. Paris

Meimolke von 75 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.

Deutschlands grösstes Specialgeschäft •

MiÖHELS & Oie BERLIN sw.»
Leipzigerstrasse 43, Ecke Markprafenstrasse.

Eigene Fabrik
in Crefeld

(Nachdruck verboten.)

Entweihte Kunst.
Roman von Reinhold Ort mann.

(22. Fortsetzung.)
Sie standen einander gegenüber, beide offenbar

von gleicher Befangenheit erfaßt, und es verging
eine geraume Weile, ohne daß eines von ihnen die
rechte Einleitung für ein Gespräch gefunden hätte.
Dann aber schien Doktor Rüdiger sich seines linkischen
Betragens zu schämen, und mit liebenswürdigem
Freimuth sagte ec:

„Es ist Ihre Meinung, Fräulein von Varndal,
daß ich Schloß Erlau nicht wieder hätte betreten
dürfen — nicht wahr? O, ich verlange nicht, daß
Sie es mir ausdrücklich bestätigen, denn ich vermag
mir die Antwort auf meine Frage selbst zu geben.
Aber Guido ließ mich unter Berufung auf unsere
alte Kinderfreundschaft um mein Erscheinen bitten.
Und ich hoffe. Sie werden es begreiflich finden, wenn
ein solcher Appell alle meine Bedenken zum Schweigen
brachte.“

„Wie mögen Sie nur so sprechen, Herr Doktor,“
sagte sie leise. „Da Sie die Empfindungen meines
Bruders kennen, mußten Sie wissen, daß Ihnen seit
meines Vaters Tode die Thüren dieses Hauses weit
geöffnet waren.“

„Aber Ihr Bruder weiß nicht, was an einem
unglückseligen Tage zwischen seinem Vater und mir
geschah. Und da niemand es weiß außer Ihnen,
war ich auch nur Ihnen eine Rechtfertigung meines
Kommens schuldig. Seien Sie nochmals versichert,
Fräulem von Varndal, daß nur die Hoffnung, Guido
einen Dienst zu erweisen, mich bestimmen konnte,
meinen Fuß noch einmal über die Schwelle von Schloß
Erlau zu setzen.

Der hübsche Mädchenkopf mit den reizenden
wirren Stirnlöckchen und dem dicken braunen Mozart¬
zopf blieb beharrlich gesenkt. Und es gab wieder ein
kleines Schweigen, während dessen sich's wie ein
Schatten der Enttäuschung und der Betrübniß über
das Gesicht deS Doktors legte. Denn er hatte doch
vielleicht erwartet, eine andere, herzlichere Antwort auf
diese Entschuldigung seines Kommens zu erhalten.

„Wie sehnsüchtig sie jetzt wohl auf Guido's Rück-
kehr warten mag,“ dachte er voll schmerzlicher Bitter¬
keit. Und es überraschte ihn fast, als sie noch einmal
das Wort ergriff:

„Es handelt sich um diese beiden Bilder, die
Guido meiner Stiefmutter abkaufen soll — nicht
wahr?“

„Allerdings,“ erwiderte er zögernd. „Er hat Ihnen
also davon gesprochen?“

„Ja. Und da Sie einen so großen Einfluß auf
ihn haben, bitte ich Sie recht herzlich, Herr Doktor,
rathen Sie ihm, es zu thun.“

„Sie wünschen es?“ fragte er verwundert. „Ja,
wiffen Sie denn auch, welche gewaltige Summe Herr
Harrison im Namen seiner Schwester für die beiden
Gemälde fordert?“

„Ach, das ist ja ganz gleichgiltig. Und ich bin gern
bereit, die Hälfte aus meinem eigenen Vermögen bei¬
zusteuern.“

„Haben Sie auch Ihrem Bruder dies Anerbieten
bereits gemacht?“

„Nein. Ec ließ mich garnicht dazu kommen. ES
that ihm offenbar gleich wieder leid, daß er mich über¬
haupt ins Vertrauen gezogen hatte. Und doch hat er

sonst niemals ein Geheimniß vor mir gehabt.“
„Weshalb aber — wenn ich mir diese Frage ge¬

statten darf — weshalb liegt Ihnen so viel daran,
bi fen Handel abgeschlossen zu sehen? Mir scheint die
Sache weder für Ihre Stiefmutter noch für Guido so
dringlich, daß er durchaus auf jede reifliche Ueber»
legung verzichten müßte.“

„Aber diese reifliche Ueberlegung bedeutet für ihn
offenbar nichts anderes, als einen furchtbaren Kampf,“
sagte sie hastig, und mit einem Klang tiefer Betrübniß
in der Stimme. „Seit seiner ersten Unterredung mit
Ihnen, die sich doch jedenfalls vornehmlich auf diese
Angelegenheit bezog, ist er auf eine Weise verwandelt,
die mich mit namenloser Angst um ihn erfüllt. Gerade
so bleich und verstört sah er aus, ehe ihn seine letzte
schwere Krankheit niederwarf.“

„Der Himmel verhüte, daß Ihre Befürchtungen
zutreffen! Und ich halte mich in der That überzeugt,
daß Sie sich grundlos beunruhigen, Fräulein von
Varndal. Wie lebhaft auch immer diese Angelegenheit
Guido beschäftigen mag, zu der Befürchtung, daß sie
seine Gesundheit gefährden könnte, ist doch wohl kein
Anlaß vorhanden.“

„Nun, so erklären Sie mir sein verändertes Aus¬
sehen und die tiefe Niedergeschlagenheit, in der ich
ihn umhergehen sehe. Es ist ja, als fühle er sich von
einem schweren Unglück bedroht. Und gerade während
dieser letzten Zeit schien er so heiler und so in inner¬
ster Seele zufrieden! Nimmermehr werde ich glauben,
daß es nur die Besorgniß vor einer großen Geldaus¬
gabe sei, die eine solche Wirkung auf ihn hervor¬
zubringen vermag.“

Sie hatte ihre Augen mit ängstlich forschendem
Blick zu seinem Gesicht erhoben. Und jetzt war es

Walter, der in schlecht verhehlter Verlegenheit ihrem
Blick auszuweichen suchte.

„Es kommt bei diesem Handel allerdings noch
anderes in Frage, als nur die geforderte Kaufsumme,“
sagte er unsicher. „Aber das sind Dinge, über die ich
mich ohne die ausdrückliche Zustimmung Ihres Bruders
nicht wohl äußern darf. Und wenn er selbst Ihnen
nicht davon gesprochen hat -“

„So müssen auch Sie mich in meiner quälenden
Ungewißheit lassen, nicht wahr? O, ich wußte wohl,
daß er ein Geheimniß mit Ihnen hätte. Und ich ver¬

lange gewiß nicht, daß Sie es mir hinter seinem
Rücken offenbaren. Aber ich begehe kein Unrecht,
wenn ich mir meine eigenen Gedanken darüber mache.
Und sie sind vielleicht von der Wahrheit nicht allzuweit
entfernt. Sie haben in seiner Seele einen Argwohn
geweckt, daß diese Bilder nicht das seien, wofür man

sie ausgiebt — und daß man sich nur eines Vorwandes
bedienen wolle, um eine größere Summe von ihm zu
verlangen. Er hat mir nichts Derartiges gesagt, aber
ich glaube dennoch nicht, daß ich mich täusche.“

Ter sichere Scharfblick dieses jungen, noch halb
kindlichen Geschöpfes setzte Walter Rüdiger in Er¬
staunen. Und es widerstrebte seiner geraden, auf¬
richtigen Natur, sie zu belügen.

„Und wenn es sich so verhielte, Fräulein von
Varndal — wenn mein Gewissen mir die Pflicht
auferlegt hätte, eine derartige Vermuthung zu äußern,
— würden Sie mir etwa einen Vorwurf daraus
machen?“

„Nein, denn ich zweifle keinen Augenblick, daß Sie
es in der redlichsten Absicht gethan, und weil Sie der
Meinung waren, Guioo damit einen wirklichen Freund¬
schaftsdienst zu erweisen. Sie konnten ja nicht wissen,
wie sehr er sich's zu Herzen nehmen und wie schwer
er darunter leiden würde.“

„Allerdings — das wußte ich nicht. Aber ich
fürchte, daß ich nicht anders hätte handeln dürfen, auch
wenn ich es gewußt hätte.“

„Und Sie sind so sicher, daß Ihr Argwohn be¬
rechtigt ist? Haben Sie so triftige Beweise, daß Sie
es daraufhin verantworten konnten, ihn durch diesen
grausamen Zweifel an der Redlichkeit seiner Umgebung
unglücklich zu machen?“

Walters Erstaunen wuchs mit jeder Sekunde, und
fast betroffen blickte er in Noras jetzt von der Er¬
regung höher gefärbtes Antlitz. Die so zu ihm sprechen
konnte, war fürwahr kein Kind mehr. Und nicht
wie einem Kinde, dem man mit herablassender Freund¬
lichkeit seinen Vorwitz verweist, durste er ihr Antwort
geben.

„DaS ist nun doch eine offene Anklage, Fräulein

von Varndal“, sagte er ernst, „und ich habe wohl
die Verpflichtung, mich dagegen zu vertheidigen.
Wohl war ich niemals bemessen genug, eine be¬
sonders freundliche Gesinnung für mich bei
Ihnen vorauszusetzen. Als ein hinterhältiger Ehr¬
abschneider und leichtfertiger Verleumder aber möchte
ich doch nicht vor Ihnen stehen. Nein, ich bin meiner
Sache noch keineswegs gewiß, und die triftigen
Beweise, nach denen Sie mich fragen, sie stehen
mir bis zur Stunde nicht zur Verfügung. Mein
Zweifel an der Echtheit jener Bilder wurzelt vorläufig
so ganz in rein persönlichen Empfindungen, daß nur

eine zwingende und unabweisbare Pflicht mich be¬
stimmen konnte, ihm Ausdruck zu geben. Nicht ein¬
mal meiner vorgesetzten Behörde gegenüber habe ich
mich dazu für berechtigt gehalten. Und ich habe mir
den Unwillen meines besten Freundes zugezogen, indem
ich mich auch ihm gegenüber in undurchdringliche-
Schweigen hüllte. Einem nur war ich rückhaltlose
Offenheit schuldig und dieser eine war Guido. Nicht
zum zweiten mal soll man sagen dürfen, daß ihm
durch die Unterlassungssünden eines Rüdigers Ueble-
widerfuhr.“

„Und keinen Augenblick kam Ihnen dabei der
Gedanke, daß diese Offenheit tausendmal unbarmherziger
sein könnte, als es eine fromme Lüge gewesen wäre?
Mein armer Bruder ist keine von jenen Naturen, die
sich leicht damit abfinden, ihr gläubiges Vertrauen in
die Güte und Rechtschaffenheit der Menschen brutal
zerstört zu sehen. Woher sollte er denn auch in seiner
hülflosen Blindheit den Muth nehmen zu leben, wenn

er erst einmal glauben müßte, nur von Betrügern und
selbstsüchtigen Jntriguanten umgeben zu sein? Sehen
Sie ihn an — und Sie müssen auf der Stelle inne
werden, daß es wahrlich keine Wohlthat gewesen ist,
die Sie ihm erwiesen haben.“

„Und wähnen Sie, daß seine schmerzliche Ent¬
täuschung geringer gewesen wäre, wenn er etwa später
aus anderem Munde als dem meinigen erfahren hätte,
daß man ihn hintergangen?“

„So hätten Sie es eben anderen üb erlaffen sollen
ihm diesen Kummer zu bereiten. Was liegt denn an

dem armseligen Gelde? Hätte unsere Stiefmutter eS
von ihm gefordert ohne eine andere Begründung, alS
daß sie seiner bedürfe — er würde eS ihr, wie ich ihn
kenne, unbedenklich gegeben haben. Wozu also diese
peinliche Untersuchung über die Echtheit oder Un-
echthett der Bilder, die sie ihm zu verkaufen wünscht?
Ist es nickt mehr als genug, daß ein berühmter Kenner
wie der Proseffor Corbach Rembrandt für ihren Urheber
ansieht?“

(Fortsetzung folgt.)



Franz Krüger
Möbelfabrik,

BBOMBEBG, Wollmarkt 3,
Fernsprecher 516.

Möbel neuesten Styl«
in allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zu anerkannt billigsten Preisen.

Teppiche, Portierem esc,
Franco-Lieferung! <i46

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige.

^@0

Inhaber: Nawrotzki «L Wehl
Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem

/1860\
/t.rä.rmX
C.nETEP&yprys

Umma
Jene Pfarrstrasse *2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt (30

in reicher Auswahl

Privat-Handelsschule
von Arthur Engelhardt
Bromberg, Karlstr. 22.

Ausbil-
düng v.

Damen
mid Herren zu

prakt. Buchh.,
Stenographen

^ u. Maschinen¬
schreibern. Honorar massig.
Man verlange Prospekt. (164

Hbitimum,
einjährigen-Giamen,

Väbnrid)S-examen,
Vorbereitung für all- Gymnosialklass-n-
Abtheilungen von 2—4 Schülern. Schnell

und sicher. Unterricht durch Fachlehrer.
Vor?u gliche erfolge. 3ncUx>idueU#
Behandlung jedes Schülers ....

ffiiW8oS<me«r. <**«*£%&
Dir* l)aH111S, «ungeftxaSe um

m~mm‘ KönlgT. Sachsen

Technikum Hainichen;
Höh. n. mlttl. Fachschule f. Maschi- j
nenbau und Elektrotechnik. Inge¬
nieure 5, Techniker 4 u. Werk¬
meister 2 Sem. Staat!. Oberaufs.!

Direktor £'. ßottz.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in ©tiefen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründ!. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
KursusAusnahme. Auskunft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach und die
Vors, des Vater!. Frauen-Zweig-
VereinS, Fr. SRittm. Kleckehusch.

PÄTTMTE®.
Patentanwalt

M

m

Wollmarkt Nr. ’S.

$
rcaieiiiaiiwau

Sack-leipzig
Waffrrl.-Ichödrn-Nerfich.

Anträge, auch b. Nichtmitgl., werd.
aufgen. im Bureau d.Hausbef.-
VereinsEcked. a. u.n.Pfarrstr. 14.

p., r. Mitgl. hab. Ermäßig. (280

Regulateure,
Wand- und Weckeruhren,

Taschenuhren, Ketten, Bijouterien,

MuKkwerke, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

8inlitmiifltn,E8miWttCtt
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Porriören,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang,

Spiegel, Mer u. f. w.
liefern auf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

E Kaatz s»«. I. Gnossa,
Posenerstr. 25.

Uhren. u. Musikwerk-Reparatur-
Werkstatt im Hause.

gWU“ Einrahmungen v.Bildern
u. s.w. gut u. billig. (462

Bromberg. w*n»»rM *r.

Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien-Kapital: 2 Millionen Mark.

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

$ Baar-Einlagen mit täglicher
.. dreimonatlicher

Kündigung zu 4°|0

l1 ! °l
„ „ 4 I-* k

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage
Tage der Abhebung.

der Einzahlung und endet am

'%€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€#

Stadttheater -

(336Anfertigung
von Photographien jeder Art

v
. zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

M —t— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —ff—
W Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

^MXeKXOKXOKMI MMMXOKXOlOeO

Als tücktige Kochsrau
! empfiehlt sich (219
I Fr. Sadlowska, Mittelst. 30, Hof.

| Man kastft Posenerstr. 32 bei

Carl Kurtz
I wegen der nach gesetzt, geschützt.1 Modell installirten Mechanik

Bkttfe-eril m besten
I — reinlichsten und billigsten. —

. gerissene Gänsefedern v 1 M.35an.
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
BesteDauneWerth7V2M.nur6M.
Entensedern 95 Pf., Wildfed. 50 Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf.
I Fertige Betten gII Stand Leutebelten von 11M. an.
I „ f. möbl. Zim. kost. bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24 - 36 M.
H Die Betten werd. auch i.Beisemd.
Kundsch gefüllt, ohne daß Jemand

I bestaubt — pro Bett 6 Minuten. L

Großes Lager von

Hlniskleidtrstüffen.
Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.
Vorzügl. Stückleiuen 24 M.
Tisch-u-Handtüch.— Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- n. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Hurtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden.

Straf- und Civil Prozeß-, auch
Ebe- u. Alimentensach., Nachlaß-
regul., Gew.- u. Verwaltungssach.,
Privats. u. s. w. bearb. sachgem.

i A. Markowitz, Bahnhofstr. 69.

Bötel ..Stadt London“
Erbteilniigshiilber

Allzett-Woran
sind Grove’s Patent-

Memsteii- und Mitip-liiltze.
Kein Rauch, kein Dunst mehr, keine beweglichen
Theile, daher der beste u. haltbarste Schorn¬
stein-Aufsatz der Gegenwart. Diese Apparate
sind ebenso ausgezeichnet für Eisenbahn- und
Strassenb ahnwagen, Schiffskajüten, Maschinen¬

räume, Krankenhäuser, Kasernen, Pferdeställe u. s. w.

j Eingeführt n. vorgeschrieben bei denKgl. Preussischen Staatsbahnen.

liileMoer Fabrikant: Bavid Grove, tgl.Hof-Ingenieur, Filiale Brnmherg. Baimnosstr. 6la.|
Bis 40 0

0 billiger als die Konkurrenz ! Wiederverkäufer Rabatt. (17f|

Berlin NW., Mittelstrasse 57/58 Ecke Friedrichstr.
m _ .

.

.. r
.

2 Min. vomCentral-Bahnhof Friedrichstr.. iMin.v. „Unt.d.Lind.“ Hst das dicht am Friedrichsplatz
Beste Lage von Berlin im Mittelpunkt des Hauptverkehrs. 1 Gelegene .(442

Elegant eingerichtete Zimmer ™ civnenl
Preisen. Bei längerem Aufenthalt ermäßigte Preise.

Elegant der Neuzeit entsprechend neu eingerichtet. Elek¬
trisches licht in allen Zimmern, Fahrstuhl, Bäder, Früh¬

stücks-, Schreib- und Lesezimmer, Telephon Amt I 4989.

Gepäckbesorgung von u. zum Bahnhof gratis. Bes H.Mai

CotiMoufjueta
stets das Neuste (179

Phantasieständer
liefern dazu gratis.

«Ful. Boss,
Telephon Nr. 48.

Nach jed. einges.Photographie
fertige eine photoge. Bergrößg.
in Brustbild, Lebensgröße.
45X55 cm für Mk 3,50 incl.
Porto. Aehnlichkeit u. Haltbarkeit
garant. Lieferzeit ca. 10—14 Tage,
Photograph.erfolgt unbesch.zurück.
Betrag wird ev. v. Nachn. erhoben.
Luise Kruse, Berlin NW. 28,
Holsteiner Ufer 1, 2 Treppen links.

{Musikinstrumente
1 aller Art
® kauft man sehr vortheilhaft unter

Garantie von

l„&fiorr‘Sciiisfer>

5tl,rkÄc,,cn

> Sachsen, Weststrasse

Hlustr.Preisliste kostenfrei.

Bettfeder«
abgeholt. Geschw. Albrecht,
49) Kasernenstr. 7 neben der Post.

£Nutzbarern
Pianino

mit eingelegter Mittelfüllung.
Effektvoll. Neu!

Hoher Bau, voller Ton
DOT nur 450 Mark “«I

bei C. Junga, Bahnhofstr. 75.

Trocknes Schlagholz,

«loden L «Inste 7,50
ct

smt.,

«ictnfiolj, 7 Körbe 3.00 .

prima oberschl.

eteintollen, -3*1 *

Briquetts. “Miß *

6ieiiefitto|eli -HW =

magnum bonum, Dabersche vi
und echte Niederunger Blaue p

offerirt frei Haus

S. Fabian, Mittelstr. 22.

Wassersucht
beteltlot selbst ln hartnäckigsten
u. vsrzwelfelsten Fällen naturqe-
riflss, schmerz- u. gefahrloe; Bath,

gratis 1 FRIEDK. MEYF.B,
Münster, W„ Ungenstr. 30. ——

Kanarierrhähne
und Weibchen empfiehu (355
A. Plotkowski, Hempelftr. 7

im Gartenhause.

Gustav Grat*
)\ronerßtr. 20

feilen-, Aerkreug-fadrik
u. Maschinenhanäiung

mit completter Musterausstellnng
empfiehlt

t
aller Art

IQ soliden Preisen und bei prompter
Bedienung. (478

keilen werden billigst

Mennigen
von

Mark
bis

Mark

3ÖWgpr 75
bestes deutsches Fabrikat, auch auf

TheiWmg.
Bernsteins Co.,fÄt

ileuuetuoUnina
alter Spiegel- und Bilderrahmen.
Bergolderci F. Redlinger,

Danzigerftr. 159.

-Men, schmerzhaften fusskiBen
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das Sell’id&e Universal-Heil-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinlgungsldee (Preis comvlctt Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Dar Universal-Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist Seht
Pnr allein zu beziehen ourch die 8«lt'sche Apotheke, Osterhofen (Niederb.)

Sell's Uuiversal-Hetlsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.
Bei Drüsen, Seroftein, englischer Krankheit,

Hautaussehlags, Hals- u. Lungen - Krankheiten,
altem Husten, für schwächliche, blassaussehende Kinder
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit
und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten

üm’s& Leiiertliran
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste
Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate
u. neueren Medikamente. Geschmack hochfein u. milde, daher
von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen u. leicht
vertragen. Letzer Jahresverbrauch 50,000 Flaschen, beste?
Beweis für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank¬
sagungen darüber. Preis 2 n. 4 Mk., letztere Grösse für
längeren Gebrauch profitlieher. Nur echt mit der Firma des
Fabrikanten Apotheker JLalmsen in Bremen. Stets frische
Füllung vorräth. in allen Apotheken Brombergrs u. Umgeb.

Jirfksei! f°wte allen, welche ßrt

iMsnarslHcfafl ^iden, empfehle als
jiMaläUbldil zuverlässiges und

absolut un

schädlich
mein aüs
Wissen:

schaftlicheri
Grundlage
hergestelltes
kosmetisches

Haar-
Präparat.

Erfolg selbst auf kahlen Stellen, wenn
noch Haarwurzeln vorhanden.

Zuverlässig. Förderer des „Bart¬
wuchses“ für Schnurrbart u. Vollbart

Kein Bartwuchsschwindel,
sondern vielfach bewährterHaarnährstoff.
Rückzahlung des Betrags bei Nichterfolg.

Angabe des Alters erwünscht
Biele Dankschreiben. IL a. schreibt
Herr H. B. aus Schwerte c. Ruhr: „Ihr
Präparat hat sich bei mir glänzend be¬
währt. bin dadurch jetzt im'Besitz eines
schönen und kräftigen Schnurrbarts.“ —

Ferner schreibt Hr. Th. W. ausKönigS-
Steele: „Ich litt seit 2 Jahr. an kolossalem
Haarausfall, so daß ich beinahe eine voll¬
ständige Glatze hatte. Seit zweimonatlich.
Gebrauch Ihres Präparats habe ich mein
Haar vollständig stark wieder. Spreche
aus diesemGrunde meinen beftDank aus.“
Mit beziehen in Dosen ä Mark 3.— »o«.
M. Gcknurmann . Sternsiu«t c. W. I

Elektrische
£i(btbä»ei-,

mit welchen man bisher ganz überraschende Heilerfolge bei allen
Krankheiten erzielt hat, sind zu haben bei

Herrn. Menzel, Clisabethmarkt 12.
Badezeit für Damen nachmittags von 1—5 Uhr,

^ o _ __

für Herren die übrige Zeit von morgens 8 bis abends 8 Uhr, j n. 200 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Anderer Unternehmung, wegen

.
1 belegene (112

HnnUnnW
Alte Psnrrstr. 7,

> enthaltend 2 Läden und größere
Wöhnräume, vollst. Kanalisation
Wasserleitung u. Gaseinrichtnng,
baldmöglichst billig zu verkaufen.

I Nähere Auskunft ertheilt Vorm,
von 9—1 Uhr

Der Vormund
der Falk^schen Miuor.

W. Herbert, Alte Pfarrstr. 5.

En ilstsgße Kapitals anlagt.
[ Werk. des. Umst. 3 gut gel. rent.

I in best. Zust. 6es. Grdst. hier in
Ganz. od. getheilt b. ger. Anz,
nehme auch kl. Objekt in Zahl.
od. tausch, geg. gr. Grdst. ein. Off.

Rnssian-American-India-Rnbb er-Comp agnie
St. Petersburg.

Begenschuhe, letallhuchstaben, Schuhlack
empfiehlt

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,
Gummi-Specialgeschäft.

Ferner offerire zurückgesetzte neue Gummischuhe,
so lange der Vorrath reicht,

Damenschuhe ........... 3,50 Mk.

Herrenschuhe 3,50 Mk.

!2LLHa«WlnM nt

günstigen Bedingung, zu verkauf.
\ Off, u. C.S.I). 100 a d.Geschäftsst.

Ein gut eingeführtes

Wein- imii
IMtcKtß-Gtslljiift

mit vollem Ausschank üb. 18 Jahre
in einer Hand, mit hochrentirend.
Grundstück unter günstigen Be-

%cs\ dingungen (weil Besitzer sich zur
^o0s^„he setzen will) in größerer leb¬

haften Provinzial- und Garnison-
stadt Posens zu verkaufen. (142

Meld. werd. briest, u. A. W. 1.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Gut eiliger. Nestaur., Saal,
Ver.-Zimmer, Kegelbahn, Billard,
Garten ist zu verpachten. Offert,
uni. C. B. an die Geschst. erbeten.

Prim LbetscklWe
Steiilknhleil nnb Prcß-Tnrs

offerirt billigst
W. Fenske «fc Co.,

Ritterstr. 15.

15chijlHc,J5fowbcrg!

Fisclerslr. 3 lerpfpreclier 503

Futtcrrnttkeln
verkauft den Ctr. ä 1,10 Mark,

10 Br. ä 10 Mark (184
A. Bangeroth, Gr. Bartelsee.

Grösste Auswahl
von Metall« und Holzsärgei# und deren sämmt¬

licher Zubehör.

Großes hübsches

ian^aui
I mit Garten, in belebt, freundlich.

Gegend der Neumark, bes. f. Arzt
ob. pens.Milit. pass, billig z. verm.

I Näh, u. M. R. postl. Regenthin.

3 neue Pmms be
a

r

u8
6e,

I rühmten Fabrik Linke & Co.,
bester Gelegenheitskaus, per Cassa
auch Raten bei Franz Kroll,

I Prano-Magazin, Danzigerftr. 38.

.
Alter Wäscheschr., mahag.

Schreibsekretär und Stühle
| zu verk. Bahnhofstr. 13, II.

1 sehr gut erhaltener

.gVbevGmfcaste*
I ist für fremde Rechnung sehr preis-

werth zu verkaufen in der Wagen-
I sabrik von F. Wegner. (572

HUiicD nustbnnm Pinniilo
I mit. Gar. bill. zu verk. Näh. im

I Mnller'schen Piano-Magazi«.
Zu verkaufen 1 gr. eiserner

I Ofen für Zimmer oder Laden,
1 Nähmaschine sowie versch. alte
Fenster. Zu erfr. Sophienst. 1, II.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur?c. Karst
Sendifch. für die Landelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen

I K.Iarchow. sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
, Grnenanersche Buchdruckerei

(179 1 ©tt» Grnmvald in Bromberg.
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